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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poff⸗ 
Bnalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 7. Auguf 1868. 


Proviuzialſtände und Provinzialfonds. 1. 
(Patriot. Briefe von A. F.) 

„Faſſen wir die Hauptſumme derjenigen Erſcheinungen, welche die 
Gegenwart überhaupt darbietet, nochmals mit einem kurzen prüfenden 
Blicke zuſammen, fo gelangen wir zu der Ueberzeugung, daß die Auf- 
gabe, Provinzialſtände im Sinne des conſtitutionellen Princips zu 
bilden, dieſelben mit den übrigen Geſtaltungen des Staatsorganismus 
in eine harmoniſche Verbindung zu bringen und ihnen ein genau den 
Grenzen ihrer natürlichen Wirkſamkeit entſprechendes, die wahre Volks⸗ 
kraft nicht trennendes und ſchwächendes, ſondern ſelbſtſtändig entwickeln⸗ 
des tr einzuhauchen, bis jetzt wenigſtens in Deutſchland noch nicht 
geloͤſt iſt.“ 

So ſchrieb H. F. Carl Steinacker, der ebenſo freimüthige als 
entſchiedene Vorkämpfer berechtigter Volksfreiheit in der Ständeverfamm- 
lung Braunſchweigs, ſchon vor etwa einem Vierteljahrhundert am 
Schluſſe feines heute noch überall lehrreichen Artikels: „Provinzial⸗ 
ſtände ꝛc.“, und wenn er heute aufſtände aus dem viel zu früh ihm 
geöffneten Grabe, er könnte daſſelbe ſchreiben im Angeſicht der beſtehen⸗ 
den Provinzialverfaſſungen Deutſchlands. 

Welche Vorausſetzung fordert aber auch Steinacker für Organi⸗ 
fatton und Gedeihen der Provinzialverfaſſungen, wie er fie dem conſti⸗ 
tutionellen Prineip angemeſſen findet? 

„Ein warhaft freies Volk wird nicht nur auch in jeder Unter⸗ 
abtheilung ſeiner großen Einheit ein kleineres Abbild des Staatsganzen 
ertragen können, ſondern eben in folder Ausbildung und Durchſichtig⸗ 
keit des Staatsorganismus die einer kräftigen, geſunden Bewegung 
naturgemäß entſprechenden Gliederungen finden, den Hauptzweck wie 
die Bedeutung des ganzen Staates in allen, auch in den kleinſten 
Kreiſen ſeiner Thätigkeit veranſchaulicht ſehen und gerade durch die 
hervortretende Wichtigkeit auch der untergeordneten Organiſationen fort⸗ 


während an die Nothwendigkeit der Sorge für das ſchützende Ganze 


erinnert werden.“ 

Alſo ein „wahrhaft freies Volk“ iſt wohl auch die noth⸗ 
wendige Vorausſetzung einer wahrhaft freien Verfaſſung, ſei es für den 
ganzen Staat, ſei es für die Provinzialverbände und kleineren corpo⸗ 
rativen Organismen, und da ſehen wir denn allerdings wieder die 
Nothwendigkeit der Beſchränkung auch unſerer Anſprüche und Anſorde⸗ 
rungen an Regierungen und Volks vertretungen, fo weit es ſich um 


Herſtellung conſtitutionell, d. i. verfaſſungsgemäß organiſirter Provin⸗ 


zialverbände und Provinzialvertretungen handelt. Denn täuſchen wir 
uns nicht: „ein wahrhaft freies Volk“ ſind wir Deutſchen auch fetzt 
noch nicht, weder nach unſerer politiſchen und moraliſchen Bildung, 
noch nach den Inſtitutionen, die unſere Freiheit und Bewegung beſtim⸗ 
men in Staat und Kirche und Schule, in Gemeinde und Familie, in 
allen jenen Formen bürgerlicher und individueller Lebensäußerung, durch 
welche ſich eben ein „wahrhaft freies Volk“ in vollem Selbſtbewußt⸗ 
ſein zu erkennen giebt. 

Diele, Stufe moraliſcher und politiſcher Freiheit haben wir noch 
nicht erlangt, doch dürfen wir, ohne unbeſcheiden zu ſein, uns immer 
zu den Nationen zählen, denen ein Mittelgrad politiſcher Freiheit zu⸗ 
erkannt und ein nicht allzu ſehr der Bevormundung und Controle von 
oben bedürftiges „Selfgovernment“ bewilligt werden kann. Ja, „ein 
weiſes Mittehalten“ wird uns auch hier und namentlich in der Pro⸗ 
vinzialverfaſſung die Stellung zugeſtehen und anweiſen, die wir ver⸗ 
dienen, die wir ertragen konnen. 

Das dürfen wir Preußen, die ihren Regenten und Regierungen 
ſtets gern gelaſſen, was ihnen zukommt, und von Alters her ſtolz ge 
weſen ſind auf die Vorzüge ihrer Fürſten und Könige vor anderen 
Herrſchern; das dürfen wir Preußen, die erſt jüngſt wieder bewieſen, 
wie freudig und dankbar ſie die Größe ihrer Staatsleiter würdigen und 
auf ihre Schultern erheben, das dürfen wir Preußen wohl von uns 
prädieiren, nachdem wir ſeit dem Rauſchjahre 1848 eine Periode der 
politiſchen Entnüchterung und Ausbildung durchgemacht haben, wie kein 
zweites Volk in ſo kurzer Zeit. Wir wiſſen unſere weiſen und wohl⸗ 
wollenden Staatsmänner zu würdigen: möchten doch auch wir von 
ihnen MR unferen Anſprüchen und Leiſtungen gleichermaßen gewürdigt 
werden! — 

Unſere „Provinzialſtände im Geiſte der älteren deutſchen Verfaſſun⸗ 
gen“, wie fie im Grundgeſetze vom 5. Juni 1823 bezeichnet werden, 
wie „ſolche die Eigenthümlichkeit des Staats und das wahre Bedürfniß 
der Zeit erfordern“, — gehören einer Zeit an, die, um die Bedürf⸗ 
niſſe unſerer Zeit zu befriedigen, entweder zu alt oder nicht alt genug 
iſt, indem ſie entweder in unſerer Gegenwart mit den veralteten und 
überwundenen Standesverhältniſſen des mittelalterlichen Feudalismus 
erneuert auferſtehen ſoll, oder nicht die älteſte Zeit der alt⸗ und echt⸗ 
deutſchen Volksfreiheit ift. 

Mögen die Provinzialſtände von 1823 zu ihrer Zeit, einer Zeit 
der Reaction gegen die mit Gut und Blut, Leib und Leben in den 
Befreiungskriegen theuer erkauften Volksrechte, ihre Berechtigung in der 
Zeitſtimmung gehabt haben, möchten fie immerhin in einer abſoluten 
Monarchie auch jetzt noch fortbeſtehen können, ohne mit dem beſtehen⸗ 
den Rechte und den berechtigten Anſprüchen der Zeit und der Volks⸗ 
bildung in Widerſpruch zu ſtehen: nachdem Preußen mit dem Staats⸗ 
grundgeſetze vom 31. Januar 1850 vom Abſolutismus und noch mehr 
vom Feudalismus ſich losgeſagt hat und in die Reihe der conſtitu⸗ 
tionellen Staaten eingetreten it; nachdem die Stände, denen das 
Geſetz von 1823 die Majorität auf den Provinzial⸗Landtagen ſichert, 
im preußischen Herrenhauſe eine beſſere und einflußreichexe Stellung 
und Standſchaft gefunden haben und im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 


die Gleichberechtigung aller Stände realifirt iſt; nachdem endlich im 
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norddeutſchen Reichstage und deutſchen Zollparlamente durch Anerken⸗ 
nung des directen Volkswahlrechts mit allen Traditionen feudalsſtändi⸗ 
ſcher Volksrepräſentation auch principiell gebrochen und ein neues 
Nationalvertretungsrecht geſchaffen und durch ganz Deutſchland zur 
Gemeingeltung gebracht iſt: nach allen dieſen Vorgängen iſt die preu⸗ 
ßiſche Provinzialverfaſſung von 1823 mit ihren feudaliſtiſchen Stand⸗ 
ſchaftscreaturen zu einer Schöpfung extrem renctionärer Politik gewor⸗ 
den und mit der weiſen Politik des zeitgemäßen, reformſchöpferiſchen 
Regentenwortes von 1859 unvereinbar. Das preußiſche Ständeweſen 
der Provinzen und Kreiſe Ik durch die neuere Geſetzgebung zum Anachro⸗ 
nismus, zu einer Anomalie geworden, deren ſchleunigſte Beſeitigung 
und ſchleunigſter Erſatz durch normale, dem gegenwärtigen Verfaſſungs⸗ 
ftande in Preußen und Deutſchland angemeſſene Inſlitutionen ein Noth⸗ 
bedürfniß iſt. Es ſagt dies die große Lehre der Geſchichte aller Staaten: 


non semper easdem sententius ab iisdem, sed quascunque rei 
publicae status, inclinatio temporum, ratio concordiae postula- 
rent, esse defendendas, dieſer Grundſatz einer weiſen Politik und 
politiſchen Weisheit, welchen Cicero dem großen Robert Peel zur 
vollen Rechtfertigung ſeines Uebergangs von den Conſervativen zu den 
Reformern lieh, dieſer „das weile Mittehalten“ allein ermöglichende 
Grundſatz, wie es der große Staatskanzler Preußens, Fürſt Harden⸗ 
berg, durch ſeine Rede bei Eröffnung des Staatsraths im J. 1817 
zur traditionellen Politik aller echt patriotiſchen Staatsmänner Preußens 
erhoben hat in den Worten: 

„Wir würden den Anſprüchen, welche die Zeit und die Nachwelt 
an uns zu machen berechtigt iſt, nur ſehr unvollkommen genügen, 
wenn wir unſere Beſtrebungen auf den engen Kreis des augenblicklichen 
Bedürfniſſes beſchränkten. Vielmehr iſt die Aufgabe, die wir zu löſen 
haben, nicht, das Beſtehende geradehin zu verwerfen, bloß weil die 
künſtlichen Berechnungen der Theorie etwas Anderes wollen; nicht, es 
als eine ehrwürdige Ueberlieferung des Alterthums in unveränderter 
Geſtalt zu bewahren, ſondern es in die gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe des Staates, in die Bildung unſeres Volkes 
und in die Forderungen der Zeit verftändig einzufügen.“ 

Das iſt die echt preußiſche Politik, der „das Geheimniß der Staats⸗ 
weisheit“ ſtets und überall erſchloſſen iſt, das iſt die Politik, die ihren 
ebenſo freimüthigen als verſtändnißvollen Ausdruck auch in dem „Re⸗ 
gentenworte“ gefunden, das iſt das Programm, das einſt den Regie⸗ 
rungsantritt des jetzigen Königs von Preußen in ganz Deutſchland mit 
wahrem Jubel begrüßen ließ. Die Verwirklichung dieſes Programms 
an der Communalgeſetzgebung, namentlich aber an der Provin⸗ 
zialverfaſſung Preußens, würde jenen Jubel in Nord: und Süddeutſch⸗ 
land erneuern und zu „moraliſchen Eroberungen“ im ganzen lieben 
Deutſchland führen, wie keine andere Reformthat. 

In ſeiner Provinzialverfaſſung ſteht Preußen namentlich hinter 
Süddeutſchland, — ja auch Oeſterreich ſelbſt, — zurück. In Ba: 
den, in Baiern, in Würtemberg find die größeren Communal⸗ 
verbände, ſchon nach ihrer Altern Verfaſſung aus den Jahren 1820/30, 
freier geſtellt als in Preußen. Auch das Vertretungsverhältniß auf 
den Landtagen iſt günſtiger für den Bürger⸗ und Bauernſtand und 
ebenſo ſind die Grenzen der Competenz weiter geſteckt, als in Preußen, — 
Thatſachen, welche bei der jetzigen Verfaſſung Deutſchlands doppeltes 
Gewicht gewonnen haben, und eine Reformthat an der preußiſchen 
Communalgeſetzgebung den Staatömännern der Regierung wie der 
Volksvertretung Preußens zur politiſchen, zur moraliſchen Nothwendig⸗ 
keit machen. Dazu tritt die Verſchiedenheit der Provinzialverfaſſungen 
in den älteren, neueren und nun auch noch neueſten Provinzen Preu⸗ 
ßens. Dieſe Verſchiedenheit iſt nicht nur formell, beſteht nicht nur bei 
den „Ständen“ nach Standſchaftsbedingungen, Stimmenzahl und Ab⸗ 
ſtimmungsmodus, ſondern ſie iſt auch materiell in Art und Zeit der 
Berufung, in Umfang der Competenz ꝛc. der Landtage vorhanden. 

Und entſpräche die jetzige Organiſation wenigſtens noch der Grund⸗ 
bedingung aller Standſchaft, dem Grundeigenthum nach Umfang 
und Werth in den verſchiedenen „Ständen“, bildete dieſe Grundbedin⸗ 
gung noch überhaupt den. Maßſtab ſtaatsbürgerlicher Leiſtung, wie dies 
früher in den Zeiten der Fall war, aus denen uns dieſe Standesver⸗ 
faſſung als zeit- und bedürfnißgemäß geſchildert wird, aus denen fie 
uns, trotz der gründlichſten Veränderung aller Rechtsverhältniſſe des 
Grundeigenthums und der Grundbeſitzer, noch als „zeitgemäß“ reſti⸗ 
tuirt iſt! — Wohl iſt das Grundeigenthum ein geeigneter Factor zur 
Bemeſſung ſtaatsbürgerlicher Berechtigung und Berufung: es iſt aber 
nicht der einzige, der ausſchließliche Factor zu dieſer Bemeſſung, ſeit⸗ 
dem ihm andere Vermögens- und Leiſtungsfactoren nicht nur eben⸗ 
bürtig zur Seite getreten, ſondern ihm überlegen geworden find. Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Kunſt, Handel und Induſtrie, Amts- und Berufsſtellung 
haben in der Neuzeit ganz andere Kreiſe und damit auch ganz andere 
Maßſtäbe der bürgerlichen Wirkſamkeit und Geltung in Staat und 
Gemeinde geſchaffen, als das Grundeigenthum in jener älteren Zeit 
bot, wo es noch das Rechts⸗Erforderniß perſönlicher Freiheit und Voll⸗ 
werthigkeit bildete, als das Grundeigenthum heute zu bieten vermag, 
wo es der Beweglichkeit aller Werthe und aller Wirkſamkeit, wie ſie 
„dem Blitze und Dampfe“ folgen muß, auch ſich nicht hat entziehen 
können. Das Expropriationsrecht unſrer modernen Culturträger 
und Culturentwickler allein ſchon genügt, jenen Sturz des Grundeigen⸗ 
thums von ſeiner alten, das bürgerliche Recht und die bürgerliche Wirk⸗ 
ſamkeit und Geltung beherrſchenden feſten und erhobenen Stellung zu 
beweiſen, einen Sturz, der in allen neueren Wahlgeſetzen durch die 
Stellenordnung des Grundeigenthums, des Gewerbebetriebes, des Ein⸗ 
kommens, der Steuerzahlung ſeine allgemeine Sanction auch ſeitens 
des Staates gefunden. 


Breslau, 6. Auguſt. 


Zu der Frage über die vielbeſprochene Annäherung zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich, welche, wie es ſcheint, auch in Berlin wieder ſtark ven⸗ 
tilirt wird, bringt die Londoner „Morning Poſt“ eine beachtungswerthe Mit⸗ 
theilung in einem Briefe aus Wien. Nachdem nämlich der Correſpondent 
den Widerſpruch näher beleuchtet hat, der zwiſchen der Politik des ganzen 
öſterreichiſchen Cabinets, insbeſondere aber des Freiherrn v. Beuſt, der doch 
gewiß das Licht ſeiner Anſichten nicht unter den Scheffel ſtelle, und zwiſchen 
den Annäherungsgerüchten liege, erklärt derſelbe, aus allerbeſter Quelle die 
Gewißheit zu haben, daß weder in Wien noch in Berlin in Regierungskreiſen 
Schritte in der angegebenen Richtung gethan worden ſeien. 

„Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen“, führt die Correſpondenz ſo⸗ 
dann weiter aus, „würde eine Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
ein Einverſtändniß beider Staaten über politiſche Eventualitäten in ſich 
ſchließen, das weit über die Grenzen der gegenwärtig beſtehenden freund⸗ 
nachbarlichen 5 hinausliegt. Das döſterreichiſch⸗ungariſche Ca⸗ 
binet und Baron Beuſt ſehen keine 8 dieſe Grenzen zu über: 
ſchreiten, ohne daß jedoch dadurch die Möglichkeit innigerer Beziehungen 
mit der leitenden Macht des norddeutſchen Bundes ausgeſchloſſen wäre, 
obald die Stagtsmänner der letzteren den Wunſch an Tag legen ſollten, 
in dieſer Beziehung den Anfang zu machen. Bis jetzt fei das noch 
nicht geſchehen und Herr von Beult. I deshalb keinen Grund, aus 
Be: Zurückhaltung hervorzutreten. St habe bis jetzt treu zu feinem 

rogramm, auf der Grundlage des Prager Friedens freundliche Be⸗ 

ziehungen mit Preußen ſo weit Kr zu unterhalten, geſtanden und 
werde auch für die Zukunft daran feſthalten. Bei mehr als einer Gelegen. 
heit habe er ſorgfältig Alles vermieden, was zur Störung des Einverneh⸗ 
mens habe führen können und auch ſonſt klar dargethan, daß Det 

der natürlichen Entwickelung der Dinge in Deutſchland nicht im Wege 
ſtehen wolle, die der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie fo lange durchaus 
ungefährlich fei, als man ihre innere Neorganifation den natürlichen Ver⸗ 


lauf nehmen laſſe. 
gegenüber verhalten habe, brauche man einſtweilen nicht zu erörtern. 
Frankreich habe mit Oeſterreich in Serbien, im Libanon und in Rumä⸗ 
nien cooperirt, während Preußen ſich in den erſteren beiden Angelegen⸗ 
beiten fern gehalten und in der Letzteren Ferch doe erwieſen habe. 
Die intimen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ſeien 
für Letzteres zu wichtig, um ſie einer Allianz von zweifelhaftem Werthe 
und mehr als problematiſcher Dauer zu — ern. Sei den Zuſammen⸗ 
künften in e und Wien ſei das Wiener Cabinet darüber unter⸗ 
richtet und habe ſelbſt die Gewißheit, daß der franzöſiſche Kaiſer weit ent⸗ 
fernt ſei, aaneejie Abſichten gegen Preußen oder Deutihland zu hegen 


und das Aufgeben derartiger Ideen, wenn ſolche wirklich vorhanden ge⸗ * 


weſen, ſei hauptſächlich der Intimität zwiſchen Frankreich und Oeſte 


ben helden Dieſelbe bilde überhaupt, abgeſehen davon, daß fie Niemans Fe 


en bedrohe, nicht nur ein Bollwerk gegen 

viſtiſche Umtriebe der Ruſſen in der Türkei, ſondern auch eine 
für die Erhaltung des europäiſchen Friedens. Daß Frankreich keine Angriffs⸗ 
gelüfte hege, ſei in Berlin fo gut bekannt wie in Wien und die Redue⸗ 


nnexionstendenzen und panſla⸗ 


tion der öſterreichiſchen Armee bis auf die niedrigſte Stärke wurde ſchlecht 1 


für den Tact der franzöſiſchen und öͤſterreichiſchen Stagtsmänner zeugen, 
wenn daneben eine Uebereinkunft für Ma beſtände. Die Int 
mität werde indeſſen von Rußland wie Preußen ungünſtig angeſehen, 
weil erſteres ſich dadurch in ſeinen Plänen im Orient und letzteres in 
ſeinen Anſchlägen in Deutſchland beengt lebe und man ſuche deshalb 
ee zu ſäen und Oeſterreich zu iſoliren und bee einer nordiſchen 

atrapie herabzudrücken. Dadurch würde Rußland freie Hand zu einer 
Razzia im Oſten erhalten und wahrſcheinlich nichts dagegen haben, wenn 
Preußen indeſſen die deutſch⸗öſterreichiſchen Preußens zum norddeutſchen 
Bunde ſchlüge. Doch ſei Rußland über Preußens Zögern ungehalten 
geworden und habe die Karte einer wahrſcheinlichen Allianz mit Frank⸗ 
reich ausgeſpielt (2). Die in Paris abſichtlich gehörig verbreitete Nach⸗ 
richt über die „Annäherung“ Oeſterreichs an Preußen würde dort keinen 


Eindruck machen, noch würde auf der andern Seite das öſterreichiſch⸗ung . 


riſche Miniſterium die im Einklange mit den Intereſſen der dualiſtiſ 
Monarchie adoptirte Politik aufgeben. Eine Annäherung exiſtire freilich 
ſchon, aber im andern Sinne: das Schützenfeſt habe bewieſen, daß das 
Schwert die Herzen Deutſchlands nicht geſchieden. Oeſterreichs und 
Deutſchlands Intereſſen ſeien ſo en verbunden, daß ein liches 
Einverſtändniß zwiſchen beiden von höchſter 5 tet werde und 

das Feld, wo Preußen im Einklange mit den Wünſchen und Gefühlen 
2 deutſchen Volkes beweiſen könne, 
ſtanden.“ 


Wir glauben, daß es für die Beurtheilung der Frage, ob die in dem 
Vorſtehenden fo ſtark betonte Intimität zwiſchen Frankreich und Oeſterreich 


durch die auf dem Schützenfeſte gehaltenen Reden einen beſonderen Vorſchußb 


möge erhalten haben, vollſtändig hinteicht, wenn wir ganz einfach auf dieſe 
letzteren verweiſen, die wir vielleicht für viele unſerer Leſer nur zu ausführ⸗ 
lich mitgetheilt haben. Ob ſich dagegen die Verſtändigung zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich durch das Wiener Schützenfeſt wirklich gefördert ſehen werde, 


das iſt eine Frage, über die ſich nach dem Ausgange, welchen das heute in 


feierlicher Weiſe geſchloſſene Feſt mit der omindſen Volksverſammlung im 
„Sperl“ genommen hat, in Preußen gewiß Niemand erſt noch den Kopf 
zerbricht; jedenfalls aber ſtimmen wir der „N.⸗Z.“ bei, wenn fie meint, daß 
der im letzten Paſſus jener Wiener Mittheilung enthaltene Hinweis auf die 
deulſche Miſſion Preußens im Zusammenhange mit dem Schügenfefte „eine 
ſehr originelle Idee des Herrn v. Beuſt“ ſei. „ 22 

Was die bereits vor einigen Tagen gemeldete Neubeſetzung einiger Stall⸗ 


halterpoſten in Oeſterreich anlangt, fo hat dieſelbe in Oeſterreich ſelbſt eben 4 


nicht ſehr befriedigt. Merkwürdig iſt wenigſtens die Art, wie ſich darüber 
unter Anderem der Wiener „Wanderer“ ausſpricht. Derſelbe jagt namlich 
wörtlich: 


Die Statthalter von n unter und ob der Enns, von Trieſt, 
Schleſien, Kärnten und Dalmatien ſind ihrer Dienſtleiſtung enthoben und 
durch andere Staatsbeamte erſetzt worden. Die Namen der neuen Män: 
ner des Tages und Leiter von Statthaltereien ſind dadurch charakteriſtiſch, 
daß ihre ame ſämmtlich der höheren Bureaukratie oder der Generalität 
angehören. arum man auf die Kreiſe der letzteren bei Beſetzung der er⸗ 
ledigten Poſten verfallen ift, fönnen wir uns erklären. Unſere Generale, 
denen fo wenig Gelegenheit gegeben war, ſich im letzten Kriegsjahre aus 
uzeichnen, haben einen billigen Anſpruch darauf, bei der Auswahl von 
ndidaten für eine Statthalterſchaft bevorzugt zu werden. Die letztere 

iſt ein friedliches Amt oder ſoll es wenigſtens ſein, und zur Führung eines 
ſolchen werden Generale, die im Kriege keine unvergänglichen Lorbeern 

epflückt haben, doch tauglich jein. ] ) 
Sürgerninifterlumg recht gemüthlich, ſolchen hohen Offizieren eine andere 
Carriere, in der fie ihr Talent zeigen können, eröffnet zu haben. Die er⸗ 
ledigt geweſenen Statthalterpoſten, die nicht mit Perſönlichkeiten aus ven 
Reihen der Armee beſetzt wurden, fielen höheren Beamten aus den Reihen 
der Bureaukratie zu. Es iſt auch dies ſelbſtverſtändlich, und wundern 
müßte man ſich nur, wenn es nicht eingetreten, nicht gerade ſo gekommen 
wäre. Die meiſten der Herren haben doch ſo lange gedient, und wären _ 
unter Bach oder Goluchowski vielleicht ſchon längſt zu Statthaltern avanı 
cirt. Das Bürgerminiſterium iſt durchaus nicht gehalten, über die prag ⸗ 
matiſche Dienſtordnung unſerer Beamtenſchaft fa hinwegzuſetzen, und 
wenn es ſelbſt keinen bureaukratiſchen Urſprung hat, kann es immerhin 
verſuchen, ſich einen Anhang unter der Bureaukratie zu verſchaffen. Das 
wird, wenn man zeigt, wie gut man für die Beamten zu ſorgen weiß. 
vielleicht gehen; und geht es nicht, ſo iſt wenigſtens der gute Wille an 
den Tag gelegt.“ 


Daß in Italien durch das Desaveu, welches der preußiſche „Staatsanzeiger“ 
der Uſedom'ſchen Note ertheilt hat, großes Aufſehen erregt worden iſt, brauchen 
wir wohl kaum noch beſonders zu verſichern. Daß indeß die Sympathien, welche 
der preußiſchen Politik von 1866 ſowie der Perſon des Grafen Uſedom dort 
entgegengebracht werden, in keiner Weiſe geſchwächt worden find, geht ſchon 
daraus hervor, daß in mehreren Städten Italiens patriotiſche Adreſſen an 
den Letzteren vorbereitet wurden. — Ueber die Schwierigkeiten, mit denen 
das italieniſche Miniſterium bei Gelegenheit der Debatte über den Tabal⸗ 
Verpachtungs⸗Vertrag zu kämpfen bat, haben wir uns ſchon mehrfach ver⸗ 
breitet. Ob es indeß der Opposition, von deren Haupte Rattazzi es heißt, 
daß er eine große politiſch⸗ finanzielle Rede vorbereitet habe, welche als Pro⸗ 
gramm feines künftigen Cabinets gelten ſolle, in der That gelingen wird, 
das Miniſterium zu ſtürzen, erſcheint noch ſehr fraglich. Gewiß ift, daß ein 
neues Miniſterium Rattazzi auf großes Widerſtreben ſtoßen würde. 


u 


In Nom werden gegenwärtig gewaltige Anſtrengungen gemacht, um | 


eine bedeutende Verſtärkung der franzöſiſchen Garniſon zu erzielen. Die 
päpſtliche Regierung, welche bis vor Kurzem auf ihre eigenen Truppen glaubte 
rechnen zu können, hat nachgerade, wie dem „Avenir National“ berichtet 
wird, alles Vertrauen in dieſelben verloren. Die Demoraliſation und die 
Ausreibereien nehmen in einer Weiſe zu, daß auch jene Herren im Vatican, 
deren Köpfe mit Vorurtheilen zu Gunſten der Schlüſſelſoldaten vollgepfropft 
find, den Thatſachen Rechnung tragen und ſich um eine andere Stütze um⸗ 
ſehen müͤſſen. Deshalb wünſcht man wieder eine größere franzöſiſche Beſatzung. 
Die Nachrichten aus Frankreich regen wieder einmal die Hoffnung an, 
daß die kaiſerliche Politik ſich entſchließen werde, in neue und zwar liberalere 
Bahnen einzulenken. Wie eine Pariſer Correſpondenz der „N. 8.“ meint, 
gebricht es dieſen neueſten Ausſtreuungen keineswegs ganz an Wahrſchein⸗⸗ 
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lchkeit; wenigstens, fo fügt dieſelbe hinzu, liegen Gründe vor, die zur Ver⸗ 


x 


muthung berechtigen, daß die Möglichkeit eines ſolches Umſchwunges erwogen 
wird. Wir haben nämlich aus der jüngften Sprache der halbamtlichen 
Blätter und auch aus den Erklärungen des engliſchen Miniſteriums geſehen, 
daß die politiſche Allianz zwiſchen Frankreich, Belgien und Holland nicht zu 
Stande gekommen iſt. Da wir jedoch auf Grundlage von unbeſtreitbaren 
Erkundigungen die Behauptung feſthalten dürfen, daß wirklich vertrauliche 
Anfühlungen und Beſprechungen über den Gegenſtand ganz kürzlich geſchehen, 
fo müſſen wir vorausſetzen, ja wir glauben zu wiſſen, daß der franzöſiſche 
Plan an jenen Hinderniſſen ſcheiterte, welchen die franzöſiſche Diplomatie 
bei allen ihren Beſtrebungen ſeit dem Jahre 1866 begegnet war und 
die ſich auch diesmal geltend gemacht haben. Der Umſtand ferner, daß 
neuerdings Anzeichen einer gewiſſen Annäherung von Oeſterreich und 
Preußen ſich kundgaben, muß ebenfalls als ein Wink hier angeſehen wer⸗ 
den, daß die auf einer Verhetzung der deutſchen Stämme und auf Herbei⸗ 
führung eines mit öſterreichiſcher, ja mit deutſcher Hilfe zu bewerkſtelligenden 
Conflictes beruhenden Projecte nicht auszuführen ſind. Wie weit Oeſterreichs 
und Preußens Regierungen geneigt ſind, auf eine ſolche Annäherung einzu⸗ 
gehen, bleibt freilich dahingeſtellt; doch möchten wir glauben, daß diesmal 


der Rauch nicht ohne Feuer geweſen. Die fehlgeſchlagene Intrigue der La⸗ 


marmora'ſchen Interpellation und Enthüllung, die Beurtheilung, welche dieſe 
allgemein gefunden, fie weiſen darauf hin, daß man der Anſchauung des 
franzöſiſchen Chauvinismus von dem geſtörten Gleichgewichte durch die Er⸗ 
eigniſſe von 1866 in Mitteleuropa nicht beipflichtet. Wenn wir ferner berück⸗ 
ſichtigen, daß der Kaiſer perſönlich, wenigſtens nach dem Zeugniſſe aller, die 
ſich ihm nähern, augenblicklich in einer Gemüthsverfaſſung ſich befindet, 
welche großartigen Unternehmungen nicht günſtig iſt; wenn wir ferner im 
Auge behalten, daß der Drang nach Stärkung der friedlichen Intereſſen in 
Frankreich mit jedem Tage nachdrücklicher wird, ſo verdienen die Gerüchte 
von einer Umwandlung in den Anſchauungen des Napoleoniden zum min⸗ 
deſten beachtet zu werden. 

In England ſcheint ſich gegenwärtig das Hauptintereſſe den bevorſtehen⸗ 
den Wahlen zugewendet zu haben. Im Ganzen trägt ſich dabei die liberale 
Partei mit großen Hoffnungen und rechnet mit Gewißheit auf eine anſehn⸗ 
liche Majorität hieb⸗ und ſtoßfeſter Parteianhaͤnger. Aber heiß, ſchreibt die 
anglo⸗amerikaniſche Correſpondenz, wird es hergehen. Schon liegen hin⸗ 
reichende Anzeichen vor von einer gefährlichen und determinirenden Oppo⸗ 
fition aus dem clericalen Lager. Politik und ein Kreuzzug gegen Gladſtone 
und ſeinen Anhang wird bereits von der Kanzel gepredigt und auf welche Art die 
Tories agitiren und intriguiren, davon haben fie erſt in den jüngſten Tagen einen 
neuen Beweis gegeben, indem ſie eine von dem ehrenwerthen und hochwür⸗ 
digen H. W. Bertie, Vicar von Barking, vor ſeiner Gemeinde gehaltene 
Predigt über den Text aus dem Propheten Maleachi Cap. 3, V. 8 und 9: 
„Will ein Menſch Gott berauben? Ja, Ihr habt mich beraubt. Ihr aber 
ſagt, worin haben wir Dich beraubt? In den Opfern und den Zehnten. 
Ihr ſeid verflucht mit einem Fluche; denn Ihr habt mich beraubt und ſelbſt 
dieſes ganze Volk“; — nebſt einem boshaften Schmähartikel aus der „Sa⸗ 
turday Review“ gegen Gladſtone in Tauſenden von Exemplaren in deſſen 
Wahlbezirk in Lancaſhire als Flugblatt colportiren laſſen, um ihm die Wähler 
abwendig zu machen. 


Deutſchland. 

= Berlin, 5. Auguſt. [Verhältniſſe zwiſchen Preußen, 
Oeſterreich und Rußland.] Die vielbeſprochene, das Schützenfeſt 
betreffende Note des Baron Beuſt entpuppt ſich immer mehr als ein⸗ 
fache Verhaltungsmaßregel für die Geſandten, namentlich für den am 
diesſeitigen Hofe, gegenüber etwaigen Anfragen über den Charakter 
und die Intentionen jenes Feſtes. Dagegen iſt es richtig, daß der 
öſterreichiſche Reichskanzler eine officielle Note an Rußland gerichtet 
hat, die von dieſem protegirten panſlaviſtiſchen Beſtrebungen betreffend. 
Fürſt Gortſchakoff hat auch bereits auf dieſelbe mit allerhand Aus⸗ 
flüchten geantwortet. Ad vocem Rußland müſſen wir erwähnen, 
daß die ſonſt ſo gut unterrichtete „Poſt“ in ihrer heutigen Nummer 
den Kaiſer Alexander II. ſich noch ruhig auf ſeinem Luſtſchloſſe Zarskoje 
Sſelo amüfiren läßt, während er doch für die ſonſtige Welt bereits 
ſeit einiger Zeit in Kiſſingen zur Cur ſich aufhält. Dieſer idylliſche 


Aufenthalt entbehrt übrigens nicht gänzlich jener Sorgen und Anſtren⸗ 


gungen, welche die hohe Politik in ihrem Gefolge mit ſich führt. Wenig⸗ 
ſtens iſt es kein Zufall, daß ſich der preußiſche Geſandte am Peters⸗ 
burger Hofe gleichfalls nach Kiſſingen begeben hat; in gleicher Weiſe 
meldet eine heut hier angekommene Depeſche von einer in Kurzem 
bevorſtehenden Zuſammenkunft des Kaiſers mit unſerem Könige. Zwi⸗ 
ſchen beiden Monarchen herrſcht ein herzliches Einverſtändniß, wie man 
es vergeblich zwiſchen den Höfen von Paris und Wien trotz aller 
Freundſchaftsverſicherungen ſuchen dürfte, und doch iſt trotz alledem das 
Verhältniß zu Rußland die ſchwächſte Seite der preußiſchen auswär⸗ 


Theater. 

Mittwoch, 5. Auguſt: Adrienne Lecouvreur. 

Das Stück konnte auch „die ſterbende Rachel“ heißen. Denn 
daß ein Scribe und ein Legound ein ſo leichenhaftes, abſurdes und 
gehaltloſes Product auf die Bühne bringen konnten, iſt lediglich aus 
dem Umſtande zu erklären, daß den Pariſern der raffinirte Genuß 
verſchafft werden ſollte, die große Tragödin, die ſich wie keine zweite 
auf den Effect des Sterbens verſtand, eine halbe Stunde lang auf der 
Bühne ſterben zu ſehen. j 

Wir ſahen das Stück einſt mit der Rachel und fanden es un⸗ 


erquicklich 


Wir ſahen es geſtern mit Frl. Becker Nelidoff und fanden es 
unerträglich. E 7 

Eine verſtändige Schauſpielerin, wie Fräulein Becker⸗Nelidoff es 
unzweifelhaft iſt, ſollte ſich mit derartigen Aufgaben ſchlechterdings nicht 
befaſſen. Kurnik. 


Die erſte Fahrt auf der Central -Pacific-Eiſenbahn über 
die Sierra ⸗Nevada. 
Der „New⸗Vorker Handels⸗Zeitung“ entnehmen wir darüber fol: 
genden Bericht: 5 
Die Eisenbahn nach dem Stillen Ocean wird die merkwürdigſte 
der Welt bilden. Es giebt keine andere, die mit ſolchen Naturſchwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen hat, und keine, die ſo reich an den großartigſten 


Naturſchönheiten und Contraſten iſt. Vor einiger Zeit wurde gemeldet, 


daß die Schienen die höͤchſte Spitze der Felſengebirge erreicht haben, jetzt 
liegt uns die Schilderung der erſten Fahrt eines Eiſenbahnzuges über 
die mit ewigem Schnee bedeckten Gipfel der Sierra-Nevada vor, 
welche Californien von den weiten Ebenen des ſilberreichen Nevada 
trennt. Die Schwierigkeiten, welche überwunden werden mußten, wer⸗ 
den aus der Beſchreibung der Fahrt ſelbſt am beſten erhellen, die wir 
in der Alta California von San-⸗Francisco finden. 


Die Fahrt begann von Sacramento City am 17. Juni. ihren kübl fächelnden Gruß. 
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tigen Politik. Ganz zu ſchweigen von all den jährlich im Abgeord⸗ 
netenhauſe wie in den Zeitungen zur Sprache kommenden Ungehörig⸗ 
keiten ziehen ſich die Verhandlungen um Abſchluß eines Handelsvertrages 
ſchon ſeit Jahren endlos und fruchtlos hin, trotzdem ein Bismarck 
ſeiner Zeit der Deputation des Handelstages verſprochen, mit allen ihm 
zu Gebote ſtehenden Mitteln, mit ſeinem ganzen perſönlichen Einfluß 
für denſelben einzutreten. a 


3 Berlin, 5. Auguſt. [Die Annäherung zwiſchen Preußen 
und Oeſterre ich.] Seit einiger Zeit iſt bekanntlich viel von einer 
Annäherung zwiſchen Preußen und Oeſterreich die Rede. Das 
Gerücht hat überall Glauben gefunden und als ein Ausläufer deſſelben 
iſt auch die Vermuthung zu erachten, daß Napoleon III. alle ſeine 
Hebel in Bewegung geſetzt und ſchließlich auch die Mitwirkung ſeines 
immer dienſtwilligen Freundes Lamarmora in Anſpruch genommen 
hat, um die Verſöhnung der beiden Nachbarmächte zu hintertreiben. 
Indeſſen war bis jetzt die zweifelnde Frage berechtigt, ob irgend welche 
thatſächliche Anzeichen für die Behauptung anzuführen ſeien, daß die 
beiden ehemaligen Nebenbuhler darauf hinarbeiten, aus der bisherigen 
Spannung herauszutreten, um ſich gegenſeitig in der Erhaltung fried⸗ 
licher Zuſtände zu unterſtützen. Solche Anzeichen ſind gegenwärtig nicht 
zu verkennen; doch läßt ſich kaum behaupten, daß darauf zuverſichtliche 
Hoffnungen zu gründen ſind. Der dünne Faden, an welchen ſich dieſe 
Hoffnungen heften, beſteht thatſächlich eben nur darin, daß Herr v. Beuſt 
über die Stellung der öſterreichiſchen Regierung beſchwichtigende Erklä⸗ 
rungen nach Berlin gerichtet und daß anderentheils das Berliner Cabi⸗ 
net dieſe Erläuterungen mit freundlicher Miene hingenommen und feiner: 
ſeits die Bedeutung der Uſedom'ſchen Note nach Möglichkeit abgeſchwächt 
hat. Ob man Grund hat, auf den Austauſch ſolcher diplomatiſchen 
Höflichkeiten einen großen Werth zu legen, mag dahingeſtellt bleiben. 
Jedenfalls wird der unbefangene Beurheiler ſich ſagen müſſen, daß trotz 
aller Erläuterungen Oeſterreich in jeder denkbaren Weiſe und zwar 
ſelbſt durch Sympathie-Beweiſe von Seiten des Reichskanzlers und des 
Kaiſers in eigener Perſon, die Kundgebungen der in Wien verſammelten 
Schützen ermuthigt hat und ebenſo wenig läßt ſich in Abrede ſtellen, 
daß die vielbeſprochene Uſedom'ſche Note mit den damaligen Abſichten 
und Kundgebungen der preußiſchen Politik im vollſten Einklang ſtand. 


Pikant iſt noch, daß Herr v. Beuſt, um die Unmöglichkeit einer Mit-|a 


ſchuld Oeſterreichs an der Schützenbewegung zu erhärten, auf die Ge— 
fahren der Nationalitäteu-Frage für Oeſterreich und namentlich auf die 
czechiſchen Agitationen hingewieſen hat. Trotz alledem hat die „Pro— 
vinzial⸗Correſpondenz“ wohl Recht, wenn ſie mit unterſtrichener Schrift 
erklärt, Deutſchland wünſche lebhaft einen aufrichtigen Frieden und gute 
Beziehungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich. Nur muß Deutſchland 
auch wünſchen, daß zur Erreichung dieſes Zieles ernſtere Schritte ge 
ſchehen, als bis jetzt zu erkennen ſind. 


O Berlin, 5. Auguſt. [Dementi. — Verſchiedenes.] Es 
iſt verſchiedentlich an die Aeußerung des „St.⸗A.“, daß die vielbe— 
ſprochene Note des Grafen Uſedom ohne Autoriſatlon der Regierung 
übergeben worden ſei und überhaupt nur der eigenen Initiative des 
Geſandten ihren Urſprung verdanke, die Vermuthung geknüpft worden, 
man wolle hier den preußiſchen Feldzug von 1866, ſoweit er Italien 
betreffe, verleugnen. Dies iſt aber ganz falſch und handelt es ſich 
überhaupt nur darum, ob die Note als ein officielles, direct von der 
Regierung ausgegangenes Actenſtück anzuſehen ſei. Ein preußiſcher 
Feldzugsplan für die italieniſche Armee iſt allerdings vorhanden und 
die dem General Cialdini zugeſchriebene Schrift macht daraus ja Mit- 
theilungen; eine Vergleichung dieſes Planes mit der Uſedom'ſchen Note 
läßt gleich einen Unterſchied in der Form wahrnehmen. Wie wir aber 
obige Anſicht zu widerlegen verſucht, fo haben wir auch noch verſchie⸗ 
dene thatſächliche Mittheilungen, namentlich Wiener Blätter, zu demen- 
tiren. Es iſt falſch, daß die preußiſche Erklärung, wie bei Gelegenheit 
der Epiſode mit der Lamarmora'ſchen Interpellation auch behauptet 
worden, alſo die Erklärung über die Bedeutung der Arbeit des General: 
ſtabes nur eine vertrauliche geweſen ſei und die Veröffentlichung der- 
ſelben die preußiſche Politik in Verlegenheit geſetzt habe. Die Mitthei⸗ 
lung, welche telegraphiſch nach Florenz ging, war ja grade zur Orien— 
tirung der öffentlichen Meinung beſtimmt geweſen. Falſch iſt es ferner, 
daß General Moltke ſich dadurch verletzt gefühlt und beim Könige 
Beſchwerde geführt habe, und falſch endlich, daß die letzten Verhand— 
lungen hätten ohne Betheiligung des Grafen Uſedom ſtattfinden müſſen, 
da derſelbe mit Urlaub ſich von Florenz ferngehalten habe; Graf Uſe⸗ 
dom hat vielmehr gar keinen Urlaub erhalten, noch auch ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſich von Florenz entfernt. — Und da wir nun einmal beim De: 
mentiren ſind, können wir zugleich mittheilen, daß alle Gerüchte, 
welche von der bevorſtehenden Creirung einer päpſtlichen Nuntia⸗ 
tur in Berlin reden, durchaus unbegründet ſind; es iſt hier weder 


man glaubt ſich nach New⸗Orleans verſetzt mit feinen immergrünen 


Bäumen und Magnoliablüthen. 

Der Eiſenbahnzug (George Wood iſt fein hiſtoriſcher Conducteur) 
bewegt ſich über das Nicholſonpflaſter, vorbei an den noch nicht voll: 
endeten Rieſenmaſchinenwerkſtätten der Central-Pacifie⸗-Bahn das Thal 
des Sacramento entlang. Am öͤſtlichen Horizonte heben ſich die Koloſſe 
der SierraNevada ab, in blauen Duft gehüllt, gegen welchen die 
ſchneebedeckten Kuppen prächtig abſtechen. Die Strahlen der Sonne 
werden von ihnen in den mannichfaſten Farben zurückgeworfen, die eine 
fernere Spitze funkelt wie ein Eisberg in allen Farben des Opals, 
die andere gleicht einer vom feinſten Roth durchſcheinenden Riefen: 
muſchel, eine dritte erſcheint glänzend weiß, wie getriebenes Silber. 
Die Gegend am Fuße der Gebirgskette iſt oſſen, nur wenige Bäume 
und Hütten ſind ſichtbar. 

Der Zug geht weiter, die Bergſpitzen verſchwinden, die Hitze wird 
drückender, die prächtigen Erdbeeren, Birnen, Kirſchen und andern 
Sommerfrüchte, welche zum Verkauf in den Waggons angeboten wer⸗ 
den, finden zahlreiche Käufer. 

Kürzer und ſchärfer ſtöhnt das Dampfroß; man fühlt beim Zurück⸗ 
lehnen im Sitz, daß man aufwärts gezogen wird. Es geht ſteil und 
immer ſteiler hinauf, vorbei an kleinen Minendörfern und Händler: 
poſten, immer hoher und höher, bis um 9 Uhr 45 Min. Vormittags 
Colfar erreicht iſt, das 54 Meilen von Sacramento, 2448 Fuß hoch 
im Gebirge liegt. Auf hohen Erdwerken bewegt ſich der Zug weiter 
um Cap⸗Hoorn herum, ängſtlich blicken nervenſchwache Paſſagiere 
ins Thal hinab, an deſſen abſchüſſiger Felſenwand die Bahn hinläuft 
und aus deſſen Tiefen der American River nur noch wie ein gelbes 
Band heraufleuchtet. Acht Meilen von Colfax paſſiren wir das Gold: 
gräberlager von Secret Town und blicken aus einer Höhe von 2985 
Fuß wieder in das Thal zurück. Wieder vorwärts und aufwärts 
brauſt die Locomotive, zwiſchen den Gebirgen hindurch tauchen im 
Hintergrunde neue Gebirge auf, die heiße Luft des Thales erreicht uns 
nicht mehr, die Schneefelder ſenden uns von den höhern Regionen 
Die Luft wirkt wunderbar erheiternd, 


Duftiger tropiſcher Sommer herrſchte in der Hauptſtadt des Gold: | unfere Stimmung ſteigt höher mit jeder neuen Station der Himmel: 
ſtaates. Oleanderbäume mit ihren glänzend rothen Blüthen, ofen fahrt; 67 Meilen von Sacramento blicken wir auf die erſchoͤpften 


von allen Farben, oft die Wohnungen halb verdeckend, rieſenhafte Fuch⸗ 


ſien, welche an den Mauern emporrankten, treffen überall das Auge, 


! 


Minen von Dutch Flat herunter, das uns flach genug vorkommt; 
2 Meilen weiter berühren wir Alta, deſſen Dächer bereits jene ſteile 


von Verhandlungen, noch von Anfragen, noch von irgend einer An⸗ 
regung nach dieſer Richtung das Geringſte dekannt. — Es ſind in 
jünſter Zeit bei Ausführung der Tiefbohrungen bei Segeberg, Spe— 
renberg, Nentershauſen und Rehme regelmäßige Temperatur⸗ 
beobachtungen in der Tiefe des Bohrlochs angeſtellt worden. Jetzt iſt 
nun angeordnet worden, daß des großen wiſſenſchaftlichen Intereſſes 
wegen auch bei den Tiefbohrungen an der Jahde ſolche Temperatur⸗ 
beobachtungen angeſtellt werden ſollen. — Der Corvetten⸗Capitän 
Werner iſt von Seiten der Marineverwaltung angewieſen worden, 
ſich nach Hayre zum Beſuch der dortigen maritimen Ausſtellung zu 
begeben. — Der norwegiſche Marine⸗Lieutenant Johann Koren hat 
die Erlaubniß erhalten, die Organiſation der Bundeskriegsmarine zu 
ſtudiren und zu dieſem Behuf die beſtehenden Marine⸗Etabliſſements 
zu beſuchen. — Die heutige „Prov.⸗Corr.“ beſpricht die Seffionen des 
Bundesraths des Norddeutſchen Bundes und des Zollvereins. (Siehe 
unten.) Zu den letzteren können wir noch hinzufügen, daß in der 
letzen Sitzung des Zollbundesraths noch ein Antrag Preußens vorge: 
legen batte, welcher ſich auf eine Aenderung in dem Waarenverzeichniß 
zum Zollvereinstarif bezog und zwar in Betreff der Behandlung einiger 
Reisproducte. Dieſer Antrag iſt von dem Bundesrath zum Beſchluß 
erhoben worden. — Ferner ſpricht die „Prov.⸗Corr.“ von einem 
Rundſchreiben des Miniſters des Innern“) bezüglich des Befähigungs⸗ 
nachweiſes der Buchhändler und Buchdrucker; dieſer Erlaß iſt vom 
4. Auguſt datirt. 

[Das Bundesgeſetz über die Freizügigkeit vom J. Nobem- 
ber 1867] beſtimmt im § 1, daß jeder Bundesangehörige das Recht hat, 
innerhalb des Bundesgebietes an jedem Orte ſich aufzuhalten und nieder⸗ 
zulaſſen, wo er ſich ein Unterkommen zu verſchaffen im Stande iſt. 811 
Al. 1 enthält die weitere Beſtimmung, daß, wenn nach den Landesgeſetzen 
durch den Aufenthalt oder die Niederlaſſung, falls ſolche eine beſtimmte 1 
hindurch fortgeſetzt worden, das Heimathsrecht erworben wird, es dabei ſein 
Bewenden behält. Durch dieſe Beſtimmung iſt dem Auſenthalte und der 
Niederlaſſung eine ungleichartige Wirkung in den einzelnen Bundesſtaaten 
verliehen worden, je nachdem die in den elben geltenden Normen über den 
Erwerb und Verluſt der Gemeindeangehörigkeit und des Unterſtützungs⸗ 
Wohnſitzes von einander abweichen. Namentlich tritt eine ungleiche Be⸗ 
laſtung der einzelnen Staaten dann ein, wenn in benachbarten Staaten, 
zwiſchen denen ein lebhafter Verkehr ſtattfindet, rügſichtlich des Erwerbes 
und Verlustes der Gemeindeangehöͤrigkeit reſp. des Heimathsrechtes die ent⸗ 
egengeſetzten Normen gelten. In dieſer Lage befindet fi 
insbeſondere dem bagburaii chen Staate gegenüber. 
Mecklenburg die Orksangehörigkeit und der Unterſtützungs⸗Wohnſitz durch 
ſelbſtſtändiges zweijähriges Wohnen an einem Orte erworben, durch bloße 
Abweſenheit aber nicht wieder verloren wird, ift in Hamburg das Angehörig⸗ 
werden ſowie der Erwerb eines Unterſtützungswohnſitzes von der ausdrück⸗ 
lichen Aufnahme in den dortigen Staatsverband abhängig. Receptions⸗ 
anträge werden überdies erſt nach vorgängigem fünfjährigen Aufenthalt in 
dem dortigen Staatsgebiete zugelaſſen. ierdurch entſteht die Gefahr, daß 
mecklenburgiſche Unterthanen, welche ſich in Hamburg aufhalten, und Jahre 
lang zu den dortigen Steuern contribuirt haben, im arbeitsunfähigen Alter 
als hilfsbedürftig nach Mecklenburg zurückgewieſen werden. Es hat ſich da⸗ 
her das Bedürfniß berausgeſtellt, daß über den Erwerb des Unterſtützungs⸗ 
Wohnſitzes vermittelſt Zeitablaufes durch die Bundesgeſetzgebung gleich⸗ 
mäßige Beſtimmungemerlaſſen werden. — Die Bevollmächtigten der mecklen⸗ 
burgiſchen Regierungen haben deshalb im Auftrage ihrer Regierungen 
bei dem Bundesratbe des norddeutſchen Bundes beantragt: „Der Bundes: 
rath wolle das hohe Präſidium erſuchen, möglichſt beſchleunigt einen Geſetz⸗ 
entwurf in obigem Sinne ausarbeiten und dem Bundesratte zur bundes⸗ 
verfaſſungsmäßigen Berathung vorlegen zu laſſen.“ Der Bundesrath hat 
in Folge deſſen am 12. Mai d. J. beſchloſſen: „a) die Einhelligkeit der Ver⸗ 
ſammlung, daß ein ſolches Geſetz erlaſſen werden ſolle, zu Protokoll zu con⸗ 
ſtatiren, und b) die Bundesregierungen um Mittheilung der in ihren Ge⸗ 
bieten geltenden Geſetze und 8 über den bezeichneten Gegenſtand 
zu erfuchen.“ Die hierauf W aden eſetze und Verordnungen der Bun⸗ 
desſtaaten ſind dem Bundes⸗Kanzler⸗Amt bereits est eilt worden. — In 
den meiſten Staaten des norddeulſchen Bundes beſtehk die Einrichtung, daß 
Angehörigen eines zum früheren deutſchen Bunde gehörigen Staates 
welche die Aufnahme in den Unterthanenverband — dieſelbe erſt 
dann gewährt wird, wenn ihnen von ihrem Heimathsſtaate die Auswande⸗ 
rungs⸗Erlaubniß ertheilt iſt. Die Mehrzahl der Bundesſtaaten ertheilt fer: 
ner die Ertlaſfung aus dem Unterthanenverbande vermittelſt Aushändigung 
einer förmlichen Entlaſſungs⸗Urkunde. Mit Rückſicht auf das durch Art. 3 
der Bundesverfaſſung geſchaffene gemeinſchaftliche Indigenat ſind darüber 
zwiſchen einzelnen Bundesregierungen Meinungsverſchiedenheiten entſtanden: 
1) ob von Bundesangehörigen, welche die Aufnahme in den Unterthanen⸗ 


*) Der Artikel lautet: „Durch das Bundesgeſetz vom 8. Juli 1868 über 
den Betrieb der ſtehenden Gewerbe iſt im Allgemeinen der 
Grundſatz aufgeſtellt, daß für den Betrieb eines Gewerbes ein Be: 
faͤhigungsnachweis nicht mehr erforderlich fein ſoll. Es war in Frage 
gekommen, ob dadurch auch die Beſtimmung des preußiſchen Geſetzes 
über die Preſſe vom 12. Mai 1851, welche für Bu ändler und 
Buchdrucker den Befähigungs nachweis als Erforderniß hin⸗ 
N außer Kraft geſetzt ſei. In Folge deſſen hat der Miniſter des 


Mecklengurg 
Denn während in 


nnern durch ein ſoeben erlaſſenes Rundſchreiben ſämmtliche königliche 
Regierungen darauf hingewieſen, daß der Has ee welcher 
nach § 1 des Preßgeſetzes den Buchhändlern und uchdruckern oblag, 
von der Vorſchrift des Bundesgeſetzes betroffen wird und daher nicht 
mehr zu verlangen iſt.“ 


Form der Alpenwohnungen annehmen, welche die großen Schneemaſſen 
des Winters nothwendig machen. Die Seiten des Gebirges zieren 
ſtattliche Tannenwälder, deren Stämme immer weiter emporſteigen mit 
der ſteigenden Bahn. Wir ſind 3625 Fuß über dem Meere. Der 
Strom fern unten im Felſenthal erſcheint ſaſt als ein Safrangelber 
Faden, der Zug klammert ſich ans Gebirge, wie die Schwalbe an 
die Klippe im Meere. Schnee erſcheint nicht weit über uns an den 
Seiten und an der Bahn bemerken wir von Zeit zu Zeit mäch⸗ 
tige Balkenwehren über dem Gleiſe zur Abwehr der Schneemaſſen. 
Hinter Shady Run Station treffen wir den erſten Tunnel. Er ift 
500 Fuß lang und 4500 Fuß über dem Meere. Rauher wird das 
Gebirge, die Schneefelder nähern ſich mehr und mehr dem Gleiſe. 
Höher und höher ſtürmen wir fort in das Herz der Sierra, kleiner 
werden die Bäume, Cedern und Kiefern treten an die Stelle der 
ſtattlichen Tannen, wir ſehen die rothe Erde des Goldgürtels unten 
nicht mehr. Graue Granitfelſen werden häufiger, die kleinen Gebirgs⸗ 
ſpitzen auf beiden Seiten der Bahn zeigen kahle Häupter. Oede und 
einſam iſt ringsum die Gegend. Ein neuer Tunnel von 300 Fuß 
Länge wird durchſchoſſen, Cryſtal Lake liegt hinter uns, wir halten 
in Cisco, einem aus Shanties beſtehenden Orte, lange Zeit das Ende 
der Bahn, 5900 Fuß über dem Meere, und immer noch ſteigt die 
Bahn. Verſchwunden ſind Fichten und ſelbſt die Kiefern. Der Weg 
führt durch Gkanitfelſen, durch welche Pulver die Oeffnung geſprengt 
hat. Ueberall, foweit das Auge reicht, unermeßliche Schneefelder, 
durch welche die Schaufel dem Zuge vorangegangen. Wir glauben 
uns in eine Wintergebirgsgegend Neuenglands verſetzt. Die fteilen 
Abgründe herab toben Flüſſe und Bäche, kalt wie das Waſſer des 
ſchmelzenden Schnees. Der Bahn entlang zeigen ſich Maſſen chineſi⸗ 
ſcher Arbeiter, welche die Strecke vor uns freigeſchaufelt, oder welche 
fi) vorbereiten, in das große Baſſin Nordamerikas binabzuſteigen, 
dort weiter an der Rieſenbahn des Continents zu ſchaffen, deſſen weſt⸗ 
liches Ende ſie vollendet; 102 Meilen von Sacramento erreichen wir 
Summit Valley, das 6800 Fuß über dem Meere ſich erhebt. 
Höher erheben ſich an beiden Seiten des Gleiſes die Schneewaͤlle; 
2 Meilen weiter, und der große Tunnel, 1959 Fuß lang, ſchaut uns 
mit ſeinem Cyklopenauge an. Wir haben endlich den Gipfel der gro⸗ 
ßen Sierra erſtiegen und können das Nonplusultra auf die Granitwälle 
des Tunnels ſchreiben. Wir find 7043 Fuß über der Meeresfläche, 


verband eines anderen Bundesſtaates nachſuchen, vor Gewährung dieſes 
Geſuches auch jetzt noch der Nachweis ihrer Entlaſſung aus ihrem bisherigen 
Unterthanenverhältniſſe zu verlangen, und 2) ob für Bundesangehörige, 
welche in einen andern Bundesſtaat auszuwandern beabſichtigen, das Auf⸗ 
geben des e Unterthanen⸗Verhältniſſes auch fernerhin an die Er⸗ 
theilung einer förmlichen Entlaſſungs⸗Urkunde zu knüpfen fe, — Da der 
Artikel 3 der Bundesverfafjung die in dem Bundes⸗Indigenat enthaltenen 
Befugniſſe einzeln aufzählt und bezeichnet, jo find dem Bundes⸗Indigenat 
nicht ohne Weiteres alle diejenigen Wirkungen beizulegen, welche das einzel⸗ 
ſtaatliche Indigenat in ſich ſcließt. Es erſcheint vielmehr der Inbegriff der 
in dem einzelnen Bundesſtaate auszuübenden bürgerlichen und ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte nach wie vor durch das ſpecifiſche Indigenat dieſes Staats be⸗ 
dingt. Auch die Auftechterhaltung derjenigen Vorſchriften, welche die Rege⸗ 
lung des formellen Verfahrens über die Erwerbung der Staatsangehörigkeit 
und für die Entlaſſung aus dem Unterthanenverbande eines Bundesſtaates 
zum Zwecke haben, ſteht daher mit dem Art. 3 der Bundesverfaſſung nicht 
im Widerſpruch. Dagegen ſprechen Rückſichten der Zweckmäßigkeit fur die 


fel de Anwendung dieſer Vorſchriften. Namentlich würde ſich die Unficer: |; 


eit bezüglich der Staatsangehörigkeit einzelner Perſonen beträchtlich ver⸗ 
mehren, falls Bundesangehörigen die Naturaliſation in einem Bandesſtaate 
gewährt würde, ohne daß ſie die Entlaſſung aus ihrem bisherigen Unter⸗ 


ſhanenverhältniſſe in den geſetzlichen Formen erhalten hätten. — Der Kanzler] D 


des norddeutſchen Bundes hat daher dei dem Bundesrathe den Antrag ge⸗ 
ftellt: „Der Bundesrath wolle beſchließen: 1) Von Bundesangehörigen, 
welche die Aufnahme in den Unterthanenverband eines anderen Bundes⸗ 
taates nachſuchen, kann auch künftig der Nachweis der Entlaſſung aus ihrem 
isherigen Unterthanen⸗Verhältniſſe verlangt werden; 2) Für Bundesange⸗ 
börige, welche in einen anderen Bundesſtaat auszuwandern beabſichtigen, 
kann das Aufgeben des bisherigen Unterthanenverhältniſſes auch fernerhin 
an die Ertheilung einer förmlichen Entlaſſungsurkunde geknüpft werden.“ 
Auf den Bericht des Ausſchuſſes für Handel und Verkehr hat der Bundes⸗ 
rath in der Plenarſitzung vom 29. Juni d. J. ſich mit den von dem Bundes⸗ 
kanzler aufgeſtellten Grundſätzen einverſtanden erklärt. 

[Die Bundes räthe.] Der Bundesrath des norddeutſchen Bun- 
des und der Bundesrath des Zollvereins haben noch am 30. Juli 
d. J. eine Sitzung gehalten, an deren Schluß beide Körperſchaften 
durch den Vorſitzenden, Präfiventen Delbrück, auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt wurden. 

Der Bundes rath des norddeutſchen Bundes, deſſen vor: 
jährige Seſſion am 10. December geſchloſſen worden war, trat am 
7. März zur diesjährigen Seſſton zuſammen und hat in derſelben 
fünfundzwanzig Plenar⸗Sitzungen gehalten. Außerdem waren die nach 
Vorſchrift der Bundes⸗Verfaſſung gebildeten ſieben dauernden Aus: 
ſchüſſe des Bundesraths (für das Landheer und die Feſtungen, für 
das Seeweſen, für Zoll- und Steuerweſen, für Handel und Verkehr, 
für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen, für Juſtizweſen und für 
Rechnungsweſen) in regelmäßiger Thätigkeit. Die vom Bundesrath 
vorbereiteten und genehmigten Gefeßeövorlagen find zum größten Theil 
vom norddeutſchen Reichstage erledigt worden, deſſen Seſſion mit dem 
20. Juni d. J. zu Ende ging. Der Bundesrath hat hierauf bis zur 
Vertagung noch 5 Sitzungen gehalten. 

Der Bundesrath des Zollvereins begann am 2. März 
feine diesjährige Seſſion, welche durch den Grafen Bismarck eröffnet 
wurde, und widmete feinen Berathungen 19 Plenar⸗Sitzungen. Mit 
dieſen Sitzungen gingen die Arbeiten der drei Ausſchüſſe (für Zoll⸗ 
und Steuerweſen, für Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen) 
Hand in Hand. Unter den wichtigen Vorlagen, welche aus den Be: 
rathungen des Bundesraths an das Zollparlament gelangten, find her⸗ 
vorzuheben: der viele Verkehrserleichterungen einführende neue Han: 
delsvertrag mit Oeſterreich vom 9. März 1868 und das damit in 
Verbindung ſtehende Tarifgeſetz, die Handelsverträge mit dem Kirchen— 
ſtaat und Spanien, ſowie das Geſetz über die Tabaksſteuer, welches 
eine gleichmäßige Beſteuerung des einheimiſchen Tabaks herſtellt. — 
— Nach dem Schluſſe des Zollparlaments, welcher am 23. Mai 
eintrat, hielt der Bundesrath des Zollvereins noch acht Plenar⸗Sitzun— 
gen. — Die letzten Arbeiten des Zoll-Bundesrathes bezogen ſich im 


Weſentlichen auf den Anſchluß Mecklenburgs und Lübecks, ſowie einiger 65 


Hamburgiſchen Gebietstheile an den Zollverein. Aus Rückſicht auf 
Erleichterung des Verkehrs und auf die Sicherheit der Zollgrenze war 
die Hereinziehung einzelner Theile des Hamburgiſchen Gebietes und 
einiger davon umſchloſſenen preußiſchen Gebietsſtücke in die Zolloereins⸗ 
grenze nothwendig geworden. Demzufolge wurde die Hereinziehung 
der bezeichneten Gebietstheile und die Bildung einer Commiſſion be: 
ſchloſſen, welche berufen ſein ſollte, die neue Zollgrenze zu ziehen, die 
erforderlichen neuen Verwaltungs⸗Einrichtungen zu treffen und die damit 
in Verbindung ſtehenden Geſetze und Regulative auszuarbeiten. — In 
der 19. und letzten Sitzung des Zoll⸗Bundesrathes am 30. Juli wurde 
demſelben von Seiten des Vorfigenden die Anzeige gemacht, daß die 
erwähnte Vollzugs⸗Commiſſion gebildet ſei und ihre Thätigkeit unver⸗ 
züglich beginnen werde. (Prov.⸗Corr.) 


Die „Provinzial-Corr.“ widmet (wie bereits telegr. gemeldet) einen 


die Luft iſt kalt und feucht, jedoch nicht drückend, wie man von der 
verdünnten Luft in dieſer Gebirgshöhe erwarten ſollte. An der andern 
Seite des Tunnels ſchaufeln Chineſen den Schnee fort, der in ganzen 
Schichten, mächtige Granitblöde darunter, auf das Gleis geſtürzt iſt. 
Aus zahlloſen Spalten des Tunnels ſtrömt das Waſſer, wir waten zu 
Fuß durch und erkundigen uns ſehnſüchtig nach den Ausſichten der 
Weiterfahrt des Zugs. Mehrere Stunden Pauſe, ehe die brave Loco— 
motive Antilope, die uns fo weit gebracht, zum Einſteigen in die Wa: 
gen die ſchrille Pfeife ertönen läßt. 

Ein neuer Schneeſturz hält uns von neuem auf, dann wieder 
vorwärts, um bald wieder zu halten und ſo fort. Die Schneewälle 
treten ſo dicht heran, daß die Wagen ſie auf beiden Seiten fegen. 
Sechs Tunnel von je 100—863 Fuß Länge find zu durchfahren. 
Bläuliche Eis maſſen hängen an ihren Winden herab wie die 
Tropfſteingebilde der Mammutkshöhfe Kentuckys. Wir find bereits 600 
Fuß abwärts gelangt, wir tauchen aus dem letzten Tunnel auf, der 
Conducteur ruft, ſich umſehend, aus: „Beim Himmel, wir find über 
das Gebirge, wir werden keinen Schneeſturz mehr vorfinden.“ So iſt 
es, das Rieſenwerk iſt vollendet nach jahrelanger Arbeit und Millionen 
Aufwand. Worte können das Gefühl nicht beſchreiben, das uns beim 
Rückblick auf die hinter uns liegende Fahrt erfüllt. } 

Raſcher bewegt ſich jetzt der Zug thalabwärtg. Der Dampf ill 
abgeſchloſſen, die Bremſen find angelaſſen; wie der Adler mit gefalte: 
ten Flügeln geräuschlos ins Thal fliegt, To bewegt ſich der Zug aus 
dem Reiche der Luft das Gebirge herab in die große Niederung Neva— 
das. Um Abgründe zieht ſich der Weg, unten im Thale erglänzt 
Donner Lake zwiſchen den Fichtenhügeln. Nach 7 Meilen Fahrt er: 
reichen wir die Mündung des klaren Sees, einen raſch dahinſtürzenden 
Strom bläulſchen kalten Waſſers. Nach einer Fahrt von 91, Meilen 
ſind wir 783 Fuß vom Gipfel der Sierra abwärts. Raſcher geht es 
von da in das romantiſche Thal der Truck, Bergſtröme fürzen 
aus den Gebirgen von Süden her, in denen der lieblichſte See der 
Erde verborgen liegt, der See Tahoe. Die Waldungen find. hier von 
ungehenerm Umfange, fie liefern das Holz für die Bahn oſtwärts. 
Maſſen von Sägemühlen treibt der ſchäumende Fluß, die Hügel find 
von Arbeitern aller Nationen und Raſſen erfüllt (die Chineſen herr⸗ 
ſchen vor;) fie fällen Bäume und richten fie zu Eiſenbahnzwecken her. 

Der Chineſe fiebt den erſten Zug von der Sierra⸗Nevada herab: 
brauſen; er begreift die ungeheuere Wichtigkeit des Ereigniſſes, fein 


ch ſentſetlichen Ereigniß 


beſonderen Leitartikel dem Schützenfeſt in Wien. Das Bemerkens⸗ 
wertheſte findet ſich in folgenden Sätzen: 

„Das Gerede über den Prager Frieden mit den daran geknüpften Vor⸗ 
würfen onen Preußen zeugt von dem entſchiedenſten Mangel an Ehrlichkeit 
oder politiſcher Einſicht. Friedensverträge werden unter den n dieser gel 
einer beſtimmten Zeit geſchloſſen und ſind nach den Bedürfniſſen dieſer Zeit 
zu beurtheilen. Es iſt daher ganz müßig, die Ae zu erörtern, ob der 
Prager Vertrag den Wünſchen der deutſchen Nation oder auch ſelbſt den 
Abſichten der preußiſchen Politik volles Genüge thut: es muß vor Allem 
feſtgehalten werden, daß dieſer 
ohnmächtigen Deutſchlands einen Neubau möglich gemacht hat, der ſchon 
jetzt nach Vollendung der erſten Grundlagen zuverläſſige Bürgſchaften für 
die Sicherheit und die Macht des Vaterlandes bietet. Ger Prager Friede 
hat nicht Deutſchland zerriſſen, ſondern nur den deutſchen Bund aufgelbſt 
und die Führung Deutſchlands demjenigen deutſchen 
Beruf und Kraft vor aller Welt dazu bewährt hat. 
„Man muß es ernſtlich beklagen, daß Volksredner die Feſt⸗Verſammlung 
in Wien benußten, um in leichtfertigen Wendungen das Werk der jüngſten 


Vertrag an der Stelle eines zerſplitterten, 


fe den Redacteur der „Deutſchen Volkszeitung“ ſelbſt geladen e 
U r 


chten hier zu entwickeln, doch dieſer habe das abgelehnt. „Ein ſolches 


(ſagt der Redner) iſt kein Organ der Demokratie; keine Volkszeitung, denn 


es verletze die Arbeiter, dieſe Söhne des Volkes. Ich trage darauf an, daß 
die Verſammlung beſchließt, die „Deutſche Volkszeitung“ als ein die Rechte 
des Volkes nicht vertretendes, nicht im Sinne des Volkes handelndes Blatt 
zu betrachten.“ Ueber dieſe Reſolution wird abgeſtimmt; ſie wird einſtimmig 
angenommen. Nach einer beinahe vierſtündigen Dauer trennte ſich die Ver⸗ 
ſammlung, ohne daß weitere erwähnenswerthe Beſchlüſſe gef b. 3 
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München, 4. Auguſt. [Unterſuchung. — Erklärung. = 
Militäriſches.] Gegen zwei katholiſche Geiſtliche, Dr. Wieland in 
Hofheim und Kaplan Bauer iſt neuerdings „wegen ſtaatsgefährlicher 


tagte geſichert, der] Aeußerungen, Beleidigung der Staatsregierung und Amtsehrenbeleidi⸗ 


gung“ gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. — An der Spitze 
des ultramontanen „Volksboten“, deſſen Eigenthümer und Redacteur, 


Vergangenheit anzufeinden und in Frage zu ſtellen. Kein deutſcher Patriot Herr Zander, bekanntlich vor Kurzem zu 6 Monaten Gefängniß 


kann wohl die Hand dazu bieten, von Neuem die glücklich befeitigte Neben- verurtheilt worden iſt, befindet ſich folgende Erklärung an ſeine Leſer: 


buhlerſchaft zwiſchen Preußen und Oeſterreich anzufachen und Deutſche gegen 
eutſche in den Kampf zu rufen, um den alten Bundestag in neuer Form 
wieder herzuſtellen. Selbſt die mißvergnügten Parteimänner in Wien be⸗ 
theuern ja ihre ernſte Abſicht, den Frieden zu erhalten und einer Erneuerung 
der deutſchen Kämpfe vorzubeugen. Sie vergeſſen aber, daß ſie durch ihre 
Hetzereien tauſendſach Unheil ſtiften, wenn fie auch nicht zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich einen Krieg entzünden, ſo doch, indem ſie den Samen der 
Fand an und des Mißtrauens nach allen Seiten hin ausſtreuen. Deutſch⸗ 
and mißbilligt dieſe Umtriebe, weil es einen aufrichtigen 
Frieden und gute Beziehungen zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich lebhaft wünſcht.“ 2 

Ueber denſelben Gegenſtand enthält die „Prov.⸗Corr.“ noch fol: 


gende Note: 


„Es wird in zuverläſſiger Weiſe beftätigt, daß die öſterreichiſche Re⸗ ſen Tagen beendet e 125 
gierung es für 1 erachtet hat, über ihre Stellung zu dem in Wien je 8 Feld: und 5 (Feſtungs-) Fußbatterien — das 2. und 3. Regi⸗ 
te Erläuterungen zu geben. Der Vertreter Oeſter⸗ ment hat unter ſeinen Feldbatterien je 2 reitende — ſonach 32 Feld⸗ 


gefeierten Schützenfe 


Vom heutigen er 9 an unterzeichnet mein bisheriger treuer Mitarbeiter, 
Herr Dr, jur. J. Sigl, meinen „Volksboten“ als verantwortlicher Redacteur. 
Nach den bekannten Aber en dürfte jede weitere Erörterung der Gründe 
überflüſſig fein. Selbſtberſtändlich wird in Charakter und Haltung des 
Blattes wie in allem Uebrigen keine Aenderung eintreten. Den Poſten, 
welchen der „Volke bote“ nun ſeit mehr als 20 Jahren eingenommen, wird 
er nach wie dor feſt behaupten, und ſeine Leſer werden, en halte ich mich 
verſichert, jetzt erſt recht zu ihm ſtehen. Damit Gott befohlen! 

München, 1. Auguſt 1868. Ernſt Zander. 

Die Deggendorfer Tumultuanten wurden von dem Bezirksgericht 


theils zu 1—2jährigem Gefängniß verurtheilt, theils freigeſprochen. — 


Die definitive Reorganiſation der baieriſchen Artillerie wird in die⸗ 


reichs am preußiſchen Hofe iſt ermächtigt worden, ſich im Sinne der ihm batterien mit 192 gezogenen Geſchützen. (N. 3.) 


gemachten Mittheilungen gegen das Berliner Cabinet auszuſprechen. Nach 
den Angaben öſterreichiſcher Blätter hat der Reichskanzler Freiherr von 
Beuſt eine amtliche Erklarung etwa dahin abgegeben, die öſterreichiſche Re⸗ 


gierung habe keinen Theil an dem Gedanken, das diesjährige Bundesſchießen] brief erlaſſen gegen die Beſchlüſſe der einzelnen Ortsgemeinden, durch 


in Wien abzuhalten, und ſtehe demſelben um ſo ferner, als ſie auf eigenem 
Gebiete mit den Schwierigkeiten der Nationalitätenfrage ſchon vollauf zu 
thun habe. Sie ſei nicht befugt geweſen, ein ohne ihr Zuthun veranſtaltetes 
Volksfeſt zu hindern, und wie ernſtlich es ihr auch darum zu thun ſei, mög⸗ 
lichen Ausſchreitungen vorzubeugen und entgegenzutreten, jo müſſe fie ſich 
von vornherein gegen etwaige Schlußfolgerungen verwahren und jede wei⸗ 


Freiburg i. Br., 3. Aug. [Hirtenbrief.] Der „Schw. M.“ 
meldet: Der Erzbisthumsverweſer, Weihbiſchof Kübel, hat einen Hirten⸗ 


welche die Confeſſionsſchulen in gemiſchte verwandelt werden. 


Deſte rr e icch. 
Wien, 5. Auguſt. [Tages neuigkeiten.] Einer der frucht⸗ 
barſten Schriftſteller und Ueberſetzer auf dem Gebiete der Romanlitera⸗ 


tere Verantwortlichkeit als in polizeilicher Beziehung ablehnen. — Man kann] tur, L. v. Alvensleben, iſt geſtern in Wien geſtorben. — Eine De: 


wohl mit Genugthuung davon Kenntniß nehmen, daß die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung aus freien Stücken dafür Sorge getragen hat, jede Urheberſchaft 
oder Theilnahme an den Kundgebungen des Wiener Schützenfeſtes in Abrede 


zu ſtellen, um eine etwaige Trübung des guten Einvernehmens zwijchen | genwart auszuzeichnen. 


Preußen und Oeſterreich zu verhüten.“ 


[Das Präſidium des norddeutſchen Bundes] hat im Hin: | entgegenbrachten. 


putation der Tiroler hatte geſtern Audienz bei dem Miniſter Dr. Gis⸗ 
kra und bat denſelben, das heutige Tiroler Abſchiedsfeſt mit ſeiner Ge⸗ 
Dr. Giskra drückte der Deputation ſeine große 
Freude aus über die warmen Sympathien, welche ihm die Tiroler 
„Es wird ſicher überall Licht werden in dieſem ſchö⸗ 


blick auf die im Wege der Geſetzgebung erfolgte Aufhebung desſ nen Lande“, ſagte der Miniſter, und verſprach, das Tiroler Abſchieds⸗ 


Schuldarreſtes im Bundesgebiete bei den Regierungen von Baiern, Feſt in der neuen Dreher'ſchen Bierhalle zu beſuchen. 


Die Deputation 


Würtemberg, Baden und Heſſen die Anregung gegeben, im In-war über den herzlichen Empfang auf das Freudigſte bewegt. 


tereſſe eines einheitlichen Verfahrens ihrerſeits eine Aenderung in den 


Der hieſigen medieiniſchen Fakultät droht ein großer Verluſt. Pro⸗ 


Beſtimmungen der deutſchen Wechſelordnung ebenfalls einzuführen. feſſor Billroth wurde von der Berliner medieiniſchen Fakultät primo 
Die Antworten der vier Regierungen find bereits hier eingetroffen. loco für die erledigte Lehrkanzel, welche bis jetzt Profeſſor Jüngken 
Baden hat ſich dahin ausgeſprochen, daß es durch eine beſondere Ge- inne hatte, vorgeſchlagen, und die Breslauer mediciniiche Fakultät 


ſetzesvorlage eine Abänderung der bezüglichen Paragraphen der deut- hat, nach dem Tode Middeldorpf's, die Berufung Billroth's auf die 


ſchen Wechſelordnung einzuführen beabſichtige, die dem nächſten Land⸗ dadurch in Erledigung gekommene chirurgiſche Lehrkanzel allſogleich 


tage zugehen würde. 
Antworten der Regierungen von Baiern und Heſſen ausgefallen, wäh: 


In ähnlicher zuſtimmender Weiſe find auch die veranlaßt. 


gen Tagen angekommene ruſſiſche Familie betroffen. 


[Arbeiter⸗Verſammlung.] Eine vorgeſtern Abend ande Dee Ars ſind bekanntlich in Rußland fo angeſehen und landläufigen Namens 


tefolution: 


vorgenommen worden. 

annover, 3. Aug. [Verſammlung.] Geſtern fand abermals eine 
Verſammlung der feiernden Arbeiter von der mechaniſchen Weberei ſtatt. 
Es waren mehrere Deputirte von auswärts gekommen. 
vom „Allgemeinen deutſchen Arbeiter-Verein“ aus Braunſchweig berichtete, 
auf die Notiz des „Social⸗Demokrat“, 1200 Arbeiter hätten in Hannover die 
Arbeit eingeſellt, habe ſich in Braunſchweig ſofort ein Unterſtützungs⸗Comite 
von 30 Männern gebildet, welches — und hinter ihm ſtände ganz Deutſch⸗ 


Fürſt Leo Gagarin war hier am 


wie bei uns etwa die Liechtenſteine. 
15 jährigen Sohne Wladimir 


29. Juli mit Gemahlin Anna, einem 


Geſtern machte die Familie einen Ausflug nach 
dem Redtenbach, um die Oeffnung der Schleuße an dem oberen 
Baſſin und den koloſſalen Waſſer⸗ und Holzſturz zu ſehen, ein Schau⸗ 
ſpiel, welches in Iſchl ſtets angeſagt wird und die geſammte Kurwelt 
heranzieht. 


Möglichkeit einer Gefahr zu denken, während ſeine Familie am 
Ufer blieb. Plötzlich kam die Holzmaſſe ſich übereinanderthür⸗ 
mend herangebrauſt, ein mächtiges Holzſtück ſtieß den Fürſten in 


land, England und Frankreich — werkthätige Hilfe zuſagt. Dr. Kirchner, die hintobende Fluth. Derſelbe verſuchte vergebens durch die heran⸗ 


Laſſalleaner aus Hildesheim, ermuthigte, feſt zu ſtehen. Die Vorbereitungen 
ya getroffen, aus allen Landen Unterſtützung zu erhalten. Ein anderer 

edner griff die Haltung des welfiſchen Organs, der „Deutſchen Volksztg.“, 
an. Dieſe habe die Laſſalleaner beſchuldigt, zu Strikes aufzureizen. Er frage, 


ob das wahr ſei? (Dreimaliges lautes „Nein“ der Verſammlung.) Man! ſenden Wogen zu reißen. 


— . —— f T—— — . — ———— —— — ä 


unerſchütterlicher Geſichtsausdruck weicht und er begrüßt mit ſchwingen— 
dem Hut und lautem Rufen das Dampfroß und ſeine Paſſagiere. 
Für ihn iſt das Ereigniß von beſonderer Bedeutung: es öffnet ihm den 
Continent. 

Schrill tönt die Pfeife, Truckee Station iſt erreicht, 119 Mei: 
len von Sacramento, 5850 Fuß über der See. Freudig ſehen den 
Zug die Poſtpferde, die bis dahin den Verkehr zwiſchen dieſem Punkt 
und dem Gipfel des Gebirges beſorgt; ihre Arbeit iſt vorüber, eine 
höhere Kraft ruft ihnen für immer „Abgelöſt!“ zu. 

Ihre Treiber werden ihre Zelte zuſammenlegen, wie der Araber, 
und in der Ferne verſchwinden. Breiter und breiter wird bei der Hin⸗ 
abfahrt das Thal des Truckee, das Gehoͤlz wird ſpärlicher, Salbei⸗ 
büſche treten auf, hier und da ein Stück bebautes Ackerland. 
Getreide ſieht hier kaum aus dem Boden heraus, während es auf dem 
weſtlichen Abhange der Sierra bereits reif und meiſtens ſchon einge: 
bracht iſt, auf jener Seite warmer, üppiger Mittſommer, auf dem 
Gipfel eifiger Winter, auf dem öſtlichen Abbange Frühlingsanfang. 
Noch zwei Tunnel nehmen uns auf, wir ſetzen wiederholt über den 
Fluß und treten zuletzt in die offene, baumloſe Fläche von Nevada, am 
Horizont die ſchneebedeckten Höhen der Waſhoegebirge und das wun: 
derbare Land des Silbers vor uns. Gerade als der letzte Schimmer 
des Tages den Gipfel der Sierra verläßt, verkündigt das fröhliche 
Pfeifen der Locomotive das Ende der Reife; wir find in Reno, einer 
Stadt von Kaufläden, Hotels, Salons, Spielhöllen und Leihſtällen, 
die innerhalb eines Monats wie durch Zauber aus dem Boden her: 
vorgeſprungen. Die ganze Bevölkerung, Männer, Frauen und Kinder, 
ſtürzt heraus, uns zu bewillkommen. So endigte die Fahrt des erſten 
Pafagierzuged über die Sierra-Nevada. 


Berlin, 5. Aug. 10 aaloge: Mord.] A | 
die Bewohner der Louiſenſtadt wiederum durch die 88 von einem ganz 
in Aufregung verſetzt. In der Stallſchreiberſtraße 
Nr. 58 wohnt ſeit längeren Jahren der in der ganzen Nachbarſchaft als ein 
höchſt ſolider, 0 ieh. lebender Burger und braver Familienvater bekannte 
Galanterie⸗ und Steinpappwaaren⸗Fabrikant Melchior, deſſen frühere gute 
Verhältniſſe durch mehrjährige Geſchäftsſtockung und eine zweijährige ſchwere 
Krankheit ſeiner Ehefrau erſchüttert waren, ſich aber in der jüngſten Zei 
wieder etwas gehoben hatten, bis kürzlich der Rückgang einer bedeutenden 
Beſtellung ihn von Neuem mit elch Sorgen erfüllte. Außer ſchwer⸗ 
müthigen Aeußerungen der Frau Melch 


Am Mittwoch Früh wurden 


ior, welche früher zu Bekannten 
von der Nothwendigkeit geſprochen, entweder allein oder in Gemeinſchaft mit 
ihrer Familie ſich den Tod zu geben, hatte man nichts Auffälliges an der 


Das f 


t fallung erlangten, erzählt 


ſtrͤmenden Holzmaſſen an das Ufer zu dringen. Sein Sohn eilte 
heran und reichte ihm, bis an die Knie im Waſſer ſtehend, den Stock, 
den auch der Fürſt erfaßte, aber nur, um den Sohn mit in die brau⸗ 
Alsbald wurden Beide von den immer mehr 


Familie bemerkt, es ſei denn, daß Melchior am Dinstag Abend an ver⸗ 
ſchiedene Bekannte kleine Andenken ſeiner Fabrikation vertheilt und daß er 


Fu Geſellen bis zum Donnerstag beurlaubt hatte. — Am Mittwoch vor 


Uhr Früh ſah ein im Haufe wohnendes Dienſtmädchen den Melchior haſtig 


aus dem Hauſe ſtürzen, dachte aber nichts Arges, bis der nach 6 Uhr zur 
Arbeit ſich einſtellende Lehrburſche trotz vielfachen Klingelns und Klopfens 
keinen Einlaß in die l 0 
date einzuſteigen verſuchte und hier von dem ſich ihm darbietenden ent⸗ 
etzlichen Anblick ſo erſchreckt wurde, daß er erſt nach längerer Zeit im Stande 
war, die Nachbarſchaft zur Hilfe zu rufen. Bei dem nunmehrigen Oeffnen 
der Wohnung fand man die ganze ee Da rau und 
drei Kinder, todt in ihren Betten liegend. Die Frau war augen⸗ 
ſcheinlich durch das Betttuch erſtickt, die älteſte 19 jährige Tochter, ſowie der 
jährige Sohn waren mittelſt eines Halstuches erwürgt, der zweiten fünf⸗ 
jepmithrigen Tochter aber war der Hals mit einem Brotmeſſer durch⸗ 

nitten; ſämmtliche Leichen waren noch warm, jo daß die präbliche That 
erſt vor Kurzem geſchehen ſein konnte. Einige auf dem Tiſche liegende Zettel 
zeugten davon, daß der Vater ſelbſt den Mord der Seinen vollführt hatte, 
und daß er mit der Abſicht das Weite geſucht habe, ſich den Tod durch Er⸗ 
ſchießen zu geben. Seine Angabe, daß die Seinen mit dem ſchauderhaften 
Vorhaben einverſtanden geweſen, wiewohl die zweite Tochter, die er jein 
liebſtes Kind nennt, im entſcheidenden Augenblicke ſich lebhaft gewehrt habe, 
wird durch die vorerwähnten Ueuperungen der Frau und durch den Umſtand 
beſtätigt, daß ſich im Zimmer ein gefülltes Kohlenbecken vorfand, daß man 
alſo wohl erſt den gemeinſchaftlichen Tod durch Kohlendampf beſchloſſen, 
ſpäter aber als zu unſicher verworfen haben mag. 
Leiche Melchiors vor dem Schleſiſchen Thore gefunden worden. 


[Nordamerika.], „Die Wi 
Secten in die Welt gebracht, die 


de (Poſt.) 
enſchaft hat Ungehorſam, Ketzerei und 


Geißeln!“ Alſo ſagte der Statthalter von Virginien, Berkeley, im Jahre 


des Heils 1671 und Beverley, der Geſchichtsſchreiber Virginiens erzählt, daß 


die Colonie Tuche, Wollen⸗ und Seidenſtoffe, Hüte und Leder, kurz Alles, 
was zur Bekleidung gehöre, aus England beziehen müſſe, trotzdem Virginien 
den beſten Flachs und Hanf zu lieſern Seen und nunmehr Wet en 
neten Schafe des Landes von ihrem dichten lief nur zu dem Zweck, ſie zu 
erfriſchen, befreien könne. So verhielt es ſich auch mit dem hölzernen 
ausgeräth, ja ſelbſt Birkenbeſen wurden den Coloniſten aus England zuge⸗ 
andt. Darüber ſtaunen wir jetzt, aber damals prieſen eine berarlige Han⸗ 
velöpolitit die Engländer in allen Tonarten. Wie ſich aus ſolchen Zuſtänden 
die Colonien in Nordamerika emporarbeiteten, wie ſie ih vom Mutterlande 
bereiten und ihre jetzt Banane vielbewunderte und bielbeneidete Ver⸗ 
duard Laboulape in feiner „Geſchichte der 

ereinigten Staaten von Amerika“ 1 Ibert, Carl Winter's 
Univerſitäts buchhandlung. — 1868). Von vielem geiſtvollen Werk, das gleich 


von vornherein die gegenwärtige franzöſiche Colonialpolitit in ihrer ganzen 


Blöße darſtellt, werden wir unſern Leſern ausführlicher berichten, wenn ung 
die noch zu erwartenden Lieferungen zugegangen ſind. Aug. Geyder. 


ſein; dieſelbe zählt dann 4 Artillerie-Regimenter mit 


Die Gagarins 


Der Fürſt Leo hatte ſich auf einen Felsblock mitten im 
Ein Abgeſandter] Bach geſtellt, um das Schauſpiel beſſer zu genießen, ohne an die 


Wohnung fand, und nun vom Hofe aus durch das 


Wie es heißt, iſt die 


uchdruckerkunſt hat ſie verbreitet und die 
beſte 5 verrufen gemacht. Gott bewahre uns vor dieſen beiden 
0 
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* anwachſenden Holzmaſſen überdeckt und verſchwanden in der Fluth. 827 | Frankre i ch. ar 91 85 wende Die en der 10 febr zu Statten tonmen; a 
Be, 1 1 r mi a ; r Heinen Leute, die 5, un Fr. te, d. h. klei s 
E Du un 3 bel beten kerne de U vieh aeolanem * Paris, 4. Augufl. [Mus Girardins Appell an das men unfereihnen, wird ungeheuer fein, und Die großen Subicribenten wer: 
Poth und von den Holz das S lic acht ktonſehenden franzöſiſche Volk.] Als Probe des Unſinns, den Girardin den] den großartige Summen unterzeichnen, um nach der Reduction doch noch 
ne, Das Entſetzen der am Mn a 175 iche ohnm 7 des Fürſten Kaiſer fagen läßt, für den Fall, daß Preußen und Baiern nicht Luft | etwas De 58 Die Regierung erreicht dadurch den materiellen Vortheil, 
ein u fi N 5 1 = Een Leiche des fungen haben ſollten, blos für die Entängftigung der Franzoſen ihren links⸗ 1 werden Ran —— wulle Hertdell ug r anpeten Höhe gebal⸗ 
wurde geſtern Abends aus dem Waſſer gezogen, die lungen rheinischen Beſitz zur Zuſammenſtoppelung eines Staatenconglomerats, heuren Vertrauen des Landes, das di e en ae 
eut nden. Se. Majeſtät W , 5 ge! > nde3, das die Anleihe vielleicht fünf Mal über⸗ 
= Prinzen dagegen erſt heute Früh um 4 Uhr gefund Rudol jeft für das Herr Girardin natürlich das franzoͤſiſche Protectorat in petto] zeichnen wird, ſprechen kann. 
detrr Kaifer 7 10 50 ſelben Abend mit e 5 und hat, herzugeben, diene nachſtehender Auszug aus dieſem faiferlid) Grar⸗ Zur Breite] Während in Nimes eine etwas tactlofe Umgehung der 
ee 15 a 5 5 . 0 m Port din'ſchen „appel au peuple frangais“. ee 1 0 * a be eulen wurde, 
wirthſchaf Höhe der Re enba ® } 845 Franzoſen, heißt es darin, Ihr habt meinen Congreßvorſchlag dom No⸗ Geſetes bewährt, wonach daſſelbe an 6.00% & 11 lichen 55 Preß⸗ 
reits auf der Rückkehr, als er Nachricht von dem ſchrecklichen Greigniß | vember 1863 an die Souveräne Europas nicht vergeſſen. Wäre die in ihm schied Schattirungen der O Aach bie Spaltung zwe ee der 
erhielt, und zwar mit dem Zuſatz, daß nicht mehr zu helfen ſei. Se. geforderte tech durchgegangen, ſo hätte Preußen 1866 nicht das ſchiedenen ahren ihren G ppoſition befördern werde. In jener Stadt, 


a f I ö \ } Ä \ . RB die vor 2 J emeinderath in ei regi Sfeindli 
Maſeſtat äußerte in den lebhafteſien Ausdrücken feine Theilnahme an | Luropaiſche Gleichgetwickt brepen, Tnmen, benn es fehlte ihm ber Borwand. Sinne wählte, daß derſelbe aufgelöit d und eine hien engen 


ö ; N ii ; Jetzt müſſen wir noch ſtärker rüften als 1863. Ich habe dies Opfer nicht ißli ili ö h 
diem ſchmerzlichen Schicksal der nordiſchen Familie. Nach einer andern Aachen N ic EA Euch, kann Frankreich 3 Nee wenn Preußen, erſezt wunde en e 1 die bedenklichen Ruheſtörun⸗ 
Verſſon hatten der Fürst. und fein Sohn bunte Steine in dem das die Schlüffel der Hauptfeftungen, die Euch bedrohen, in Händen bat. 0h de In Provence“, ein Icgitimiftiihes organe gegründet Worden: ge 
5 Fluß geſammelt, als der Holz ſchwemmende Strom heranbrauſte. Der] nicht entwaffnet? Aber Frantreich kann ſich nicht auf ewige Zeiten die furcht⸗ Bon der Färbung des hieſigen „Temps“, und Ne ene „Progres liberal“ 
Fürſt, der Prinz und der Hofmeiſter fliegen auf ein im Fluſſe liegen-] baren Koſten der Contingente von 100,000 Mann aufladen. Denkt Ihr wie] bit ischs latt. Statt nun bereint den Ei e „Emaneipation“ ein repu⸗ 
0 U 0 ich, fo werdet Ihr meinen Brief billigen, den ich vor zehn Tagen an Mouſtier] blikaniſches Blatt. Sicttd une f influß des Präfecturblattes zu 
des Felsſtück, anſtatt ſich ans fer zu retten, und wurden von den schrieben. Preußen hat ihn auch zu leſen bekommen, aber es weigert ſich bekämpfen, geriethen ſich die a = Mir platt jelbft in die Haare und 
Holzſcheiten herabgeſtoßen, wobei nur der Hofmeiſter ans Ufer zu ge⸗ beharrlich, einen Congreß zu dee und mir in demſelben die für Euch 1 8 2 einander 16 den Match Eu Tod, lediglich zum Vor⸗ 
langen vermochte. Es heißt auch, Se. Majeſtät der Kaifer wäre auff verlangten legitimen Garantien zu geben. Die europäiſche Entwaffnung e Zeitungen gegen einander 1 9 gelang es, auch 
dem Unglücksplatze erſchienen und habe der Fürftin, welche eben aus] will ich noch immer, aber fie iſt ohne einen Krieg nicht mehr möglich. Da gen des 8“ ihre geſammte, aus Paris verſchſſebedenz fo daß dieieni⸗ 
t t war, ſei ; ur der Krieg nun unvermeidlich iſt, was zieht Ihr vor: feine Vertagung oder gen de, „Progres“ ihre gel Reitu erſchriebene, Redaction gegen 
der Ohnmacht erwacht war, ſeine Theilnahme ausgedrückt. eine Beſchleuni ung? Nachdem ich reiflic Aber die Frage nachgedacht habe, Vergütung entließen a — h a, = e ehemaligen Redacteur 
In der Nacht vom verfloſſenen Sonntag auf den Montag wurden hin ich für die Beſchleunigung. Der mige ie iſt günftig und wir find je e fahr 5 15 Nocte a b Oppoſitions⸗ 
die in den Baraken nächſt Strelitz lagernden Eiſenbahnarbeitor plöß: | volltommen bereit. Später können Verwicklungen eintreten, welche Preußen gan Bun Cam aiane bereits vollſtändig gesichert. — Aus Toul 115 
lich durch eine zahlreiche Schaar von Bewohnern des Ortes Strelitz benutzen würde. Ich unternehme den Krieg, ohne mir einen Allirten ge⸗ meldet HR ildes Preßurtheil. Ein dort karzli Toulouſe 
8 ie ä 7 be abe mir eſa t, für Alliirten, den wir bek melde man einma ein mi 7 Il. in U zlich gegründetes 
bei Brünn überfallen und mit Knitteln derart mißhandelt und ge— 9 — zu Ba en. Rn 5 win 19 7 be ich 0 50 wir 1 Blatt, die „Emaneipation“ ſtand unter der doppelten Anklage, das 
Schlagen, daß ſieben Männer als ſchwer verletzt und eine Frauensperſon Krieg auf e a in militärischer Hinsicht Melde ane ge Er Staatsoberhaupt und die Mitglieder 7 latholiſchen Cultus beſchimpft zu 
als lebensgefährlich verletzt in die dortigen Krankenanſtalten transportirtſ ſchränken. Ich rechne auf die Neutralität Europas, Sie wird mir verbürgt in 5 ee 8.8 Be, N Her Ag t, Ae 
werden mußten, während noch mehrere andere Arbeiter, bei 20 an der] durch die Sympathien aller Völker, die daſſelbe Intereſſe haben, die ruiniren⸗ Armand Duportal, erklärt im feinem Blatte, er dale den Gerichtshof 80 


Zahl, leichtere Verletzungen erlitten hatten. Das Motiv dieſer Gewalt: den permanenten Armeen reducirt iR ehen. Meine Aufrichtigkeit kann nicht | den Gefühlen einer gleichen Achtung und Cr enntlichkeit für feine Ankläger, 


1 y 7 ? fi 
; f verdächtigt werden, da ich der preußiſchen Regierung offerirt habe, auf die er R 11 
. 8 1 unfere ehrlichen ee e BEN Bevingung, e dan be e een Patrie“ Brüſſeler Briefe 
Schweiz. Idaß alle zwischen dieſen natürlichen und unſeren jetzigen Grenzen einge: veröffentlichte, worin er die Annexion Belgiens“ an Fre 


5 r ſchloſſenen Territorien unter einen einzigen Souverän geſtellt werden, deſſen ) . „Frankteich predigte, 
Bern, 2. Auguſt. [Beſuch zweier Königinnen.] Im Bun- neutraliſirter Staat die neue Are des euxopäiſchen Gleichgewichts werden Sl ante 15 e de e ee auf, ihm 
desrathe theilte die großbritanniſche Geſandtſchaft mit, daß die Königin | würde, und daß dieſer Souverän fofort alle e d auf ſeinem Gebiete nämlich für beleidigt, da daß belgische Blatt es niche = Eſtivant halt ſich 
A ia einen Theil des © 1 f „lichleift. Aber Preußen it dagegen taub geweſen, und ſo iſt es feine, nicht 7 8040 n 45 gehrenhaſt fand daß er 
Victoria einen Theil des Sommers unter dem Namen einer Com⸗ Frankreichs Schuld, wenn die Rheinpreußen und Baiern wieder franzöſiſch fih in feinen Briefen in der „Patrie“ unter dem Namen Van Ryck als 
teeſſe of Kent im ſtrengſten Incognito in Luzern zu verbringen gedenke. werden, was fie ja lange waren und ungern zu ſein aufgehört haben. Dieser aa Ane und ſo das Publikum dna daß die inſpirirten 
Sie wird am 7. in Luzern eintreffen, wohin ihr Lord Stanley nach- Krieg wird, wie ich hoffe, bald beendet fein. Ich nehme die ganze Verant⸗ Belgier dug enen officibſen Journaliſten von einem Theile der 
folgen wird. — Die verwittwete Königin Eliſabeth von Preußen] wortlichkeit auf mich. Er 10 15 letzte Act der perſönlichen Gewalt Fin, ['Telegraphiſches.] Her Moniteur“ beſtreitet den Herren Blackmoore 
wird zufolge Anzeige des preußiſchen Geſchäftsträgers ebenfalls im die mir von der Verfaſſung übertragen it, Sobald die enropäiſche Ente und Deleſſert jedes Recht auf die Gonceffion zum transatlantiſchen Kabel. 


f i ie Mini 8758 \ N h 
ſtrengſten Incognito am 6. in Bern eintreffen und ſich am 7. zu einem Rete kern delt werden Sea gegründet, ſoll die Miniſterverantwort-], Dieſe Herren haben weder eine Conceſſion, noch ein Verſprechen von dem 


; 5 Ut! , Miniſter des Innern erhalten. Sie hatt 17. Juni ein einfaches Ver⸗ 

mehrwöchentlichen Aufenthalte nach Interlaken begeben. [Der Miniſter des Innern] hat unter dem geſtrigen Datum tragsproject in Händen, deſſen Heltheſlang ſie dla all 
Br: Italien folgendes ee 15 10 age erlaffen + : In Br A hi noch genehmigt, und konnte deshalb 
. 8 0 el Herr Präfect! Frankrei egeht in einigen Tagen das Ehrenfeſt des] keinerlei Recht verleihen.“ ie Conceſſion fei den Herren v. Erlanger und 
— Florenz, 1. Auguſt. [Der Broſchürenkrieg der italieni⸗ Kaiſers. Bei den offentlichen Fürbitten, in welchen jedes Jahr alle Ge⸗ Neuter ertheilt. ſei den Herr rlang 


ſchen Generale] wird, wie man der „K. 3.“ von hier ſchreibt, meinden des Kaiserreichs die Segnungen des Himmels für den Souverän Großbritannien. 
kaum den Zweck erreichen, der den Verfaſſern vor Augen ſchweben mag. erflehen, erinnert ſich die Bepolterung der Jahre des nationalen Ruhmes * London, 3. eh (Der Herzog von Edinburg] wird 


f und des inneren Friedens, welche fie durchlebt hat. 
Denn dieſe mögen beweiſen, was ſie wollen, das Eine werden ſie nicht In der Veda enheit wie in der Zukunft haft fie das Geſchick des Landes Anfangs October wieder auf der „Galatea“ in See gehen. Seine 


darzuthun vermögen, daß fie ſich im Jahre 1866 als tüchtige Feld- mit dem der Dynaſtie eng verbunden; fie vereint in ihren Fürbitten und in] Reiſeroute umfaßt Madeira, Faval, Ascenſton, Ca A 
herren erwieſen haben, noch daß die italienifche Armee ein gutes, wohl ihrer Erkenntlichkeit die Namen des Rolſers der Kaiſerin und des kaiſerlichen ſn g M 5 5 b . 5 2 ei 825 5 guten, Hof 
a b 2 > 55 4 a zen nung, Maurittus, Bombay, Trincomale (Nordküſte von Ceylon), Ma: 
geleitetes, wohl genährtes und wohl verſehenes Heer geweſen. Das] Prinzen. Sie haben ſich daher Herr Präfect, mit den kirchlichen und mili⸗ dras, Calcutta Henan, © 5 ke 
Eine allerdings erkennt die öffentliche Meinung mit den militäriſchen äriſchen Behörven in Einvernehmen zu feben, um die beporſtehende Seitlih | — eee Hong dong Wine ieee 
ae b al del bie rd bescel keit den öffentlichen Gefühlen entſprechend zu begehen. Außerdem werden Sydney, Neuſeeland, Valparaiſo, Lima, St. Blas, Magelhaensſtraße, 
* chriftſte ern an, aß der Geiſt, der die italieniſchen Truppen beſee te, Sie Fürſorge zu tragen haben, daß die Betheiligung der bedürftigen Klaſſen | San Francisco, Vancouvers Island und von dort direkt nach Ply⸗ 
ein vortrefflicher geweſen. Um fo größer wird die Verantwortlichkeit, daran in möͤglichſt ausgedehnter Weiſe ſtattfinde. Vermoge Ihres Einfluſſes mouth zurück. Ein Jahr und zehn Monate ſind für die Reiſe in 
welche die Leitung trifft. — Der „N. Z.“ ſchreibt man von hier über] werden, wie ich überzeugt bin, die Municipal⸗Behörden in dieſer Hinſicht Ausſicht genommen. l : 


5 = : ; entſprechende Vork im weiteſten Maßſtabe t 5 Anbetracht, x 
denſelben Gegenftand noch Folgendes: Noch immer beſchäftigt man fih daß der Nasser ran für Bie r ae In Aboſſinien geräumt.] Der letzte Soldat der abyſſiniſchen Ex⸗ 


vorzugsweiſe mit den Enthüllungen über den Krieg von 1866. Sie ſfereſſe zeigt, muß es ei in, den 15. Due edition hat den Fu X 215 
E Hafen einen großen Eindruck, da fie den Grund des damaligen Miß- Fe tage är wee eee e ee Alge 175 übrige Athelling a We e Se . 
geſchicks der italieniſchen Waffen zwar noch nicht ganz 5 en rg: Charakter zu geben, welcher ihr zukommt. Empfangen und kam am 1. Juli in Bombay an. Vor der Einſchiſfung wurden 
— n 3 N 255 Mom Hofe. — Oiplomatiſches] Briefen aus Pombieres 1050 Patrouillen e um 1115 e 15 und Zelte 
= Giafini und dem preußiſchen Vertreter vor dem Kriege beſprochene und zufolge i das Befinden des Kalſers das befte; feine Rückkehr wird 1 1 5 nn 1 a 55 Busen le 1 
2 feſtgeſetzte Feldzugsplan nicht ganz der in der Uſedom'ſchen Note ent⸗ am 8. d. Mis. flattfinden. — Der d ſierreichiſche Diplomat Graf bot | all 5 "il 2 10 f 1 
wickelte fei, obwohl er ſich demſelben nähere. Aber Lamarmora änderte[ Blome, dem man vor Allem den Vertrag von Gaſtein verdankte, hält ae > Be 5 110 0 ee 0 den, tin 110 e 
bPalotlich jenen Plan, obne Cialdint davon zu benachrichtigen, fo daß, ſich gegenwärtig in Paris auf. 7 0 Been e der Schauplatz eines fo regen 
dieſer in feinem Hauptquartier von den Bewegungen des Heeres am (Zu dem Vorfalle in Nimee.] Der „Conſiitutlonnel“ äußert“ [Der Präsident der Londoner „Working Meus Aſſo⸗ 
Mincio ſehr überrascht war. Auch in anderen wichtigen Stücken wird | beut weitläufig über den Vorfall von Nimes, der von den Blät⸗eiatlon, George Potten,] ſtellt die Existenz eines „geheimen 
Lamarmora der Ungenauigkeit und der Vergeßlichkeit in feinen Angaben] tern fo ſeltſam entſtellt worden fei. i Comite's“ von Mitgliedern des Traded-Unions, von weſchem Droh⸗ 
beſchuldigt, fo daß das Anfehen deſſelben in militäriſcher und poliliſcher] „ Mud. batte drei, mit einander in Berbindung ftebende Magazine von] brieſe an verſchiedene große Firmen und Arbeitsherren erlaſſen fein 
Hinſicht einen ſchweren Stoß erlitten hat. Auch Cialdint's Rechtfer⸗ einem Weinwirthe gemiethet, der es ſelbſt für angemeſſen gehalten hatte, follten, entſchleden in Abrede. 3 r 0 c n 
> . „Jene Drohbriefe ſeien ein Machwerk, 


5 Pr ſich während der Verſammlung von Nimes zu entfernen; jo gering war ſein f 
. tigung zeigt freilich manche Lücke. Vertrauen in die Geſetzlichkeit der Zuſammenkunft. In der That war vie entweder von Gegnern der Trades⸗Unions und zu dem Zweck verfaßt, 
E letztere in Mißeredit zu bringen, oder von irgend einem binverbrannten 


Die Deputirtentammer] nahm geftern einen Geſetzentwurf über die Einberufung mittelſt Karten erfolgt, was den Privatcharakter, den man 

Aufhebung 50 Feudalrechte in Un Ventana chen Wb fan Ein ihr geben wollte, vollkommen ausschließt. Das Local konnte ungefähr tau⸗ Unfugſtifter ausgegangen 

ſoolches Geſetz war zwar in jenen Probinzen im Jahre 1862 von der öfters | Jend Perſonen faßſen. Es war unmöglich, eine jo offene Verletzung des Ge: [Aus A den 1.5 i ; aächtli 

reeichiſchen Regierung verkündigt worden, gab aber wegen mancher dunklen] ſetzes zu dulden.“ Die Regierung habe ſich während dieſer ganzen Wahl-. I us mag] in Irland wir wieder schiedene 1 nächtlichen Krawal 

Stellen und wegen zu großer Berückſichtigung verjährter Rechte zu einer un⸗ bewegung ſonſt ſehr tolerant gezeigt, aber. gerade, weil es ſich um vie An: schrei de en e a an uaen Die DIE 

Ahlbaren Menge von Streitigkeiten und gerichtlichen Verhandlungen Anlaß, wendung eines neuen Gefeges handle, dürfe fie die Brincipien deſſelben nicht ſchreitungen gegen die Poltzei berbaftet worden waren. Um einige derſel. 

2 io daß eine Reviſton unumgänglich wurde. Es wurde auch s Gefeg we“ in Frage ftellen laſſen. Die Zuſammenkunft war alſo eine öffentliche, als ben, die ibre Fieiheit wieder erlangt hatten, zu bewilldommnen, versammelte 

gen Eintreibung der directen Steuern, welches hauptſächlich bei ben Ab: u Hl wu aun e uu nr a ale > dane dar der 5 geber bie e e d diele hegen Trommel deabſc ligten Ra 

geordneten der ſüdlichen Provinzen eine hartnäckige Oppojition gesunden] Wahl anberaumt, geſetzlich unzuläſſig. Die Veranſtalter wußten das fo gut, b 1 x 3 duchtigten 

Er e \ als einen“! durch die Stadt zu ziehen, wurden aber durch die Polizei an dieſem Vorha⸗ 

hatte, mit 148 gegen 77 Stimmen angenommen. Jetzt ſteht die Debatte über daß fie mit dem Vermiether des Vor em Vertrag Stafen, welcher | den gehindert, welche zwei der Trommeln 1 und die Trommelſchlä⸗ 
9 — wie der Bericht jagt, drei wohlbekannte Individuen — verhaftete. 
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die kalabriſch⸗ſieilſaniſche Bahn auf der Tagesordnung. Depreisjdieiem gegen die geſezlichen Strafen Bürgihaft ertheilte. Die Behörde 
: lſo ein. Zu olizei⸗Com 7 | 0 0 ; 
0 ſchritt alſo ein. Zuerſt erſchien der Poliz miſſar und verlangte den olge davon war ein Angriff auf die Poliziſten, deren mehrere nicht uner⸗ 
ebliche Verletzungen davongetragen. 


Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten widerlegte mehrere der wichtigſten Be⸗ eee ee a A ldmarſchall Bl. Gi der ülteſten Veteranen 6 
Be A En ee 
ihrem Schidjale zu überlafien, dem Staate zuletzt weit mehr often und den: — r 0 che ange des Sede 15 et hellen 990 Je a feln 90 Jahr 5 
))). / ene Satan ab Op eher Cabal Sram, "Im le al 
%%% Bere  Ba Oe an GA il nnd, un ale 


ben ſchon ee ls folder diente er 1796 in Weſtindien, von wo er 
nach mannichfaltigen Exlebniſſen 1799 nach Da abging. Im Jahre 
darauf finden wir ihn in Minorca, 1807 machte er die Cppetin nach Kor 
penhagen mit und 1809 war er bei der Wegnahme von Martinique, Auf 
der pyrenäiſchen Halbinſel kam der Verſtorbene als Bataillons⸗Commandeur 
im Jahre 1811 zur Verwendung und machte, mehrfach verwundet, alle 
Schlachten unter Wellington mit. Im Jahre 1814 nach New⸗Orleans ge⸗ 
ſandt, kam er für Waterloo zu ſpät, aber noch zu rechter Zeit für den zwei⸗ 
ten 1 in Paris. Im Frieden rückte er dann langſam und allmälig 
zu feiner Stelle als Feldmarſchall auf. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 6. Auguſt. [Tagesbericht.] go | 
„% lMilitäriſches.] Das „Mil.⸗Wochenbl.“ giebt eine Ueberſicht der 
Regiments und Brigade⸗Cxercitjen der norddeutſchen Armee im Jahre 1868. 
DE 81 20 derſelben folgende Angaben über die Uebungen des 5. und 
g IV: Armee⸗Corps. 9. Infanterie⸗Diviſion. 17. Infanterie⸗Bri⸗ 
gabe vom 24.—31. Aug. Gramſchütz, 3. Pol. Juf⸗Regt. Nr. 58 vom 18. 
Prien 125 Gramſchütz, 4. Pol. Inf.⸗Regt. Nr. 59 vom 18.22. Aug. 
„ 18. Infanterie⸗Brigade vom 24.—31. Aug. Liegnitz, Königs⸗Gren.⸗Megt. 
ch 5 Weſipreuß.) Nr. 7 vom 18.—22. Aug. Liegnitz, 2. Riederſchlef. Juf⸗Rect 
r. 47 vom 18.— 22. Aug. Liegnitz. 5 
10, Snfanterie-Divifion. 19. Infanterie⸗Brigade vom 20,—27. Aug. 
Poſen, 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6 vom 15.—19. ug. Poſen, 1. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 46 vom 15.—19, Ang. Poſen. 0 
20. Infanterie⸗Brigade vom 20.—27. Aug. Poſen, Weftfäl, Füſ⸗Regt. 
Nr. 37 dom 15—49. Aug. Poſen, 3. Niederſchleſ. Inf-⸗Regt. Nr. 50 vom 


15.—19, Aug. Poſen. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
* 5 N 7 5 r / nee Den c nn 2) 
er fromme Zelot meint, find die unſchuldigen „Freimaurer“ welche nicht discontirt werden kann, das heißt die erſtere mit 70,25 und mit Mit einer Beilage. 
8 0 0 ö 


gutbeißt, mit großer Majorität angenommen und die fernere eingehendere] Wunde ungefährlich; mehrere andere Perſonen, welche den Widerſtand leite⸗ 
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* Hinterlader. Die Exercitien geſchehen in dem Lager von Fojano, in 755 ſtehen. Achtung vor dem Geſetz, eine bis auf's Aeußerſte getriebene 


em Anlaß. Nach 
* 8 N iſt es öthi igen, auf wen di ich 
von Fofano zu beſuchen, und er iſt geſtern Nacht dahin abgereiſt. keit iel füt.) een 8 


[Eine finſtere Congregation.] Im officiöfen „Oſſervatore romano” | Theile 


eheime, finſtere 1 m Schatten und Geheim⸗] bietet bei dem gegenwärtigen Stande der Rente Vortheile dar. (Für die, 


bug geſtern Abend circa 


N TEE ENOPNT TFT, = 
Ni a RALF „ 


Veilage zu Kr. 365 der Breslauer Zeitung. 


0 (Fortſetzung.) 

Cavallerie⸗Brigaden. 9, Cavallerie⸗Brigade vom 24. — 28. Aug. 
Beuthen, Weſtpreuß. m- Nr. 5 vom 9.— 22. Aug. Beuthen, 1. Schleſ. 
Drag.⸗Regt. Nr. 4 vom 9— 22. Aug. Beuthen, Poſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 10 
vom 6.—19. Aug. Zallichau. f 

10, Cavallerie⸗Brigade vom 20.—24. Aug. Liſſa, Kurmärk. Drag.⸗Regt. 
Nr. 14 vom 4.—17. Yun. Goſtyn. 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 2 vom 6.—19. Aug. 
Liſſa. Weſtpreuß. Ulanen⸗Regt. Nr. 1 vom 3.— 16. Aug. Militſch. 

V. Armee⸗Corps. 11. Infanterie⸗Diviſion. 21. Infanterie⸗ 
Brigade vom 24.— 28. Aug. Breslau. 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10 vom 
— 5 70 Aug. Breslau, 1. Bol. Inf.⸗Regt. Nr. 18 vom 15.—22. Aug. 

reslau. a 

22. Infanterie⸗Brigade vom 27.—31. Aug. Louisdorf, Schleſ. Fuſ.⸗Regt. 

155 38 Dam 18.3 Aug. Louisdorf, 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51 vom 
24. Aug. Brieg. 

12. Infanterie, Diviſion. 23. Infanterie⸗Brigade vom 24.—28. Aug. 
Grotttau, 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22 vom 15.—22. Aug. Grottkau, 
3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62 vom 15.—22. Aug. Grottkau. 

24. Infanterie⸗Brigade vom 24.—28. Aug. Grottkau, 2. Oberſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 23 vom 14.—21. Aug. Neiſſe, 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63 
vom 14.—21. Aug. Neiſſe. 

Cavallerie⸗Brigaden. 11. Cavallerie⸗Brigade vom 27.—31. Aug. 
Tiefenſee, Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schleſiſckes) Nr. 1 vom 9.—22. Aug. Breslau, 
2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8 vom 8.—21. Aug. Namslau, 1. eätel. Huſ.⸗ 
Regt. Nr. 4 vom 11.—24. Aug. Ohlau. 

12, Cavallerie⸗Brigade vom 24.—28. Aug. Grottkau, 3. Schleſ. Drag. 
Regt. Nr. 15 vom 5.—18. Aug. Groß⸗Strehl'z, 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 6 
* Aug. Neiſſe, Schleſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 2 vom 5.—18. Aug. 

atibor. 

Die Petition in der F Fenn gef die nunmehr in einer An⸗ 
zahl öffentlicher Läden, u. A. bei Herrn Hofferichter (Oblauerſtraße 40, 
und bei Herrn Cigarren⸗Kaufmann L. A. Schleſinger lam Bluücherplatze 
ausliegt, bat namentlich im letztgenannten Laden ſchon eine große Anzahl 
Unterſchriften erhalten. Wir möchten alle Mitbürger, denen an einer frei⸗ 
ſinnigen Erziehung der Jugend, der nothwendigſten Unterlage jedes dauern⸗ 
den Fortſchritts, gelegen iſt, erinnern, ſich zu betheiligen, damit die Zahl der 
Unterſchriften in den regierenden Kreiſen unwiderleglich beweiſt, daß dieſe 
Petition dringendſtem Bedürfniß der Mehrheit des Volkes entſprungen ift. 

te Die hieſige Stadt hat wieder eine nicht unbedeu⸗ 
tende Acquiſition gemacht. Vor Jahresfriſt verſtarb hier ein adeliges Fräu⸗ 
lein, mit Vornamen Alwine, welche Beſitzerin des pröchtigen Hauſes, 
Bahnhofsſtraße Nr. 4 geweſen iſt, und vermachte daſſelbe teſtamentariſch der 
Stadt unter der Bedingung, daß es für ewige Zeiten den Namen Alwi⸗ 
neum trage. Der Magiſtrat hat jetzt das Haus, welches bei der bedeuten⸗ 
den Front einen Werth von 40—50,000 Thaler repräſentiren dürfte, reno⸗ 
viren und mit der gewünſchten Inſchriſt in goldenen Buchſtaben verſehen 
laſſen, welche jetzt an dem Haufe prangt. — Heute Vormittag entſtand auf 
der Alten Taſchenſtraße ein Auflauf aus originellen Urſachen. Ein Dienſt⸗ 
mädchen trug bedächtig einen bis obenan mit Oel gefüllten Krug und wich 
Jedermann vorſichtig aus, um nicht mit der etwa 10 Pfd. Oel haltenden und 
ca. 2 Thaler theuren Laſt an einen haſtig Vorübergehenden anzuſtoßen. Das 
Unglüd wollte es aber, daß der Henkel ob des ſchweren Gewichtes wich und 
der Reſt des Kruges auf das Pflaſter fiel, wo er zertrümmerte. Die braune, 
dicke Fluth ergoß ſich in den Rinnſtein und lockte eine große Anzahl Men⸗ 
ſchen herbei, welche mit Taſſen und Tellern das Oel aufſchöpften und. fi 
oe NEUER Das arme Mädchen hatte das Nachſehen und weinte heiße 

raͤnen. 

[Der Regierungs- und Medieinal⸗Rath Dr. Wolff] 
tritt morgen eine ſechswöchentliche Urlaubsreiſe an und wird während 
feiner Abweſenheit vom Medicinal⸗Rath Dr. Wendt vertreten werden. 

—8 [Beſuch.] Mit dem Eten der N.⸗M.⸗Eiſenbahn trafen am 3. 
d. W. etwa 36 Mitglieder des Steinauer Gewerbevereins unter Führung 
ihres Vorſizenden, Herrn Dr. Stern, hierſelbſt behufs Beſichtigung gewerb⸗ 
licher Etabliſſements ein. Von dem Vorſtande des hieſigen Gewerbevereins 
und dem Ausſchuſſe des Central⸗Gewerbevereins waren auf das Bereitwil⸗ 
ligſte die nothwendigen Vorbereitungen getroffen worden, um den Gäften 
den Eintritt in die hervorragendſten Etabliſſements zu ermöglichen und den⸗ 
ſelben die ihnen zugemeſſene Zeit möͤglichſt nutzbringend zu machen. Von 
einer Deputation, beſtehend aus den . Hipauf, Pracht und Prom⸗ 
nitz auf dem Bahnbofe empfangen, wurden die Ankommenden von Herrn 
Pracht herzlich willkommen 2 Demnächſt begab ſich die Geſellſchaft 
nach dem gemeinſamen Verſammlungsorte, der Gorkauer Halle auf der alten 
Taſchenſtraße, unterwegs noch der nahe gelegenen „Liebichshöhe“ einen Be⸗ 
fu hattend. Nachdem die Gäfte in der Colonade des Gorkauer Gartens 
eine nach der mehrſtündigen Reiſe recht nothwendige leibliche Stärkung ein⸗ 
genommen, ſich auch noch eine Anzahl Mitglieder des hieſigen Gewerbe⸗ 
vereins ihnen zugeſellt hatten, wurde um 10 Uhr unter der Führung des 
Herrn Ingenieur ui nach den Werkſtätten der Oberſchleſiſchen iſen⸗ 
bahn aufgebrochen. Die Beſichtigung derſelben erfolgte unter perſönlicher 
Leitung der Herren Obermaſchinenmeiſter Sammann und Maſchinenmeiſter 
Ra und des Herrn Nippert in einzelnen Gruppen und gewährte den 
Theilnehmern bei der Großartigkeit der Etabliſſements, welche in allen ihren 
Abtheilungen das vollgiltigſte Kg bei einer höchſt umſichtigen, die neueſten 

rtſchritte der Technik unverweilt benutzenden Leitung lieferten, einen hohen 
enuß. In vollſtem Maße befriedigt verließ die Geſellſchaft um 12 Uhr 
die ausgedehnten Räume, um ſich nach der Gorkauer Halle zurückzubegeben, 
wo um 1 Übr ein gemeinsames Mittagbrot eingenommen wurde. Daß es 
demſelben an heiteren Reden und Toaſten nicht fehlte, darf nicht erſt erwähnt 
werden, zumal Herr Kulmiz die Geſellſchaft durch das Geſchenk eines Fäß⸗ 
chens, enthaltend eine Probe ſeines neueſten Productes, überraſchte. Gegen 
2 Uhr wurde nach dem botaniſchen Garten aufgebrochen, woſelbſt Herr Geb. 
Rath Göppert den Theilnehmern den Aufenthalt in den anmuthigen Anz 
Fre durch feine Erläuterungen zu einer äußerſt lehr⸗ und genußreichen 
Stunde machte. Ju ſchnell war den Meiſten die dem Garten zugemeſſene 
Ain verronnen. Man mußte eilen, um noch vor Schluß der Arbeit der 
inke'ſchen Wagenfabrik einen Besuch abſtatten 7 können. Drei Richterſche 
Geſellſchaftswagen brachten die Theilnehmer nach dem an der Striegauer 
Chauſſee belegenen, umfangreichen Etabliſſement, von welchem dieſelben trotz 
der Eile, mit welcher ein Rundgang durch daſſelbe gemacht wurde, die Ueber⸗ 
Fupuſte gewannen, daß es eine hervorragende Stelle in unſerer heimiſchen 
duſtrie einnimmt. Um die Zeit möglichſt auszukaufen, wurde demnächſt 
noch eine Fahrt nach dem Belvedere (holländiſche Windmühle) und dem 
Eichenpark unternommen, von wo aus man ſich zu Wiesner, Nicolaiſtraße 
im Helm, begab. Hier wurde, wie im Eichenpark, den Steinauer Gäjten 
nochmals der Genuß eines guten Concerts, ſowie der Anblick der Wunder⸗ 
ontaine gi Theil und blieben dieſelben noch bis gegen Mitternacht mit einer 
nzahl Mitglieder des Breslauer Gewerbevereins in gemüthlichem Zuſam⸗ 
menſein bereinigt. Der zweite Tag fand die Mehrzahl der Gäſte bereits 
um 8 Uhr wieder am Verſammlungsort bereinigt, von wo ſich dieſelben 
unter Führung der Herren Fabrilbeſizer Promnitz und Baumeister Prom⸗ 
nitz nach der Rehorſtſchen Fabrik begaben. In zuvorkommendſter Weile über: 
nahm Herr Rehorſt jun. die Führung durch die weiten Arbeitsſäle und 
die reich ausgeſtatteten Magazine, welche ſämmtlich Zeugniß davon gaben, 
wie weit practiſcher Sinn und eiserner Fleiß eines Einzelnen es zu bringen 
vermögen. einer in der Gorkauer Halle eingenommenen Erfriſchung 
führten die Herren Nippert und Apotheker Bachmann die Gaſte noch 
nach der Breslauer Baumwollen⸗Spinnerei auf der Kloſterſtraße, in 
welcher in Begleitung des Herrn Buchhalter Kauſch ſämmtliche Maſchinen⸗ 
und Fabrikräume beſichtigt wurden. Der Nachmittag war einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Fahrt per Dampfer nach dem zoologiſchen Garten gewidmet. Be⸗ 
pieitet von Herrn Director Schlegel wurden die Sehenswuͤrdigkeiten deſ⸗ 
elben von den Gäften in Augenſchein genommen, und dann noch ein Paar 
Stunden in der Geſellſchaft der Breslauer gemüthlich verlebt. Dieſen ſprach 
der Vorſitzende des Steinauer Vereins, Herr Dr. Stern, als für die Gäſte 
die Zeit der Abreiſe herangekommen war, den Dank ſeiner Freunde aus, 
indem er die Verſicherung gab, daß dieſelben weit mehr gefunden, als ſie 
7108 Par, Fan Bo! braite biefelben, da der Dampfer unterdeß ch: 
efa 2 57 n tadt zurück. f 
9 Mit dem Perſonenzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eisenbahn 
n Studirende der königlichen Gewerbe⸗Akademie 
aus Berlin hier an, welche am hieſigen Orte 1½ Tag berbleiven und 
Freitag um 11 Uhr ihre Reife mit der Oberſchleſichen Eiſenbahn fortſetzen 
werden, um in den Hüttenbiftricten N die Berg⸗ und Hütten⸗ 
werke zu beſichtigen. — Studirenden beſuchten geftern Abend bald nach 
ihrer Ankunft den Schweidnitzer⸗Keller, und ſpäter die Jenſch'ſche Brauerei 
auf der Margarethengaſſh mojelbft fie bis gegen 10 Uhr verblieben. Heute 
wurde von ihnen die Rufferſche Eisengießerei und Maſchinenbauanſtalt, 
der Bau der Oderbrücke, der Rechten-Überuferbahn, fo wie die verſchiedenen 
ſehenswerthen Rirchen in biefiger Stadt beſichtigt, und wurden die Studi⸗ 
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renden von ihren Lehrern der töniglichen Gewerbe⸗Akademie in Berlin 
Herrn Profeſſor Dr. Manger und Dr. Stahlſchmidt auf ihrer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen ten geleitet. 

=Pf um Wiederaufbau des Michagelisthurmes.] Nachdem 
man mit dem Abräumen des Schuttes an dem eingeſtürzten Thürme fertig 

eworden iſt und ſich dabei herausgestellt hat, daß das Fundament deſſelben 
ehr ſolid iſt, hat man mit dem Wiederaufbau des Thurmes bereits begon⸗ 
nen und denkt man im Laufe dieſes Jahres damit noch in beträchtliche Höhe 
zu kommen. Als Bindemittel wird bei den Maurerarbeiten nicht Kalk, ſon⸗ 
dern Cement genommen. — Die Befeſtigungs⸗Arbeiten des ſtehengebliebenen 
Thurmes ſind ebenfalls beendet. 0 

F. Seit einigen Tagen bemerken wir, daß man das Kirchdach am Dach⸗ 
reiter durchbrochen und am letzteren wiederum ein Gerüft in die Höhe ge⸗ 
führt hat. Wie wir erfahren, wird derſelbe einer eingehenden Beſichtigung 
bis an die Spitze unterzogen, ob er etwa durch den Thurmeinſturz irgend 
welchen Schaden genommen hat. 

=ß= [Bon der Oder.] Seit dem Berichte vom 31. v. M., wo der 
Ober⸗Pegel 13° 7“ zeigte, war das Waſſer bis zum 3. Auguſt auf 13“ 75 
fallen, aber in Folge der in den letzten Tagen gefallenen Regen iſt es bis 
beute Mittag auf 13° 4“ am Ober⸗Pegel und am Unter⸗Pegel auf 6“ be. 
ſtiegen. — Die hieſigen Schleuſen werden nur noch von wenigen leicht be⸗ 
ladenen Fahrzeugen und von Martätſchen paſſirt. So gingen durch die 
Sandſchleuſe am 31. Juli 12 Flöße, 1 Schiff mit Feldſpath; am 1, Augu 
10 Flöße; am 2. ein Schiff mit Feldſpach; am 4. zwei Schiffe mit Faſchi⸗ 
nen; am 5. und 6. ein Schiff mit Faſchinen. 

+ [Auf der herzoglichen Bühne in Sybillenort] findet Freitag 
Nachmittag eine abermalige Theatervorſtellung von den Mitgliedern des 
Breslauer Stadttheaters ſtatt. Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig 
hat Herrn Director Lobe ſeine vollſte Anerkennung über die Leiſtungen 
ſowohl in Betreff der Oper, als auch des Schauſpiels wiederholt ausge⸗ 
ſprochen, und wünſcht derſelbe auch noch das Ballet und die Poſſe kennen 
zu lernen. Demzufolge wird morgen die Poſſe: „Er will ſich auszeichnen“, 
don Pohl, und das Ballet „Esmeralda“ zur Aufführung gelangen. 

+ ([Polizeiliches.] In Betreff des geſtern von uns mitgetheilten 
Gaunerſtreichs bezüglich der 7 Sack Weizen, hatte ſich heute ein hieſiger 
Kaufmann gemeldet, der denſelben Sackträger bezichtigte, daß er ihm vor 
Kurzem vermuthlich auf dieſelbe Weiſe 6 Sack Lupine bei Seite geſchafft. 
Dieſe Angabe beſtätigte ſich auch richtig, denn die ſofort von Seiten der 
Criminalpolizei angeſtrengten Recherchen bei demſelben Productenhändler, 
welcher als Hehler den Weizen erworben hatte, ergaben einen vollſtändigen 
Beweis, da die gezeichneten Säcke mit Lupine gefüllt vorgefunden wurden. 
Zu beklagen iſt nur, daß der Beſchädigte vorher nicht einmal eine Anzeige 
bei der Sicherheitspolizei erſtattet hatte. — Ein dieſer Tage wegen Wild: 
dieberei in Militſch in Haft gekommener hieſiger ſchon beſtrafter Arbeiter 
iſt aus dem dortigen Gefängniß ausgebrochen und hier am geſtrigen Tage 
wieder eingefangen worden. — Eine ſchon beſtrafte Frauensperſon, welche 
als Untermietherin bei einer Familie wohnte, beſtahl geſtern während der 
Abweſenheit ihrer Quartiergeberin dieſelbe in der Meile, daß fie ein kleines 
Glasſchränkchen von der Wand abrückte, mittelſt eines Meſſers die ſchwachen 
Bretter der Rückwand ablöſte, aus einer Taſſe im Schränkchen die Summe 
von 1 Thlr. 20 Sgr. entwendete, und zunächſt wieder das Schränkchen in 
ſeine alte Lage — Außerdem nahm die Diebin aber auch noch Putz⸗ 
ſachen, Nähzeug, Gppsfiguren, die auf dem Schränkchen geſtanden hatten, 
mit fort. — Geftern verſuchte ein vagabondirender Bäckergeſelle bei einem 
hieſigen Pfefferküchlermeiſter das übliche Geſchenk einzuziehen, und bediente 
er ſich zu dieſem Betruge eines gefälſchten Prüfungsſcheines und eines ge⸗ 
fälſchten Innungsatteſtes. — Ein vor dem Oderthore wohnender Wurſt⸗ 
fabrikant hat die Manie, daß er vermittelſt Marder allen Katzen einfängt, 
dieſe ſchlachtet und deren Felle verſchenkt. Seiner Ausſage nach will er das 
Nei vergraben haben, ein Verfahren, das gerade für ihn in doppelter 
Beziehung ſchädlich iſt. — Von einem Töpfergeſellen wurde geſtern in dem 
Haufe Adalbertſtraße Nr. 7 in einem erſt vor acht Tagen geſetzten Küchen: 
ofen, und zwar im Aſchenloche, ein in ein Papier gehüllter „Schleſiſcher 
Pfandbrief über 500 Thaler“ (Gut Baudmannsdorſ) vorgefunden. 
Die dazu gehörigen Coupons waren nicht dabei. Der ehrliche Finder hat 
dieſes werthvolle Effectenſtück im hieſigen Sicherheitsamte abgegeben. 


[Von der Auction im e Am Montage, den 3. Auguſt, 
wurde die erſte Verauctionirung der in der Actien⸗Reitbahn, Neue Antonien⸗ 
ſtraße 3, aufgeſtellten Pferde, welche vorher durch den Stabs⸗Roßarzt I. Kl. 
Adam unterſucht wurden, vorgenommen, und bemerkten wir unter dieſen 
Luxus-, jo wie gute Wagen⸗ und Arbeitspferde, welche beinahe ſämmtlich 
zu annehmbaren Preiſen in andere Hände übergegangen waren. — Dieſes 
don dem Auctions⸗Commiſſarius Saul in's Leben gerufene Unternehmen 
erfreute ſich ſchon bei dieſer erſten Auction eines lebhaften Verkehrs, und da 
dieſe Auctionen an einem beſtimmten Tage jeder Woche ſtattfinden werden, 
jo iſt hiermit jedem Pferdezüchter reſp. Beſitzer die Gelegenheit geboten, 
ſeinen überſchüſſigen Beſtand leicht zu veräußern, anderenfalls kann jeder 
Andere ſeinen Bedarf nach Geſchmack bald decken. 


5 Neumarkt, 5. Aug. [Zur Waſſerleitungsfrage.] Seit länger 
als 10 Jahren iſt man hier bemüht, dem ſtets bei der zunehmenden Bepöl⸗ 
kerung und dem vergrößerten Gewerbebetriebe hervortretenden öftern Waſſer⸗ 
mangel Abhilfe zu verſchaffen. Die alte Waſſerleitung iſt nicht ausreichend, 
dabei noch in Betreff der Röhrenlage gehe unvollkommen. Sie iſt uach dem 
alten Syſteme beibehalten worden und beſteht aus hölzernen Röhren, deren 
Oeffnungen höchſtens 2 Zoll Durchmeſſer haben. Durch die ſeit einer Reihe 
von Jahren ſtattgefundene große Dürre im Sommer find die Quellen etwas 
zurückgetreten, ſo daß die Röhren gegen das Quellengebiet um einige Zoll 
zu hoch liegen und das Waſſer die Röͤhrenöffnungen nicht mehr erreicht. 
Deshalb wurde vor 3 Jahren ein Theil der Röhren in der Nähe des Quellen⸗ 
Pie ne und der Verſuch der Tieferlegung derſelben gemacht. 

ieſer Verſuch koſtete mit einigen Aenderungen in den Sammelbaſſins 
2000 Thlr. Die hölzernen Röhren vermochte man nicht wegen des in der 
Tiefe eindringenden Schlieſſandes unter das Waſſergebiet reſp. in daſſelbe 
einzulegen, ſo daß man, als man den koſtſpieligen Verſuch beendet, man um 
Nichts gebeſſert war. Das Waſſer ſtand vielmehr 6 Zoll unter den Röhren 
und man ſah ſich nun genöthigt, den täglicheu Waſſerbedarf für eine Be⸗ 
völkerung von 5000 Einwohnern rund, abgerechnet den Gewerbebetrieb, durch 
einen Mann nach der Stadt pumpen zu laſſen. Geſchieht das nicht, oder 
verſchlaͤfſt der Mann feine Function am frühen Morgen, jo müſſen Haus: 
herr und Hausfrau auf den erſten Tropfen Waſſers eine Stunde warten. 
Am beſten ſind die Bewohner daran, welche dem menſchlichen 1 
werk am nächſten wohnen; dieſe erhalten die erſten Proben Rage nſtren⸗ 
gung. Wie aber ſteht es mit denen, welche am äußerſten Ende der Stadt 
wohnen? Die müſſen warten. bis alle Andern ihren Waſſerbedarf gedeckt 
haben. Der Mann, welcher das Waſſerhebewerk 1 erfordert jährlich 
eine Ausgabe von 125 Thlr. oder die Zinſen eines Capitals von 2500 Thlr. 
Um nun endlich dieſem unnatürlichen Zuftande ein Ende zu verſchaffen, wurde in 
Aide Jahre ſeitens des Herrn Bürgermeiſters, nachdem derſelbe in einigen 

tädten neuere Waſſerleitungen beſichtigt, der Antrag geſtellt, einen hervor⸗ 
ragenden Hydrotechniker hierherkommen und ſich von demſelben ein Gut⸗ 
achten über eine 5 einzurichteude Waſſerleitung geben zu laſſen. 
Es wurde dies auch ſeitens der ſtädtiſchen Behörden W und Herr 
Baurath Henoch aus Altenburg hierher eingeladen. Bei ſeinem Erſcheinen 
ſprach ſich derſelbe ebenfalls für eine durchgängige Tieferlegung des Röhren: 
netzes aus, wobei auf Vermehrung der Pumpen und gleichmäßigere Verthei⸗ 
lung derſelben in den einzelnen Stadttheilen Bedacht genommen werden 
ſollte. In der letzten Sitzurg der Stadtverordneten wurde der Antrag des 
Magiſtrats, durch Herrn Henoch ein Project nebſt Anſchlägen zu dieſer 
Waſſerleitung ausarbeiten zu laſſen, zum Beſchluß unterbreitet, Die Ans 
ſichten gingen hierbei wider Erwarten größtentheils gegen u e Unter: 
nehmen, das eiwa 10 bis 11,000 Thlr. koſten ſoll. Mehrere Mitglieder der 
Verſammlung fanden den bisherigen Zuſtand des Hereinpumpens durch 
einen Mann 92 vortrefflich; auch wurde gänzlich in Abrede geſtellt, daß 
ein Verfall der Röhren eintreten könne und daß dadurch die Stadt ohne 
Waſſer ſein würde. Es wäre ja bis jetzt gegangen, folglich könne und müſſe 
es ſo weiter gehen!! — — Andere wollten wieder einen jo koſtſpieligen 
Verſuch wie vor 3 Jahren machen und das alte 1 lickwerk belaſſen. 
Der Herr Bürgermeiſter wies wiederholt auf das Mangelhafte der jetzigen 
Leitung und namentlich darauf hin, daß bei der un fe r in der Nacht die 
Stadt in die ſchreckliche Lage käme, ohne Waſſer zu ſein. Vergeblich! 5 
Man meinte, man müſſe ſich eine ſolche Sache doch noch mehr überlegen. — 
Aueh gethan, die ganze Angelegenheit iſt vertagt worden. — Wann ihre 
Auferſtehung ftattfinden wird, und wann endlich der Brunnen des Waſſer⸗ 
mangels zugedeckt werden ſoll? iſt in Frage geſtellt. Man wird damit von 
jelbit hervortreten, wenn es zu ſpät ſein wird. Hatte man bald, als das 
frühere Flickwerk gemacht wurde, etwas Gründiihes unternommen, fo 
waren Thlr., welche jetzt weggeworfen find, ſchon verwerthet. Nehme 
man noch 3 bis 4000 Thlr. dazu, ſo iſt ein gründliches Werk geſchaffen. 


Freitag, den 7. Auguſt 1868. 


N 
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E. Hirſchberg, 5. Auguſt. [Uebungsmarſch. — Eine Partie 
Sechsund ech 80 — De Plumpe bringt Zinſen.] Unfer Garni: 
ſons⸗Bataillon unternahm geſtern Früh 4 Uhr mit Gewehr und Säbel, 
Mantel und Korgeſchirr einen Uebungsmarſch auf die Schneekoppe, über⸗ 
nachtete in Schmiedeberg u. ſ. w. und kehrte heute Mor jen 11 Uhr wieder 
wohlgemuth hierher zurück. — Wie wir hören, beabſichtigt Herr Gaſtwirth 
Blaſchke auf „Klein⸗Aupa“ ſchon im Verlauf der nächſten Wochen die be⸗ 
bereits in der geſtrigen Nummer von uns erwähnte neue Reſtauration auf 
der Schneekoppe auf der böhmiſchen Seite aufzubauen, da die dazu nötbigen 
Vorarbeiten, „Zulagen“ ꝛc. bereits bei den „Grenzbauden“ vollendet worden 
ſein ſollen, um den Bau auf dem böchſten Gipfel Norddeutſchlands — von 
unſerer Seite betrachtet — möͤglichſt raſch vollenden zu können. Bei 
ſchlechtem Wetter werden nun die beiden Koppenwirthe auf der böhmiſch⸗ 
ſchleſiſchen Grenze ihre üble Laune mit einer Partie „Sechsundſechszig“ 
vertreiben können. „Uebrigens“ — äußerte geſtern ein gutmüthiger Bres⸗ 
lauer allen Ernſtes — „übrigens bin ich ſehr neugierig, welche Reitauration 
auf der Koppe nun zuerſt brennen wird.“ Wir wollen keiner das Unglück 
wünſchen und find auch überzeugt, daß beide Wirthe, Herr Sommer wie 


Herr Blaſchke, bei der ungeheuren Zunahme von Gebirgsreiſenden, ihre 


gute Rechnung finden und ſich darum „vertragen“ werden. Auch unten im 
Thale in der Nähe des „Stadtdorfes“ Schwarzbach wird von einem hieſi⸗ 
gen Bürger an der Stonsdorfer Straße ein Gaſthaus erbaut und iſt bereits 


tl damit begonnen worden. Hoffentlich wird dabei, außer dem Nothwendigſten, 


das ich nicht nennen mag, auch die Errichtung eines Eiskellers eine 
beſondere Berückſichtigung finden, zumal es bei uns genug Wirthshäuſer 
giebt, die mit dem Steigen des Thermometers auf 1 Grad Wärme auch 
gleich mit — Warmbier aufzuwarten belieben und dabei noch Spirituoſen 
verabfolgen laſſen, die nur zu verſtändliches Zeugniß davon ablegen, daß 
man beim Bau des Gaſthauſes oder Hofes zuerſt an die Errichtung einer 
— Plumpe gedacht hat. ER 

s. Selzhrunn, 5. Aug. [(Zur Tages⸗Chronik.] In der Nacht 
vom Freitag zu Sonnabend brachen Diebe in den Vorrathskeller der auf der 
Wilvelmshöhe gelegenen Reſtauration ein und hatten bereits eine bedeu⸗ 
tende Quantität Wein in Sicherheit gebracht, als ſie von dem Begleiter eines 
nach der Reſtauration zurückkehrenden Dienſtmädchens, einem Bergmanne, 
bemerkt wurden. Dieſer weckte den Wirth M., welcher ſich ſofort bewaffnete 
und im Verein mit dem Bergmann den Strolchen zu Leibe ging, Leider 
waren auch die Diebe nicht ohne Waffen, wenigſtens ſchlug der Eine dem 
Wirth M. die angelegte Büchſe aus der Hand und ging dann mit einem 
ſtarken Meſſer auf denſelben los. Doch gelang es dem Angegriffenen ſeinen 
Gegner zu überwinden, wobei ſich der bedauerliche Unfall zutrug, daß der gezogene 
Hirſchfänger des M. dem Strolche ſich in die Lunge bohrte, wodurch deſſen Tod 
herbeigeführt wurde. Der andere der Verbrecher wurde von dem bewaffneten 
Bergmann gleichfalls überwunden und verwundet und ſoll deſſen Tod Tags 
darauf erfolgt fein. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß der 
von M. getödtete Verbrecher ein in Altwaſſer arbeitender Schmied aus Oelſe 
bei Freiburg i. Schl. ift. — Ein Unglück anderer Art trug ſich Montag Nach⸗ 
mittag in Giesmannsdorf, Bolkenhainer Kreiſes zu. Ein Bauer wurde beim 
Laden von Sand in der betreffenden Grube verſchüttet und erſt ſpäteren Be⸗ 
mühungen gelang es, den Entſeekten herauszuarbeiten. Der Verunglückte 
batte ſich erſt vor drei Jahren verheirathet und war Vater von 2 Kindern. 
Sein Tod erregt die allgemeinſte Theilnahme. 


2 Steinau a. O. 5. 1 [Der Steinauer Gewerbeverein] 
unternahm etwa 30 Mann ſtark am 3. d. M. eine Exeurſion nach Breslau. 
Der Vorſtand des ſchleſiſchen Centralvereins hatte die Güte, in Verbindung 
mit dem Vorſtand des Breslauer Gewerbevereins die Führung zu überneh⸗ 
men. Das Programm iſt bereits von Breslau aus mitgetheilt; wir be⸗ 
ſchränken uns daher auf die Bemerkung, daß die Beſichtigung der größeren 
gewerblichen Etabliſſements mit dem Beſuch von Vergnügungsorten abwech⸗ 
ſelte. Die gaſtfreundliche herzliche Aufnahme, welche der Verein in Breslau 
gefunden, wird den Theilnehmern an der Excurſion in ſtetem dankbaren An⸗ 
denken bleiben. 


Neuſtadt OS. 5. Auguſt. 
heit, in welcher Hinſichts der Bahnfrage unſere Stadt ſchwebt, dürfte ſich 
am 12. d. M. hoffentlich zu Gunſten des Projects heben. An dieſem Tage 
ſoll der Kreistag wegen Ueberlaſſung des zum Bahnbau nöthigen Terrains 
Beſchluß faſſen. Derſelbe iſt wegen der Länge, in welcher die Linie Neiſſe⸗ 
Leobſchütz den hieſigen Kreis durchſchneiden joll, ein überaus wichtiger und 
wir wünſchen deshalb dringend, daß die Herren Abgeordneten an genanntem 
Tage, frei von Particular⸗Intereſſen, das ihrige dazu beitragen, um die 
Hoffnungen unſerer Stadt und des Kreiſes endlich realiſirt zu ſehen. — In 
dieſer Saiſon wird uns regelmäßig zweimal wöchentlich der Genuß eines 
Concertes durch das Trompeter⸗Corps des 2. Schleſichen Huſaren⸗Regiments 
eboten, doch erfreuen ſich dieſe Aufführungen nicht immer der beſonderen 

unſt unſeres Publikums, welches ihnen manchmal in nur äußerſt dürftiger 
Zahl beiwohnt. Indem wir die Hoffnung ausſprechen, daß ſich dies ändern 
wird, müſſen wir den ſonſt recht intelligenten Entrepreneur, Herrn Winter, 
jedoch darauf aufmerkſam machen, daß ſeine ähnlichen derartigen Unter⸗ 
nehmungen nicht früher proſperiren können, als bis dem Publikum für den 
Fall eines Regens — und der Regen ſcheint es auf die Concerttage beſon⸗ 
ders abgeſehen zu haben — ein angenehmerer Aufenthaltsort geboten wird, 
als es gegenwärtig die Turnhalle iſt. Abgeſehen davon, daß ſie in deco⸗ 
rativer Beziehung mehr als einfach iſt, iſt fie in acuſtiſcher hoͤchſt ungünftig 
und ihre Lage ebenſo. Wir hoffen über ein noch im Bau begriffenes Local 
des Oberglöckner Herrn Hentſchel ſpäter das Umgekehrte ſagen zu können. 
Letzterer Bau ſoll einem dringenden Bedürfniß nach einem großen Saal 
für theatraliſche und Concert⸗Aufführungen, die bisher nur in zu engen 
Räumen ſtattfinden konnten, abhelfen. Selten zwar nur beſuchen uns 
Theater⸗Geſellſchaften, machen aber, wenn ſie nicht gar zu mittelmäßig ſind, 
anz lobnende Geſchäfte und es dürfte daher ein gutes Local wohl Veran⸗ 

fung zu öfteren Beſuchen geben. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. a 
Poſen, 5. Auguſt. (Preßproceß.] Gegen den früheren verantwort⸗ 
lichen Redacteur des „Dziennik Pozn.“, Herrn J. v. Zorawski, kam geſtern 
vor der Criminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts ein Preßproceß zur 
Verhandlung. In der in einer c dieſes Blattes veröffent⸗ 
lichten politiſchen Rundſchau erblickte die königl. Staatsanwaltſchaft eine Be⸗ 
leidigung des hieſigen Polizeipräſidenten beziehentlich der Polizeibehörde und 
eine Uebertretung des § 101 des Strafgeſetzbuches, weshalb von derſelben 
im geſtrigen Termine eine Geldbuße von 30 Thalern gegen den Angeklagten 
beantragt wurde, während der Vertheidiger für Freiſprechung plaidirte. Der 

Gerichtshof verurtheilte den Angellagten zu 5 Thaler Geldbuße. 

[Märkiſch⸗Poſener eee Der in voriger Woche hier ver⸗ 
ſammelte Poſener Kreistag hat zum Ankauf des vom Kreiſe unentgeltlich 
in Terrains für die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn die Summe 
von 40,000 Thlrn. bewilligt, die durch Emiſſion von Kreisobligationen aufs 
ebracht werden ſoll. Nach erfolgter deſinitiver Feſtſtellung der Bahnlinie 
ollen in dieſer Woche auch in den Kreiſen Poſen und Buk die Erdarbeiten 
zu der genannten Bahn mit Energie in Angriff genommen werden. Die 

Vollendung der ganzen Bahn iſt zum Juli künftigen Jahres 0 . 5 0 

Ztg. 


l — ̃ ˙— Üß?˖ TR 
Neuſtadt b. P., 3. Aug. [Königliches Geſchenk.] Wie früher in 
dieſer Geltung berichtet worden 5 hat int der hieſigen Schützen⸗ 
gilde beim diesjährigen Sia für Se. Majeſtät den König den beſten 
Schuß gethan, und der nig auf den telegraphiſchen Bericht den De 
Geh. Cabinetsrath v. Mühler beauftragt, der hieſigen Schützengilde feinen 
Dant auszusprechen. seht hat mun bie biefige Schützengilde einen pracht⸗ 
vollen Königsadler als Geſchenk erhalten. Dieſe kunſtpolle Arbeit, von 
Sy u. Wagner in Berlin eisen feht hat einen Durchmeſſer von 3½ Zoll, 
wird von einem platten Reifen gebildet und trägt im mittlern Raume den 
preußiſchen Adler, von der Kette des ſchwarzen Adlerordens umgeben, mit 
der preußiſchen Krone am oberen Theile mit der Umſchrift: Wildelm, König 
von Preußen, der Schützengilde zu Neuſtadt 1868. (Oſtd. Z.) 


Schützen⸗ und Turn: Zeitung. 

Wien, 5. August. [Drittes deutſches Bundesſchießen.] Die Felt: 
tage nahen ihrem Ende. Die Fahnen und Flaggen vom Regen erweicht uud 
vom Sturmwinde zerfetzt, hängen traurig von den Stangen herab, die 
Schützengäſte verlaſſen in Schaaren die Feſtſtadt, die Reihe der Banner in 
der end del lichtet fi immer mehr und mehr und nur noch ein kleines 
Häuflein hält wacker Stand und feiert das Feſt bis zum Ende mit. Noch 
24 Stunden und das Feſt, das einen ſo herrlichen Verlauf genommen und 
den Ruf der Kaiſerſtadt zu fo hohen Ehren gebracht, iſt vorbei. Das Gen: 
tralcomite ift feſt entſchloſſen, das Programm einzuhalten und das Feſt un⸗ 
widerruflich Donnerſtag zu ſchließen. Heute Abends 7 Uhr wird die Schie 
halle geſchloſſen, Donn Mittags findet das letzte Bankett und Nach⸗ 


Zur Tageschronik.] Die Ungewiß⸗ 
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mittags die feierliche Preisvertheilung ſtatt. — Geſtern war der Feſtplatz] pr. Tonne notirt werden können. Obſchon ſeit 8 Tagen leine Anfuhr von 

ſehr gut beſucht. Vormittags ward auf der Schießhalle noch wacker gear: holländiſchen ſtatthatte, bleibt Luggerhering noch zum Eintaufs pres zu be⸗ 

beitet und erſchoſſen ſich gegen 40 Schützen, darunter viele Wiener, wie die ſchaffen. Sebald nur einige Anfuhr von Prima holländiſchen Vollheringen 

Comitemitglieder: Ober⸗Lieutenant Rohrwek, Angerer, Hefele, Dittrich, Dr. kommt, hoffen wir den Preis bald auf 50—60 Fl. pr. 8, Tonne zu ſehen. 

. ihre . bracht un fand das i hie glän⸗J Bei mäßigem Fang erwarten wir dieſes Jahr niedrige Preiſe. 

ende Toaſte wurden ausgebracht und mit rauſchendem Beifall aufgenommen. 8 - 

Dr, Wittermaler aus Heidelben ſprach 2 Toaſt auf das Vaterland, Dortiberiht — Woche dom l. walt dis Fa Pr 828 

Stier aus Chemnitz toaſtete auf die Gaſtfreundſchaft der Wiener, Landam⸗ 8 Auft i 0 0 . Juli Aug . 

mann Kurti aus St. Gallen, ein Greis, in dem noch das Feuer der Jugend 7 ee ck Rindvieh (darunter 109 Ochſen, 133 Kühe) 

lüht, ein energiſch leidenſchaftlicher Redner, brachte einen glänzenden Trink⸗ Beſchickt war der Markt von hieſigen und auswärtigen Händler d 

ee aus, in dem er die Beziehungen zwiſchen der Schweiz und Deutſch⸗ eſch Uta er Waare eine mittelmäßt au a 2 er un 

land berührte und zum Ausbarren auf dem bettetenen Pfade aufforderte. war die Qualität der ve jedoch d ige. Die Ha geſtaltete ſich 
— Den Schluß der 55 Redner machte Gemeinderath Steudel mit im Ganzen er es er Werne Post den e hoͤhere Preiſe 

einem Toaſt auf ein freudiges Wiederſehen beim eidgenöſſiſchen Schützen. beh de zußſihr war nur eine geringe. ee wa 

Iete in Bug. — Nachmittags mard das, Sieben fortgeieht, denden] Man zahlte für 100 Bid. Bleilhgemiht ercl. Steuer: 


RETTET FRE 


Herrn Linde doch ganz beſonders daran liegen mußte, fein Eingeſandt den 
in die Sache eingeweihten Leſern vorzulegen. dee kann 2 100 ſicher 
nicht ein unparkeiiſches Urtheil der Leſer bezwecken. n ſeine „ihm 
paſſend ſcheinende Antwort“ auf mein „geiſtreiches Inſerat“ wahrſcheinlich 
wegen Perfönlichfeiten in der Breslauer Zeitung keine Aufnahme fand, ſo 
würde ſein n aber ohnmächtiges Eingeſandt von derſelben gewiß nicht 


zurückgewieſen ſein 

Um nun Herrn Linde Gelegenheit zu 1 allen Verdächtigungen, 
welche hieraus berzuleiten wären, aus dem Wege zu gehen, erlaube ich 1 5 
ſeiner eigenen Ehre wegen recht gern, daß er mein Referat vom 16. v. M. 
und das vorliegende natürlich auf feine Koſten in der „Schleſiſchen Zeitung“ 
abdrucken läßt. Seine Ehre wird ihm höher ſtehen, als einige Thaler Geld 
und mir bereitet er dadurch noch außerdem das eitele Vergnügen, mich an 
meiner „unſchätzbaren Arbeit“ auch in dieſer Zeitung welden zu können. 
Doch wenn er von dieſer Erlaubniß keinen Gebrauch machen will, fo gönne 


war ein ungemein zahlreicher und gegen Abend war die Feſthalle überfüllt ima⸗Waare —16 3 ich Herrn Linde den fhönen Ruhm, meinen Namen unvertheidigt bei 
und am Fend gegen 15,000 ben 20,000 Menfchen perlammelt, Um De ven Seern ber „Schlehcen Zeitung eee au baden. 

acht Uhr egann der Ball, bei dem muſterhafte Ordnung herrſchte. Man geringere e RP Rn 10—11 Seine Empfehlung an die Herren Gaſtwirthe, mich zum „Schiedsrichter“ 
tanzte mit großer Ausdauer und amüſirte ſich vortrefflich. Um 11 Uhr 2) 488 Stück Schweine. Mit dieſer Viehgattung war der Markt nur zu nehmen, wenn ſie mit Muſitern in Conflict gerathen follten, bitte ich 


demüthiglichſt zurückzunehmen; denn ihm gebührt nicht das Reit; ſolche 


gingen die Wogen des Bo 7 7 noch ſehr hoch. A 
. . Ti m Pt 
7 1 f a ’ g 5 . ie Beſtände wurden alle geräumt, 9 77 : 2 
Gg zr een wangen, Ats dell eien Be ui. deset Stan she far de de e Hefe deh Coneertg waren io Heinligee See di bab, er ben 
d 15 ſiſcheiben fol endermaß heraus: . 1 befte feinſte Waare o- 17—17% Thlr. usfa eil Erin Ruch ren ſigteit w Differenzen hätte verhindern 
15 Auf Am Standfeft cheibe Helmath⸗ (nur für Mitglieder des deut⸗ mittlere Waare --- Die Beschickung —16 ei g 50 nee e beinen wol ae I in digen Wetten 
" 3) 1,114 Stück Schafvieh. Die Beſchickung war eine nur geringe zu her Schiedsrichter? Herr Linde wird es nicht beweiſen 9 


konnen, und wenn 


ſchen Schützenbundes): Gabe Nr. 1, Rueff, MW., Küfer, Stuttgart, 42 Theiler, i 
er zu feiner Unterftügung ein Dutzend ehrenwerther Wortllauber aus Mann: 


Nr. 2, Dorn, Ant., Realitäten⸗Beſitzer, Perg, Ober⸗Oeſterr., 44 Th., Nr. 3, 


In Lehmann, I., Kaufmann, Bremen, 54 Th., Nr. 4, Gſtättner, J., Krämer, r 2 Er eim verſchreiben könnte. 
5 Kirchbuſch, 5 56 Th., Nr. 5, Morriggel, Beamter, Innsbruck 89 Th. Far 40 Bio. Fleiſcggewicht Il. Sorte 17% AA; F Um 115 „koſtbare Zeit“, die ich vergeuden ſoll, hat ſich Herr Linde 
5 4 Aerial d. S 85 gefällig nice zu betümmern; aun teile weiß als den Fag. id meine 


. Wien“: Gabe Nr. 1, Mayerhofer, Gutsbeſitzer, Ob. Wolf, Steier⸗ 
1 f mark, 34 Theiler, Nr. 2, Thorn, Rud., Kaufmann, Wien, 38 Th., Nr. 3 


„ Nr. 3, 8 den Pa 
4, Beh, Sof Pächter des Cur⸗ 


eit vorläufig nicht koſtbarer anzuwenden weiß, a 


2 
4) 390 Stück Kälber. Da der Auftrieb den Bedarf nicht deckte, war 


IR Nr. 1, Graf Starhemberg, Konſt., Steierling, Ober⸗ 
59 öſterr., 7 Theiler, Nr. 2, Feldmann, Vie Modellſtecher, Glarus, Schweiz, 
. 25 Th., Nr. 3, Scholz, A., Fleiſcher, Stockerau, 30 Th., Nr. 4, Ernſt C 
5 n 33 Th., Nr. 5., Annant, Eug., Offizier, Lauſanne, 
142 weis, N 

7 Auf München: Gabe Nr. 1, Straßberger, J., Büchſenmacher, Traun⸗ 
Er ftein, Baiern, 15 Theiler. Nr. 2, Steiner, J., Bäder, Stein, Baiern, 22 Th. 
N Nr. 3, Wachter, J., Dekonom, Flaurling, Tyrol, 23 Th. Nr. 4, Bürger, J., 
Rath, Donauwörth, 37 Th. Nr. 5, Thöberlein, G., Kaufmann, Waſſerburg 
amm Bodenſee, 39 Th. 

8 Auf „Dresden“: Gabe Nr. 1, Frank, F., Cafetier, Berlin, 61 Theiler. 
Nr. 2, Göbel, A., Holzhändler, Bingen, Heſſen⸗Darmſtadt, 75 Th. Nr. 3, 
Gichl, Ad., Brauer, Wetzlar, Preußen, 77 Th. Nr. 4, Ribes, J., Binder⸗ 
a 1 95 Th. Nr. 5, Stapfer, S., Wirth, Heriſan, Schweiz, 


er. 
Die a 


Auf „Berlin“: 


op Bremm, Stanisl., Büchſenmacher, Stumm, Tirol, 52 Th., Nr. ; it d ; , hauſes zu Jaſtrzemb auf offenem, ehrlichem Wege zu belehren, 

. J Kaufmann, Schwarzenberg, Vorarlberg, 64 Thl., Nr. 5, Wenin, S., der —u table far 100 3 Teilen ent — 1510 Ehle . Herr L. weiß recht gut, daß ich meinen Miel vom 16. v. Mts. erſt 
Er! Innsbruck, 70 Th. Die Markt⸗Commiſſion. dann dem Druck übergeben habe, nachdem ich ſelbſt zuvor von ihm in 
I 


Gegenwart von Zeugen auf eine in der That fein gebildete Art angegangen 
Die Zeugen ſelbſt wollen dem ꝛc. Linde ihren Unwillen hierüber zu 
verſtehen gegeben haben. Ein Gaſtwirth hat meiner beſcheidenen Anficht 
nach höflich zu fein gegen jeden feiner Gäfte, ſelbſt wenn er einen perſön⸗ 
lichen Groll gegen den einen oder anderen in der Bruſt trüge, vor allen 
Dingen aber der Gaſtwirth des Curhauſes in einem öffentlichen Bade. 

„ Geftern ſogar gewann es den Anſchein, als ob es darauf abgeſehen wäre, 
mir jede Erquickung im Curhauſe zu verweigern. Als ich mit einem Herrn 
dort eingetroffen vom Kellner ein Glas Bier endlich e mußten wir Beide 
erſt mindeſtens eine Viertelſtunde warten, und endlich erſchien die Frau Linde 
und erklärte, daß Nichts zu trinken dawäre, da ihr Mann, der f Nude 
tigt, den Schlüffel hätte. Uebrigens wäre es ihnen ganz egal, wenn die 
Schulmeiſter auch ſagten: „ihr Mann wäre ein .. .. Gaſtwirth“. Ich 
wollte derſelben erwidern: Wenn auch alle Schulmeiſter Dei Anſicht wären 
fo erlaubte ich mir ſchon deshalb nicht mit denſelben übereinzuftimmen, weil 
ſie mir in dieſem Augenblick zuviel Mutterwitz entwickelt hätte, um annehmen 

können, fie würde ſich einen ..... Gaſtwirth zum Mann genommen 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Kiſſingen, 6. Auguſt. Der Prinz Albrecht (Vater) iſt geſtern 
hier eingetroffen. Heute traf der Großherzog von Heſſen ein, und wird 
noch der König von Würtemberg erwartet. 

Wien, 6. Auguſt. Bei dem heutigen Schluß ⸗Schützenbankette 
brachte Beuſt einen Toaſt aus, worin er ſagte, er ſei ein guter Oeſter⸗ 
reicher geworden und ein guter Deutſcher geblieben; er betonte die Noth⸗ 
wendigkeit der Erhaltung des Friedens und einer verſoͤhnlichen Politik. 
Oeſterreich miſche ſich nicht in die deutſchen Angelegenheiten und kenne 
keine Politik der Rache. Er brachte ein Hoch aus auf den Frieden, 
die Verſöhnung, die Träger eines geregelten Fortſchrittes, die Hüter 


der Treffer geſchieht durch eine . — Maſchine, die 


50 mit mathemetiſcher Genauigkeit die Entfernung des Treffers vom Centrum e; 1e i ; 5 u 

angiebt. Zu diefem Behufe wird das Schwarz, welches bei Standſcheiben einer gefunden Freiheit 82 * Grundpfeiler einer geſicherten Ordnung. 2 85 — aber Frau L. zog es vor, die Thür zuzumachen, als dieſe Worte 

b einen Durchmeſſer von 30 Centimeter hat, in taufend Theile getheilt, und] Weit, 6. Auguſt. Der Reichstag nahm das Wehrgeſez auch in |anubören, und verſchwand. Wir warteten noch eine Zeitlang, bekamen 

Bi rangiren die einzelnen Theiler derart unter ſich, har der 0 Theiler der beſte, der Specialdebatte mit großer Majorität an. Nichts zu trinken und gingen fort. 

der 1000 Theiler der ſchlechteſte if. — Nach dieſem Ausweiſe 7777 alſo Wenn ich hierzu noch leider Nen muß, daß Herr L. zu Jedermann 
ſeinem Haſſe gegen mich hinter meinem Rücken Luft macht, ſo halte ich mich 


k 17 Hr. e des b dl Büchſenmacher aus Traunſtein in Baiern, der glückliche 
0 


Gewinner des jo diel beſprochenen Claviers fein. (Preſſe.) Leica ns Börſen⸗Rach richten. 


egr. Bureau.) jetzt um ſo mehr b fl den dem Benehmen des L. Grenzen zu ſetzen. Auch 
eug 


über Letzteres habe ich en. 


Berliner Börſe vom 6. Auguſt, Nach 0 
1 iſch⸗Märkiſche 134%. Breslau⸗ 117%, : 95½. Um der Verdächtigung zu begegnen, als machte es mir Vergnügen, mich 
i Handel, Gewerbe und Ackerbau. Lee Serben 105%. Gate 93. eb er 120% ale 2 an 5. gegen das Bad in verſteckten Angriffen loszulaſſen, erlaube 0 mir Fol⸗ 


gendes gern anzuerkennen: 


0 each u (pr. 2000 Das Bad Jaſtrzemb hat unter den Bädern Schleſiens mit Recht einen 


t und Br., Auguſt⸗September —, September ber Dver-U = A in di i 
. ? Ufer: StammsActien 81%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 200 92, guten Klang. Es find in dieſem Jahre wieder wahre Wunderkuren vorge⸗ 
a Er a gen — 5 49 Thlr. Br., November⸗December —, April⸗ Keine 117%. Warſchau⸗Wien 500 . Beute 1 9%, dere mmen, dle Heilkraft der Quellen kann nicht genug angeprieſen werben, 
! N Aa zah d r. 13 August 70 Tblr. 8 57%. Oeſterreich. Ererit⸗Actien 94 /. If f»Berein 117. öproc. und möge man hierüber die jährlichen Broſchüren des als Arzt mit Recht 
5 ir 210 gr 2 * el. 5 we. A uch 905 Abl 8. Preuß. Anleſbe 103%, 4 K proc. Preuß. Anleihe 95%. 3 proc. Staates anerkannten Herrn Dr. Faupel 0 Ferner ehrt es den Herrn Grafen 
Gerſte (pr. R 1 Ba 3 K A . &uldibeine 88 0. Oeſterr ional⸗ 55%, Gilber-Anl. 62. 1860er v. Königsdorf, daß er keine Mübe und kein Geld geſpart hat, um den 
Sl de e e n ee f. Saal 59 de DE VV)VVVVV%%VC( onen, ein MALE nn, en ale 
n * Jen und 1 Schlachigünge. Ales dies iſt HET e t 


t 
ſich auch belohnt, denn ſchon wieder wird der Herr Graf daran 
denken müſſen, die beiden Badehäuſer zu vergrößern oder um "eine zu 
vermehren, weil ſie für den Andrang der Badenden nicht mehr lng 


„„ 9% Tilt. 5 
0 k. Br, 
* Auch für die Verbeſſerung der Wege wird geſorgt werden, indem in nächſter 


Gld. h 
90 9 lr. Br., April⸗Mai 9% Thlr. bezahlt und Gld., 9% Thlr. Br. 
. as ea Fung d 0 Tol Ur. 


Ba Spiritus feit, gel. — ‚ 5 EN Pe a = 45 e eee ee e 5 5 beſtimmt der Bau der ſchon längſt projectirten Chauſſee von 

vr. — 19%, hl. bezahlt, Au e ende 1985 Tir Sep.] sten, 6. Auguſt. [Schluß Courſe Sproc. Metailinues 58, 50. Jaſtrzemb nach Loslau in Angriff genommen werden ſoll. Hiernach tann 

1 ae Dh ar Br u. Gld., U en —.— a Netional-Anl. 62, 50. 1860er Looſe 84, 80, 1864er Looſe 95, 50. Credit. Ja zemb allen Leidenden nicht genug empfohlen werden. 5 
nk feſt, N 5 non. Actien 211, 40. Norobahn 183, 50. Galigier 208, 75. Bohm. Weſibabn Uebrigens empfehle ich mich ſelbſt dem Herrn Linde für Beruhi⸗ 

89 7 Augsburger 7 Fl.⸗Looſe. Bei der am 1. Auguſt ftattgehabten iehung | 154, 20. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 246, 50. Lombard. Eiſenbahn 180, 80, funſt ſeines pakete Weſens, und wünſche, daß Gott ihn für die . 

0 wurden folgende Serien gezogen: 810 1902 620 708 2093 1132 884 1574. London 113, 70. Paris 45, 20. Hamburg 83, 60, Kaſſenſcheine 167, 25 kunft in ſeine väterliche Obhut und Fürſorge nehme. . Deb le. 

ä . ne. 


Napoleonsd'or 9, 07%. — Geſchäftslos. . 

New:York, 5. Auguſt, Abends 6 Uhr. Wechſelcours auf London in Gold 
110%. Goldagio 49. Bonds v. 1882 114%. Baumwolle 30. Petroleum 
35. Mehl 8 D. 95 C. 

Berlin, 6. Auguſt. Roggen: ſchwankend. Aug.⸗Sept. 54%, Sept. 
Oetbr. 52, Novhr.⸗Decbhr. 49%, April⸗Mai 49. — Rüböl: matt. Sept. 
Oetbr. 9%, April⸗Mai 9%, — Spiritus: matter. Aug.⸗Sept. 19%, Sept. 
Oetbr. 17%, Nopbr.⸗Dechr. 16%, April⸗Mai 17%. 

Stettin, 6. Aug. Kelege Dep. des Bresl. 8 Weizen 
ſteigend, pro Auguſt 81. September⸗Oetober 72. Frühjahr — — 
Roggen matter, pro Auguſt 54. Septbr.⸗Oetbr. 5147, Frugfabr 48. 
— Kabel flau, pro Aug. 9%. Sept.⸗Oct. 9%. April⸗Mai 96. — 
Spiritus matter, pro Aug. 18%. Septbr.⸗Oct. 18%. Oct.⸗Novbr. 17%, 


Ari) Gräflich Pappenheimſches Prämien⸗Anlehen. Bei der am 5 

. ſtattgehabten Verlooſung ſind folgende Serien herausgekommen: 224 610 

5 1445 2046 2351 3178 3537 3769 4499 4552 5648 und 7018, Die Gewinn: 
ziehung findet am 1. September ſtatt. 


Vlaardingen, 31. Juli. [Heringe.] Die holländiſche Fiſcherei ſcheint 

ungünſtig zu ſein. Seit der Beendigung des Sagen ber liche hat⸗ 
N ten keine Anfuhren von Huckerheringen ftatt, jo daß augenblicklich kein Vor⸗ 
rath von guter Waare iſt. Wohl arrivirte ein Partiechen von 60 Tonnen 
l Luggerhering, wovon die eine Hälfte aus Voll⸗, die andere aus Matjes- 
2 heringen beſtand, es war jedoch wenig Kaufluſt dafür. Diejenige Sorte He⸗ 
2 ringe, welche nicht fein genug von Qualität iſt, um theurer bezahlt zu wer⸗ 
5 den, wird in dieſer Zeit des Jahres in Anbetracht der hohen Preiſe für 


Geſtern wurde ausgegeben: [1130] 


Schleſ. Landw. Zeitung, IX. Jahrg., Nr. 32. 


Redig. von Wilh. Janke. Verlag ton Eduard Trewendt in Breslau. 

f Aal Gute Vorfrucht, gute Nachfrucht. Von K. Stein. — Land⸗ 
wirthſchaftliche Plaudereien. — Ueber die Verſchiedenheit der Kuh⸗ und 
Milchwirthſchaften in den Provinzen Sachſen und Schleſien. Von P. Smith. 
— Die Wichtigkeit der Hauspferdezucht. — Curioſum. — Die internationale 
maritime Ausſtellung in Havre. — Provinzialberichte. — Auswärtige Bes 
richte. — Ergebniſſe und Erwartungen der jüngſten Ernte. — Kurze 2 
richten. — Literatur. — Wochenkalender. — Landw. Anzeiger 32. 


Prima⸗Quglität zu hoch geſchäßt. Der Handel hat jedoch kein Debouche Inhalt: Amtliche Marktpreiſe. — Produktenbericht. — Anzeige 
dafür, weil gleichſortige ſchottiſche Heringe zu viel niedrigeren Preiſen den 2 . 5 zeigen. 
Auer von Auen allen decken können. Während für ſchen Hucker⸗ J N f erat e. ey 5 n does anumerationd, 
Matjeshering 80-100 Fl. zu machen geweſen wäre, konnte für Lugger⸗ Thlr. 1 gr. — Suferate We IE Exp edition fo W 


9 Matjes nur mühſam 35 Fl. bedungen werden, weil ſchottiſche kleine Matjes| Bad Königsdorf-Faftrzemb, den 2. Auauft, Es war überraſchend für 
f u 24 Fl. zu haben find. Für Vollheringe aus Lugger war mehr Frage. mich, auf mein Referat vom 16. v. Mts., welches in der Breslauer Zeitung 
7 4 en Preis hierfür von 50—55 Fl. kann man für dieſe Sorte als gut be⸗erſchien, ein Eingeſandt in Nr. 355 der „Schleſiſchen Zeitung“ zu leſen, da 


zahlt erachten, berückſichtigend, daß beſte ſchöne ſchottiſche Vollheringe 30 Fl. doch der Leſerkreis beider Zeitungen ein ganz verſchiedener iſt und dem 


Zeitung, Herkrenſtraße Nr. 20, angenommen. 

1 bin i ier für Fußleidende zu conſultiren. 
Bis 15. Auguſt Elisabeth ein, Stan. fe d. f. 
Als ehelich Verbundene empfehlen sich: 

A. 


Todesfälle. Der 1 Schmie⸗ 
dike in Tornow. Der Kgl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 


W eb Opal 
Ida Wogram, geb. Oswald, 
Breslau, den 5. August 1868. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
enriette Holländer. 
einrich . 
Samter. oſen 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
ermann Joſeph. 
Noſalie Joſeph, geb. Reich. 
Schubin. 


11801 
[1808] 


[1798] 


Geſtern entſchlief nach langen Leiden unſer 
heißgeliebter Sohn, Bruder, Enkel, Neffe und 
Couſin, der Primaner Eugen Fürth, in dem 
blühenden Alter von 15 Jahren und ſechs 
Monaten. 1 1807 

Wer den Verblichenen gekannt, der wird 
unſern namenloſen Schmerz ermeſſen. 

Breslau, den 6. Auguſt 1868. 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung Freitag den 7. Auguſt Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, Trauerhaus Eliſabethſtraße 


Nr. 7 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt. Frl. Schneidewind in Sonders⸗ 
hauſen mit Lieut. im Inf.⸗Reg. Nr. 72 Kö: 
nigk in Torgau. Frl. Schönſtedt in Berlin 
mit dem Seen Pen Bast Schleſinger in Pleß. 

Geburten. Dem Paſtor Baltzer in Cum⸗ 
loſen ein Mädchen. Dem Kreisrichter Spisky 
in Samter ein Mädchen. Dem Hauptmann 
im ben Nr. 46 Kruſemark in Poſen ein 
Mädchen. dem Hauptmann im Inf. ⸗Reg. 
Nr. 95 v. Wangenheim in Gotha ein Mäd⸗ 
chen. Dem Stadtgerichtsrath Keibel in Berlin 
ein Knabe. 


meiſter Schultze in Badenweiler. 


Stadttheater. 
Freitag, den 7. Auguſt. „Kabale und Liebe.“ 
rauerſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 
bers 5 55 Becker⸗Nelidoff, vom 

erzogl. Hoftheater in Karen) 5 

Sonnabend, den 8. Auguſt. Achtes Gaſtſpiel 
des Fräul. Aglaja Drgeni, „Dinorah, 
oder: Die Wallfahrt nach Ploörmel“. 


Oper in 3 Acten, nach dem Franzöſiſchen, 


baun, Mt der cherer (. 
aum. N k 5 
norah, Frl. Aglaja Orgent) r en 
Chriſtkatholiſche freie Gemeinde. 
Sonnabend den 8. Auguſt Abends 8 Uhr 
im Humanitäts⸗Gebäude: 
n Gemeinde⸗Verſammlung. [1139] 
Der ſtellvertr. Vorl, C. Krauſe, i. A. 


Fur die vielſeitigen Beweiſe der Theilnahme 
bei dem Tode unſerer inniggeliebten Tochter 
und Schweſter ſagt den herzlichſten Dank 

[1802] Die Familie Dietrich. 


Penſion für Mädchen. 
In Dresden, in der Familie eines Arztes, 
finden junge Madchen, welche insbeſondere die 
orthopadiſch 
1 . wollen oder Ir ihrer meiteren 


us⸗ 


ga, bon auf alten ſollen, 8 
„ mütterli d geiſtige 
Fortbildung. de Pflege und (594 


Nähere Nachfrage bei Frau Dr. Herz in 
Dresden, Landhausſtraße Nr. 3, Hl.“ . 


® Heilanſtalt der Frau Dr. Herz 10,000 75 


Avis! 


Un jeune homme de 30 ans scientifiguement 
instruit, de manieres distingudes et d'un 
earaeltre certain et qui a une belle main 
et possöde parfaltement les langues alle- 
mande, polonaise, frangaise et russe, desire 
se placer — ici ou & l’etranger — en qualité 
de correspondant, caissier, seerétaire ou 
en maitre d’hötel, — S’adresser pour les 
renseignements à l’expedition de la feuille 
sous les initiales C. T. No. 92. [1771] 


Am 11. Auguſt 
beginnt die zweite K 20 
Kgl. Prß. 138. Staats Lotterie. 
3 verlauft und verſendet Looſe: 
38 Thlr, „ Mix 
4 U 


r 12 
IH B, 2 d, I, Tir 


20 Sgr. 
Alles auf gedruckten "upeilfeinen, 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 
etrages die 


Sack Eee dt Max Meyer 
4 
Berlin, Le 55 erſtraße 94. ven 
NB. Im Laufe der letzten Lotterien fielen 
in mein Debit 100,000, 40,000, 20,000 und 
h Ir. [613] 
Ein junger Geſchäftsmann ſucht eine Le⸗ 
. ährtin. Auelbe müßte ein dispo⸗ 
nibles Vermögen nicht unter 2000 Thlr. ha⸗ 
ben. Strengſte Discretion ſelbſtverſtändlich. 
Briefe poste restante an H. T. Nr. 8 Görlitz. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zur Sicherſtellung einer pünktlichen Beförderung der Schnellzüge, Eilzüge . 
ſonenzüge ſehen wir uns veranlaßt, das Betreten des e Hu Ta mit abr. Bi ets | 

für den betreffenden Zug verſehenen Perſonen zu geſtatten und haben deshalb unſer Auf: 
ſichts⸗Perſonal zur Controle angewieſen. | 
Breslau, den 5. 175 1868. 1121] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


* zni N 
Königl. Preuß. 138. Landes⸗Lotterie = 
8 1 
Pro 2. Kaffe, Ziehung 1. August, Voll⸗Looſe, für alle 4 Klaſſen giltig 
he 22 ba he 4 4 
27 Thlr. 1% The, 20 Sgr. 4% Thlr. 2% Thlr. 17, Thlr. 
Technisches Bureau 
Stande, alle Arbeiten sofort in Angriff zu nehmen und auszuführen und empfehlen wir 


mit Bauptgewinnen von Thalern 150,000, 100,000, 50,000, 40000, Woog ıc. 
In geſeh icher Form gedruckte Antheil⸗Looſe verkauft und . Me 0 7] 
: (für Auswärtige am zweckmäßigſten): 
30 Eh IS Thlr. FRE Zu; IN Ys ; 1 Un 
36 Thlr. 1 Thlr. 4% lr. 70 Thlr. 35 Thle⸗ 5 „ Thlr. 8% Thlr. 
Verkauf und Verſandt bis Montag, 10. Auguſt, Abends 8 uhr. 
Breslau: Achlesinger’s Lott.⸗Agentur, Ring 4, 1. Etage, Breslau. 
— — —— Wwòdbß.' “— —ẽ———ů—ů··s3ĩ . — — 
= 
von Thiel & Knoch, Breslau. 
Durch bedeutende Verstärkung unseres Personals sind wir nunmehr wiederum im 
deshalb unser Bureau zur Ausführun H d iellen Vo) N 
Eisenbahnen und Chausseen, Meliorationen, grösseren Nivellamenis u, 4. g j 


der Neuen Weltgaſſe unter Nr. 20 belegenen, 
im Hypothekenbuche der Stadt Band 25, Blatt 
145 und 377 verzeichneten, auf 7886 Thlr. 
23 Sgr. Ren Grundſtückes haben wir 
einen Termin au 

den 6. Januar 1869, Vorm. 1124 Uhr, 

vor dem Stadtrichter Lettgau 5 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes anberaumt. 5 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII, eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
Ze ſich mit de Anſprüchen bei uns zu 
melden. 


Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Nagelſchmiedemeiſter Johann David Grund⸗ 
mann wird hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 13. Juni 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. bier! 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier in 
der Langengaſſe unter Nr. 7 belegenen, im 
Sppotbelenbuße der Nikolaivorſtadt Band 4, 
fol, 49 verzeichneten, auf 14,158 Thlr. 19 Sgr. 
10 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf 

den 26. Februar 1869, Vorm 11 / Uhr, 

vor dem Stadtgerichts⸗Rath Fürſt 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1, Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und . können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 


Hypotheken buche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigun 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſofuchen be 
we zu en fene 
e ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Erben des Partikuliers ach Cracauer 
werden hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 13. 


uni 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [584] 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 4 und 5 in der Neuen Gaſſe gelegenen, 
im Hypothekenbuche der Stadt — Band 24, 
Blatt 249 verzeichneten, u 5447 Thlr. 2 Sgr. 
9 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes, zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung haben wir einen 
Termin auf 


mt. 
Taxe und Hypothekenſchein kö i p 
Kılb, ee Hein N N fh, 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich 


Bekanntmachung. [582] 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Ufergaſſe unter Nr. 20e. belegenen, im 
ypothekenbuche vom Sande, Dome ꝛc. ic, 
and 7, Blatt 137 verzeichneten, auf 11,23 
Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. able ten Grundftüdes 
haben wir einen Termin au y 

den 6. November 1868, Vormittags 

1% Dir vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

u ſt or 
im Tetmins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gexichts⸗Gebäudes anberaumt. 

5 und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigun 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bel 
uns zu melden. . 

Die verehelichte Frau Otto, Henriette 
geb. Prätorius, und deren Ehemann wer⸗ 
den hierdurch öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 3. — 868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 
581] Bekanntmachung. 

um nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Nikolaivorſtadt an der Mariannenſtraße unter 
Nr. 3 belegenen, in dem eee der 
Nikolaivorſtadt — Band 8, Blatt 145 ver⸗ 


zeichneten auf 16271 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf, ab⸗ 


geſchätzten Grundſtückes haben wir einen Ter⸗ 

min au 

den 4. September 1868, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadtrichter Lettgau 


im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 


Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu: 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 17. December 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 

Bekanntmachung. ls: 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Laurentiusſtraße unter Nr. 8 belegenen, 
Band 9, Blatt 225 des Hypothekenbuches vom 
Sande ꝛc. verzeichneten, auf 15,430 Thlr 
15 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes ha⸗ 
ben wir einen Termin au f 

den 7. September 1808, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Aflefer Friedländer, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1, Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 
e und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau Nl. eingeſehen werden. 
iger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 6 Realforde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigun 
n, haben ſich mi i 
1 50 Maden ch mit ihren Anſprüchen bei 


a Der n der 3 der 3 er 

mann, eiſter 

un und der unbekannte Beſitzer en 
offeffion, welche im Jahre 1789 dem 

San ter dem Dome, Lorenz Günther, 

gehört hat, werden hiermit vorgeladen. 

reslau, den 23. Januar 1868. 579] 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Feſchlechtskranke, Aus ffüſſe, Geſchwüre ze. 
a 


8 1 f 
. eee. 


n 0 n . 
Zum nothwendi en des hier 1 


lr.] die F 


0 
V 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Sonnenſtraße unter Nr. 25 belegenen, Band 12, 
Blatt 73 des Hypothekenbuchs der Schweid⸗ 
nitzervorſtadt verzeichneten, auf 24,343 Thlr. 
5 Sgr. 7 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes ha⸗ 
ben wir einen Termin au 
den 17. November 1868, Vorm. 11 Uhr, 
Hor dem Stadtgerichtsrath Siegert 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 in 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. ; 
Taxe und Hypothekenſchein können im 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern ‚Befeiebigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 10. März 1868. 2 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


693] Bekanntmachung. ; 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Gartenſtraße unter Nr. 24 — auch in 
der Freiheitsgaſſe unter Nr. 1 „ belegenen 
Band 2, Fol. 9 des Hypothekenbuchs der 
10547 Ar. Vorſtadt , Habe auf 
15,647 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtücks zum Zweck der Auseinanderſetzung 
haben wir einen Termin au 

den 6. October 1868, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Stadtrichter Lettgau 

im Zimmer Nr. 20, im 1. Stock des Ge⸗ 

richtsgebäudes 
anberaumt. g N 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei 8 der Aus⸗ 
ſchließung ſpateſtens in dieſem Termine zu 
melden. 

Breslau, den 22. Februar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1613] e Berkauf. 


Kreis ⸗Gericht Grünberg. 
Die dem . iger Hermann Heine 
N Waſſer⸗ ſogen. Barnd'ſche Mühle 
r. 81 eee abgeſchätzt auf 
8320 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 
am 4. November 1868, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
immer Nr. 0 
face werden. 
läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtli hen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 
melden. 
Grünberg, den 16. April 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Naothwundiger 1 | 
Die zum Nachlaſſe der Franziska verw. 
Senator und Poſamentier Carl Quaſchinsky 
8 „Krömer, und reſp. dem Kaufm. Carl 
uaſchinsky und Genoſſen been (6 Be⸗ 


3 0ſizung, Hypotheken⸗Nr. 39 Ratibor (Langer 


Gaſſe) abgeſchätzt auf 5725 Thlr. zufolge der 
nei Den 0 in un A ‚Boten 


meiſterei einzuſehenden Taxe, ſoll zum Zwecke 


der Auseinanderſe ung E 
am 9. September 1868, von Vormittags 
11 Uhr ab 300 


un unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſubha⸗ 
ſtirt werden. h } 

Zu BUT Termine werden die unbekann⸗ 
ten Realprätendenten bei Vermeidung der 
Präcluſion, ſowie der ſeinem Aufenthalt nach 
unbekannte Kaufmann Carl Quaſchinsky 
von hier öffentlich vorgeladen. 

Ratibor, den 30. Januar 1868. . 
Königliches Kreis ⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Deffentliche Vorladung. 

Gegen den Harfenſpieler Carl Duogeszi 
aus Baja, Bacs er Comitat, in Ungarn, iſt 
auf Grund der Anklage der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft vom 29. Mai 1368 durch den 
Beſchluß vom 5. Juni d. J. die Unterſuchung 


egen einfachen Diebſtahls gemäß der §§ 215, 


w 
216 St.⸗G.⸗B. eröffnet und zur mündlichen 
öffentlichen Verhandlung, ſowie zur Entſchei⸗ 
dung der Sache ein Termin auf den 
21. Oetober d. J. Vormittags 11% Uhr 
an hiefiger Gerichtsſtelle vor der Abtheilung 
für Strafſachen anberaumt worden. 
„Der genannte Angeklagte, deſſen gegenwär⸗ 
tiger Aufenthaltsort unbekannt iſt, wird hier⸗ 
mit aufgefordert, in dem Termine zur feſtge⸗ 
etzten Stunde zu erſcheinen und die zu ſeiner 
ertheidigung dienenden Beweismittel mit zur 
Stelle zu Denen, oder ſolche dem unterzeich⸗ 
neten Gericht ſo zeitig vor dem Termine an⸗ 
uzeigen, daß fie noch zu demſelben herbeige⸗ 
ſchafſt werden können. [752] 
Im Falle des Ausbleibens wird gegen den⸗ 


ſelben mit der Unterſuchung und Entſcheidung] 


der Sache in contumatiam berfahren werden. 
Ratibor, den 5. Juni 18868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


[1032 Bekanntmachung. 
In Anger Leader g iſt sub Nr. 263 
irma 

als deren Inhaber der Kaufmann Theodor 
Richard Lebn ard Böttger bierjelbit heute 
einnettügen worden. 

eichenbach i. Schl., am 1. Auguſt 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Cement⸗Lieferung. 


Wegen Sicherſtellung des Cement⸗Bedarfs 
für den Neubau des Train⸗Pferdeſtalles im 


Bürgerwerder iſt ein neuer Submiſſions⸗Ter⸗ 


min auf 10²⁴ 
Montag, den 10. d. Mts., Bolts 


0 Uhr 

anberaumt. Unternehmer wollen ihre Per 

ten bis dahin an uns einreichen. Die Be: 

dingungen liegen in unſerm Bureau aus. 

reslau, den 3. au 1868, 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


1868er Kirſchſaft 


in do ität fi jag 
l Galli ſchöner Qualität empfieblt billigſt: 


S. Kaſſel in Oppeln. 


ee ee ee ESEL EN BERRTEE SRETE CH TOR 
m R N . 


beodor Böttger“ hierſelbſt und fl. 50,00 


$ 7 


2500 


\ 


Bekanntmachn 5 
Wegen Lieferung des Bedarfs an Brot und 


Bivouakholz für die Truppen der 11. Divi⸗ 
ſion und an Brod, Rauhfourage, Lagerſtroh 
und Bivouakholz für die Truppen der 12. Di⸗ 
viſion während der diesjährigen Herbſtübun⸗ 
gen bei Strehlen reſp. Grottkau und Münſter⸗ 
erg, ſowie wegen des Transports des Ha⸗ 
ferbedarfs aus dem königlichen Magazin zu 
Neiſſe in das in Münſterberg zu errichtende 
Cantonements⸗Magazin und der Diſtribution 
dieſer Gegenſtände haben wir einen Submiſ⸗ 
ons: und reſp. Licitations⸗Termin auf den 
10. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr in unſerem 
Geſchäfts⸗Locale anberaumt, wozu Unterneh: 
mungsluſtige mit der Aufforderung vorgeladen 
werden, ihre Offerten ſchriftlich, verſiegelt und 
mit der Auffchrift: 994 
„Susmifltion die Mandver:Verpflegung 
betreffend“ ! 
bis zur bezeichneten Stunde bei uns einzu: 
reichen. Später eingehende Offerten werden 
nicht berüdjihtigt, 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen, in welchen 
die ungefähren Bedarfsquantitäten ꝛc. ange⸗ 
geben ſind, können in unſerem Geſchäftslocale, 
ſowie bei den königlichen Magazin⸗Verwal⸗ 
tungen zu. Neiſſe und Strehlen eingeſehen 
werden. x 

Breslau, den 24. Juli 1868, 
Kgl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 

Die Geſtellung der für die diesjährigen 
Herbſtmanöver der Truppen der 11. und 
12. Diviſion erforderlichen Vorſpannwagen 
ſoll an den Mindeſtfordernden im Wege der 
Submiſſion verdungen werden, zu welchem 
Behufe Termin auf 
Dinstag den 11. d. M. Vorm. 10 Uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale hierſelbſt anbe⸗ 
raumt iſt. 5 5 

Unternehmungsluſtige werden zur Bethei⸗ 
ligung an dieſem Termin mit dem Bemerken 
aufgefordert, daß die verſiegelten Submiſſions⸗ 
Offerten, welche die verlangte Vergütung für 
jeden 2ſpännigen Wagen pro Meile enthal⸗ 
ten müſſen, bis zu dem genannten Zeitpunkte 
hierher einzureichen ſind und die Geſtellungs⸗ 
Bedingungen vom 7. d. M. ab bei uns und 
bei dem Proviant⸗Amt zu Neiſſe eingeſehen 

11033] 


werden können. 
Breslau, den 5. Auguſt 1868. 
Kgl. Intendantur des 6. Armee ⸗Corps. 


Auctions ⸗ Bekanntmachung. 


Für die Montag, den 10. Auguſt d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, in der Actien⸗Reitbahn, 
Neue Antonien⸗Sraße Nr. 3, ſtattfindende 
Auction ſind angemeldet: 1138 
J. 1 neuer eleganter, mit ſeid. Damaſt 

ausgeſchlagener Americain⸗Wagen zu 
4 Perſonen von dem Hof⸗Wagen bauer 
1 Sale t 2 \ 

. elegante engl. Kummtgeſchirre mit 
Elfenbein⸗Garnituren, er 
IN, feine Pferdedecken, Trenſen, Half⸗ 


tern ze. 

IV. 5 Stück Wagen⸗ und Arbeitspferde, 
V. 1 zweiſitziges Cabriolet, 

VI. 1 offener Wagen. 

Bemerkt wird hierbei, daß die Gegenſtände 
von 1.— III. von dem Hofwagenbauer Colber 
N urt a. O. im Jahre 1866 dem a 

egs⸗Miniſterium als Prämie für den Er⸗ 
beuter der erſten Standarte überreicht wurden 
und durch eine Verlooſung in den Beſitz des 
Auctions⸗Extrahenten gelangte. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Fortgeſetzte Auction. 


Das aus einem nicht unbedeutenden 
Tuchlager, aus verſchiedenen Seiden⸗ 


ſtoffen, Hoſen eugen, Umſchlagetüchern 
und Parchent getz noch beſtehende Waa⸗ 
renlager des zu Conſtadt verſtorbenen 


Kaufmann Salomon Bergmann werde 

ich im Einzelnen oder im Ganzen an 

dem auf den 10. d. M. zu Conſtadt 

fallenden ee bon früh 9 Uhr 

ab im Sterbehauſe meiſtbietend ver⸗ 

kaufen. 1034 
Sande den 4. Auguſt 1868. 

Der gerichtl. Auetion⸗Commiſſarius. 

Kühnemann. 


Pitſchen, den 29. Juli 1868. 
Bekanntmachung. 
Bewerbungen um die letzte Elementar⸗ 
Lehrerſtelle an der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule, mit einem Einkommen von 250 
Thlr. jährlich, werden bis zum 20. Auguſt c. 


angenommen. 
Der Magiſtrat. [1001] 


Carl Friedr. Ott, 


Bankgeſchäft, 
in Wien, Anilinſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ſich zum An⸗ und Verkauf 
von Staats⸗Papieren, industrielle Actien 
und Staats⸗Prämien⸗Looſe mit Treffer 


K 250,000, f, 200 O00, f. 150,000 
. 50,000, fl. 25,000, fl. 20,000, 


7 ’ 


fl. 15,000, fl. 10,000; €. 

Nächſte Ziehung am 1. Septbr. l. J. 
Original⸗Looſe (nicht die verbotenen 
Promeſſen) ſind ſchon gegen Einſen⸗ 
dung von 

Thlr. 2 Pr. Crt. pr. Stück 

auf gedruckten und von der Regierun 
geſtempelten Antheilſcheinen durch mi 
zu beziehen. 5 

Gef. Aufträge werden frühzeitig und 
franco erbeten. 


Zum Königſchießen in Canth 
auf künftigen Sonntag den 9. und 
Montag den 10. Auguſt d. J. ladet 
alle Schießfreunde ergebenſt ein 


E. Ruppelt, 


1799] Brauereibeſitzer. 
Canth, den 7. Auguſt 1868. 


\ 


24.9 b 
Liebich 8 Garten A. Hennes (Leipzig, C. A. Haendel, 
(Gartenſtraße Nr. 19). [1135] Curſus 1—5) enthaltenen höchſt melodiſchen 
Heute Freitag, den 7. Auguſt: Uebungsſtücke, welche von allen Kindern mit 


gußerordentlicher Vorſiebe geſpielt werden, 

Großes Coneert haben in eee mit Bi Di, ſtufen⸗ 
ah vom Muſikchor des 4. Niederſchl. mäßigen Lehrgange bewirkt, daß dieſes Werk 
& „Regiments Nr. 51, unter Leitung des 

apellmeiſters Herrn R. Börner. 

Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Symphonie (A-moll) von Mendels ſohn. 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 

. Kinder die Hälfte. 
Es wird dringend erſucht, die Passe-par- 
touts an der Kaſſe vorzuzeigen. 
are Mac Concerts 5 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Zeltgarten. 177 
Heute Freitag den 7. Auguſt: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 

Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn W. Herzog. 

Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 


3. Wiesner's Brauerei. 
Heute Freitag den 7. Anguſt: 


Großes Garten⸗Concert 


von der Kapelle des Königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗ Regiments Königin Eliſabet, unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Löwenthal. 
Anfang des Concerts 6% Uhr Nachmittags. 

Entree a Perſon 1 Sgr. [1134 


Campiuer Sgatroggen, 


3 Sgr. über Breslauer Notiz verkauft das] Breslauer Zeitung niederlegen. 
Dom. Witoslaw bei Alt⸗Boyen. [419] Discretion Ehrenſache. 


Actlen-Papier- Fabrik 
zu Koßettewitiz bei Dresden. 


Am Sonnabend den 8. d. Monats, Abends 8 Uhr, werden die Zeich- 
nungen geschlossen. [1125] 
Dresden, am 5. August 1868, 


Das Gründungs-Comite: 
Hen Wi Bassenge & Co 
Rechtsanwalt B. Gruner. 
F. Foerster (Dampf- u. Oelfabrik in Dohna). 


Um den vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen meiner verehrten Geſchäftsfreunde zu 
genügen, habe ich mich entſchloſſen, für das öſtliche Deutſchland ein Depot meiner Anilin⸗ 
Farben 16 errichten. Daſſelbe iſt dem Herrn Dr. Theodor Schuchardt, chemiſche Fabrik 
zu Görlitz, übertragen, welcher vollſtändiges Lager unterhält und zu Fabrikpreiſen verkauft. 

Crefeld, im Auguſt 1868. 


br. Heinrich Tillmanns. 


Mit Bezugnahme auf obige Annonce empfehle ich den Herren Conſumenten eine An⸗ 
zahl von 46 Praparaten der Anilininduſtrie laut beſonderer Liſte. 
Görlitz, im Auguſt 1868. [1792] 


Dr. Theodor Schuchardt. 
OOberhemden, unter Garantie des Gutſitens, 


fertigt genau nach Maß und hält ſtets auf Lager S. Grätzer, Ring Nr. 4. 
Mit Approbation der Königl. hohen Medicinal⸗Behörden. 
Eduard Heger's aromatiſche Schwefel⸗Seife, 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti in Jauer und anderen ach⸗ 


tungswerthen Aerzten, zu Waſchungen und Bädern gegen die verſchiedenartigſten 
Haut-, Nerven-, gichtiſche und rheumatiſche Uebel, jo auch zur Conſervirung des 


konnte. Von Fachmännern aller Rangſtufen 
(über 500 Belege enthält der Profpect) in 
außergewöhnlicher Weiſe unge a) 
dieſe 2 


Kinder ⸗Klavierſt ule 


bereits von den meiſten Klavierlehrern bei 
Anfängern benutzt, weil ſie das Vorwärts⸗ 


erleichtert. Curſus I. (58 Tonſtücke mit theo⸗ 
retiſchem Text auf 159 Druckſeiten) nehſt Pros 
ſpect kann von der Expedition der Klapier⸗ 
unterrichtsbriefe in Wiesbaden gegen Poſt⸗ 
nachnahme von 15 Sgr. als Probe bezogen 
werden, jedoch nur bis zum 31. Auguſt, indem 
vom 1. September an für immer der Laden⸗ 
preis von 1 Thlr. wieder eintritt. . 

Bei Poſtanweiſung von 17 Sgr. erfolgt die 
Ueberſendung franco. Alle Buch⸗ und Muſik⸗ 
handlungen find in den Stand geſetzt, Cur⸗ 
ſus J. bis zum 31. Auguſt zu 20 Sgr. lie⸗ 
fern zu können. 


— nn nn 


Heirachs⸗Geſuch. 


hierorts etablirter Kaufmann in dem 


Israelit, ſucht deſſelben Glaubens eine Lebens⸗ 
gefährtin. 2 1749 
Gut erzogene Fräuleins oder junge Witt⸗ 
wen mit einem disponiblen Vermögen von 
1000—2000 Thlr., denen es gelegen iſt, ſich 
einem Ehrenmanne anzuvertrauen, wollen ver⸗ 
trauensvoll ihre Adr. womöglich mit Photo⸗ 
raphie L. M. E. 90 in der Expedition der 


Teints, der Zähne und des Haarwuchſes empfohlen. Echt zu haben in den Haupk⸗De⸗ 


pots bei Conrad und Simon in Berlin, Stallſchreiberſtraße Nr. 30. E. Groß am Neu: 
markt und H. F. Saffran, Alte Sandſtr. 1, in Breslau. 8 Kratze Nachfolger in 
Leipzig. J. Lorenz, Borngaſſe in Dresden. J. Glaß in Chemnitz. Ferner in den 
Niederlagen bei Otto Mentzel, Nikolaiſtr. 12. F. Schadeck, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 72. 
Richard Kern, Tauenzienſtr. 62 in Breslau. A. Bänder in Brieg. Schmidt in 
Buchwald bei Hirſchberg, G. F. Zipſer in Beuthen O.⸗S., C. Schubert und G. Wolff 
in Bolkenhayn, R eber in Bunzlau, C. Wandrey in Carlsruh O.⸗S., Apotheker 


Schönborn in Canth, F. Appun in Croſſen, E. Weinedel in Frankfurt an der Oder, 


A. Seiffert in Frankenſtein, R. Reimers in Seen C. Scoda in Friedeberg a. Q., 
C. Hein in Glaß, Wittwe Schulze und F. Beer in Goldberg, J. Eiffler in Görlitz, 
E. Zobel in Greifenberg i. Schl., F. Weiß in Grünberg, Rachvoll in Glogau, H. Leder⸗ 
mann in Ober⸗Glogau, C. Neumann in Hainau, R. Seifert, C. Schneider, P. Spehr 
und J. Scholz in Hirſchberg, F. Erbe in Hohenfriedeberg, A. Werner in Landeshut, C. 
Schneider in Langenbielau, G. Koſchwitz in Lauban, Spätlich in Lähn, G. Dum⸗ 
lich und C. P. Grünberger in Liegnitz, C. Schwager in Liſſa, Poſen, A. Habel in 
Leob a ſchrich und Rother in Löwenberg, C. Lachmann in Militſch, Nickel 
in Münſterberg, R. Effmert und P. Hindemith in Naumburg a. Q., E. Buchmann 
in Neiſſe, F. Kallert in Neumarkt, J. Wunſch in Neurode, N. Jüttner in Nimptſch, 
S. Schnell in bac 6. H. Deſſauer in Ratibor, F. Franke in Rawicz, R. Rath⸗ 
mann in Reichenbach, C. Schubert in Rothenburg Ne. L. M. Nothtroff in Salzbrunn, 
Röhrs Erben in an 2 fe H. FTrommann und A. Greiffenberg in Schweidnitz, 
R. Luchs in Schönau, L. Kloſe in Seidenberg, W. Graff in Spremberg, J. Kempsky 


in Groß⸗Strehliz, G. Opitz in Striegau, J. Heimhold und Ehlert in Waldenburg, 
JC. F. Liedl und Kums in Warmbrunn, A. 8 in Poln.⸗Wartenberg, F. Haaſe 
in Rüfte-Giersborf, H. Hoffmann in Wüſte⸗Waltersdorf, C. L. Menzner in Camenz 
und H. Spohr in Sachſen. — 528 
* 0 . 
sede uus ED m 


BIST INS eg ich bangen 
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Mit vollem Recht kann man den Leyſahtſchen 3 
durch den Neubau um 8 Zimmer vermehrt iſt, beſtens empfehlen. Die Zimmer ſind com⸗ 
fortable eingerichtet und die Betten darin, mit Matratzen verſehen, fehr gut. Speiſen und 
Getränte, Alles zu ſoliden Preiſen, laſſen nichts zu wünſchen übrig. Mehrere Neifenbe. 

Die auf Bahnhof Nubbank im Freien lagernden Flachs⸗Frachtgüter gehören nicht, 
wie fälſchlich verbreitet, zu meiner Spedition, ſondern zur Spedition 2 Herren Gebrüder 
Naumann hierſelbſt. — Bekanntlich habe ich neben den ermietheten in dem frühern Domi⸗ 
nialgebäude befindlichen Räumen in vorſorglicher Weiſe auch noch auf dem Bahnhofe Ruh⸗ 
bank ſelbſt einen Lagerſpeicher erbaut, und ſomit für trockene und ſichere Unterbringung 
von mir anvertrauten Frachtgütern geſorgt. 

Außer mir beſitzt kein 1 180 in Rubbank irgend welche Lagerräume. [505] 


Landeshut, den 4. Auguft 1868 M. Fischer. 
Stoppel oder Waſſer⸗Mübenſamen, 


beſte ertragreiche baieriſche 
en empfiehlt zur Saat 


900] 
Carl Fr. Keitsch, 3 hte. 5 


Dir in ken, lep va 


jetzt bereits in a Auflage erſcheinen 


ſchreiten wie kein anderes Werk befördert und 


beſten Mannesalter, von angenehmen Aeußern, 


in Creutzburg OS., welcher 


und engliſche Sorten, ſowie lang: und kurzrankigen Knörich⸗ 


| 2910 
RE eee N 
8555 | Medieinisch-diätetische Präparate erg 
“es: 2 een N E e der N 5 ars 
3 | Malzextract-Pabrik M. Diener, Stuttgart. 8 5 


Genau nach 


E 82 8 = 7 8 5 
853 8 8 T4 DES 
2 i Liebiz’s]| 8. 382 
32338282 ESTER EEE ER ET REFERENT SIURLISECENSHETZ 228 8 88. 
9 Fass Vorschrift bereitetes reines 58 8 255 
2323835 28 588 
= | MWALZ-EXTRACT. |" 
E | 28 | AR. 
5: LIEBIG'S Er 
1 : = BEE 
a Nahrungsmittel f. Säuglinge, schwächt. Kinder & Reconvalestenten. © >= 
— 5 ( doo / rere 2 = 7 2 
= Beide Präparate in Flacons zu 13 Sgr. und 8 Sgr. 8 
82 2 Kisenhaltiges Malz- Extract, in Flacon zu 15 Sgr. 58. 
8 8 Eisenhaltige Malz-Chocolade, pr. Pfd. zu 1 Thlr. 5 Sgr. 28 
52 =» * x wie 
SS Gewöhnliche Malz-Chocolade, pr. Pfd. zu 1 Thlr. 52 


Haupt-Depöt bei B. Altrock, Königsplatz Nr. 3 b, Breslau. 


Commanditen in Breslau: 
Hermann Straka, Riemerzeile. Gustav Scholtz, Schweidnitzerstrasse, 
n helm Zenker, Albrechtsstrasse. 


A. Hammer, Nikolaistrasse. 


Oscar Giesser, Junkernstrasse. 


II. Bossnek, Königsplatz und Herrenstrasse. 
A. Raschdorf, Tauenzienplatz. 


1335 


Société generale des Annonces. 
Havas, Laffite, Bullier & Co., 


8 place de la Bourse, Paris. 
Regie der 10 großen Pariſer Zeitungen: 


Debats. Opinion nationale. 
Constitutionnel. France. 

Presse. Temps. 

Siecle. Pays. 

Patrie. Union. 


Die Soeiété generale des Annonees benachrichtigt hiermit die geehrten deutſchen 
Kaufleute und Induſtriellen, daß die Herren Haasenstein & Vogler in Berlin, 
n erf a. M., Hamburg, Leipzig und Baſel ihre einzigen Repräſentanten 
ind; ſie erſucht daher die deutſchen 3 ihre Aufträge für die obenerwähnten 
10 Pariſer Zeitungen, ſowie für alle Hauptblätter der franzöſiſchen Departements, 
welche die Herren Havas, Laffite, Bullier et Co. ebenfalls gepachtet, ausſchließlich an 
die Herren Haasenstein & Vogler einzureichen. 16164] 


Die Fabrik für Pumpwerke und Waſſerleitungen 


von Gustav Wiedero _ 
in Breslau, Berlinerſtraße Nr. 59, 


empfieht ihr reichhaltiges Lager und fertigt an alle in dies Fach ſchlagende Artikel, 
als: Pumpen für Brennereien, Bade und Cloſet⸗Anlagen, Kettenpumpen, 
Jaucheſpritzpumpen, Straßen: und Hofpumpen, Baupumpen bei Waſſer⸗ 
bauten verwendbar. 


ber. 


Neue 1868er 111820 


Schotten⸗Vollheringe 


offerirt in ganzen Tonnen, ausgepackt 
ſchock⸗ und ſtückweiſe zum Mari⸗ 


— 85 Stockgaſſe 29 


G. Donner, in Breslau. 


Weißer flüſſiger Leim, 


wird kalt angewendet und erſetzt alle andern 
Bindemittel für Papier, Holz, Leder u. ſ. w., 
auch zum Falten von Porzellan, Glas, Mar: 
mor ic. Die Flaſche 8, 5 und 4 Sgr., brau⸗ 
ner 2 Sgr. 1127 


Waſſerleitungen für Städte, Wohnhäufer und Stallungen werden ſchnell 
872195 lösli A 
Phospho-Guano } 18½—21 lösliche Phosphorſäure 
18—21% löslich, 
empfehlen in fein pulveriſirter Waare [965] 
oferiet: Gedämpftes Knochenmehl und Superphosphat 
Die beſte Fußbod bn d h be iſt di 
ie beſte Fußboden⸗An „Farbe iſt die 
Silberlachs, 
J. Trautmann's Maler. Utenſtlienhandlg., 
„ Probſeier Saatroggen, Bente holländ. Voll- 
riſche 2 
Bahnhof Liſſa, reſp. Alt⸗Boyen das Domi⸗ 
empfehlen von neuen Sendungen 
in Ananas⸗, Erdbeer⸗, Veilchen⸗ und 
R. Hausfelder’s 
1 Ohlanerstrasse Nr. 76 u. 77, 
dem Theater | 
Rügen, 1 
in Bergen angelegentlich empfehlen. Der 
den kann, und forgt, bei ſeiner liebenswürdi⸗ 
ſeinem Sohne für die ihn Beſuchenden. 
+ es Engros⸗Geſchäft zu engagiren ge⸗ 
. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


ausgeübt in] 
Depöt von H. J. Merck & 00., Hamburg. 
3—4% löslichen Stickſtoff, ee g 
20 — 237% Geſammt⸗ 
Estremadura -Superphosphat ng, davor 
Carl Scharff & Co., Breslau, Weidenſtr. 29. 
Die chemiſche Düngerfabrik zum Watt in Ohlau 
in ſeit vielen Jahren bekannter Qualität. 481] Louis Meimann. 
1793 x 
Notiz! n IGeräuch. Rhein- und 
e e 
e e lee ee Marin. Lachs, 
Probſteier Saatweizen und Marin. Aal-Roulade, 
. 
Ele Ku of Tage der Abnahme franco Herin ge 
nium Witosla bei Alt:Boyen. [413] Holl ji und H lug 
‘ 
| . :» Jager- Heringe 
Glycerin⸗Abfallſeife 5 5 
er 5 u Freien rer Gebrüder Knaus, 
„zu bekannten eiſen vorräthig: 
RB fe 5 Hoflieferanten, 
Parfümerie⸗Fabrik, 9 
a ee n 28, zu den drei Hechten. 
Den Beſuchern der Inſel 
namentlich Damen, können wir aus eigener 
Erfahrung Hotel gm Prinzen von Preußen 
die Einrich⸗ 
dag lies gehen we pur gebünfät wer 
en Perſönlichkeit, nicht wie ein ep 
ondern wie ein Gaſtgeber im Vereine mit 
Mehrere Neifende. 
in Lehrling, Tertianer, wird für ein hieſi⸗ 
wünſcht. Näheres Junkernſtr. 28, 3. Etage, 
Sonntag Nachmittag 2—4 Uhr. [1810 


In einem ſchleſiſchen frequenten Bade iſt 
eine im beſten baulichen Zuſtande befindliche 
Villa, deren Baulichkeiten mit 10,000 Thlr. 
gegen Feuerſchaden verſichert ſind, äußerlich 
und innerlich elegant und ſolide fournirt, nebſt 
Garten, bei entſprechender Anzahlung unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Dieſelbe eignet ſich wegen ihrer Lage und 
Einrichtung eben ſo zu einem 


tel garni! 
denn ſie enthält 17 Zimmer, 2 Cabinets, 2 Koch⸗ 
ſtuben, 4 durchaus trockene Kellerräume, 1 
großen Vorrathsraum, welcher event. zu noch 
2 Zimmern leicht und für ein Geringes ge⸗ 
theilt werden kann, 1 gewölbten Stall, I of: 
Her Remiſe. Andere Vortheile und Annehm: 
ichleiten würden auf Anfrage ernſtlich Ne: 
flectirender ieee werden. Feſter Preis 
11,000 Thlr. Auf Wunſch könnten für einen 
angemeſſenen Preis bis 14 Piecen, herr ⸗ 
1 möblirt, übergeben werden. Be⸗ 
zügliche Anfragen find franco au richten an: 
poste restante Warmbrunu R. II. [332] 
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Ananas Früchte, 

Fette Flundern, 

Aſtrach. Caviar, 
Ger. und mar. Lachs 


empfiehlt 


Eduard Scholz, 


Ohlauerſtraße 79, vis-à-vis dem weiß. Adler. 
Orientaliſcher [1128] 


Kaffee⸗Schroot, 


billigſter und beſter Erſatz für indiſchen Kaffee. 


Das Pfund 4 Sgr. 5 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Stiefelwichſe in Stücken 
aus Talg fabricirt, welche das Leder ſlets 
weich und bed nag erhält und einen Spie⸗ 
geiglan; giebt, das Paket 1% Sgr. [1129] 

G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 

Wir ſuchen einen Lehrling mit den noͤthigen 

Vorkenntniſſen. 


Hirſchberg i Schl. 1131 
M. Rosenthal ſche Buchhandlung. 
Julius Berger. 


ra Ein junger Mann, der 6 Jahre in nachfol- 
gend ſtehender Branche conditionirt und]! 


ine Erzieberin, mufitaliih, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht zu Michaeli 


eine Stelle. Adreſſen erbittet man W. Bel⸗ 
gard, Pommern. [1789] 
ine Directrice für ein Putzgeſchäft i 
E einer größeren Propimiafag a Ber 
ſucht. Näheres bei H. L. Breslauer, 
Schweidnitzerſtraße 52. 5 [1806] 


Eine Köchin 


in geſetzten Jahren, unverheirathet, die in 


größeren Hotels ſchon ſervirt und ihre Brauch⸗ 


barkeit nachweiſen kann, findet per 1. Sep⸗ 
tember d. J. Unterkommen. Salair 60 Tölt 
jährlich. Adreſſe: A. 6. franco Kandrzin. 


Eine perfekte Köchin 


wird zu Michaelis gegen ein anſehnliches 
Lohn von einer Herrſchaft auf dem Lande 
geſucht. Anmeldungen mit Zeugniſſen unter 
der Chiffre 6. v. R. poste rest. Constadt. 


Tb 
Ein gewandtr, junger Kaufmann von Aus- 

wärts, gestützt auf beste Empfehlungen, 
welcher längere Zeit einer grösseren Wein- 
handlung vorgestanden, sucht, eingetretener 
Verhältnisse halber, in einem dergleichen Ge- 
schäft oder einer feinen Restauration die 
Führung resp. Detail-Verkauf derselben zu 
übernehmen, und ist selbiger auch geneigt, 
wenn gewünscht, die Küche für eigene 
Rechnung zu führen. Gef, Adressen sub W. 
R. F. 80 in der Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ju einem bedeutenden Specerei⸗Geſchäfte 
I findet pr. I. October bei ge Gehalte 
ein Commis Stellung. Derſelbe muß aber 


dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht als 
Verkäufer in einem Specerei⸗ oder Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft per bald oder 1. October ein 
Unterlommen. Adreſſe A. F. 100 poste rest. 
Zülz, Oberſchleſien. [530] 


Ein Commis 


(Speceriſt), noch activ, der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht, um ſich weiter aus⸗ 
zubilden, unter beſcheidenen Anſprüchen per 
1. October d. J. Engagement. 503 

Hierauf Reflectirende werden erſucht, gef. 
Offerten unter Chiffre A. B. 4. poste restaute 
Neuſtadt OS. niederzulegen. 


Ei. Mann, welcher ſchon läng. Zeit in 
I einem Specerei⸗Geſchäft gelernt, ſucht in 
einem derartigen o. auch Comptoir bald Unter⸗ 
kommen. Gefäll. Offerten 6. H. 20. re 
poste restante, [547] 


Fut mein Poſamentier⸗ und Strumpfwaaren⸗ 
I Geſchaͤft en gros ſuche ich per 1. October 
einen jungen Mann, welcher dieſe ne 


genau kennt. 
Liegnitz. Ado Chemke. 


Ein junger Mann, der im Tülle und 
Weißwaaren⸗Geſchäft gearbeitet hat und 
mit der Buchführung vertraut iſt, findet 
per 1. September d. J. ein Engagement. 
Näheres Chiffre L. Nr. 20 poste re- 
[1803] 


stante Breslau. 


LA 
Ein Werkführer, 
der in der Papier⸗Fahrikation, beſonders von 
Strohpapieren, praktiſch bewandert und be⸗ 
fähigt iſt, eine nach neueſter Conſtruction an⸗ 
gelegte Fabrik ſelbſtſtändig zu leiten, wird zum 
baldigen Eintritt geſucht. Honorar und ent⸗ 
ſprechende Tantieme wird gewährt. Meldun⸗ 
en wird unter Einreichung von Zeugniſſen 
ranco entgegengeſehen unter Chiffre F. A. Z. 
# 100 Ratibor. [522] 


as Dom. Himmelwitz bei Gr.⸗Strehlitz 
e ran 

a reiber. Polni prechen no 
wendig. Gehalt 80—120 Thlr. [527] 


OMA HA HH 
F Verlag von Eduard Erewendt in Breslau. T 
In allen Buchhandlungen zu haben: ö 


Holtei's 
5 1 


Zehnte verbeſſ. u. ſehr verm. Auflage. 
Volks » Ausgabe. 
22 Bog. in eleg. farb. Umſchlag broſch. 
a 15210 10 Sgr. un 


Schleſiſche gedichte. 


OH Ha Ha He HH HH Han? 
re. 


Ein Deſtillateur 


der auch kleine Reiſen machen kann, wird zum 
1. October geſucht. 1774] 
Adreſſe P. S, fr, poste restante Oels. 


findet dauernde Beſchäfti ung. [513] 


. Persikaner, 


Beuthen OS. 


2 4 

Ein tüchtiger Koch, welcher Über ſeine Lei⸗ 

ſtungen a Zeugniſſe aufweiſen kann, 
eptember ch 


in zuverläſſiger Uhrmachergehilfe 

G Beſchäftigung und kann = Bl nen 
. Fechn 
Toſt, den 4. Auguſt 1868. 520 


kenntniſſen wird zum baldi } 
als Lehrling vet von igen Antritt 

ilhelm Prager, 
ua Ring Ni. 16, 


Ein I Mann mit guten Vor: 1 


ür mein Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft uch 
F ih einen Lehrling. 80 Selce * 
Samuel Engel. 


— — — — 
Lehrlings⸗Geſuch. 
ür ein hieſiges Getreide- und Producten⸗ 
Oeſchäst wind An, mit den nüidigen Ea 
tenntniſſen ausgeſtatteter Lehrling, chriſtlichen 
Glaubens, geſucht. Bewerbungen unter der 
Chiffre F. S. 100 poste restante Breslau. 


in junger kräftiger Menſch, als Haus⸗ 

hälter ſeit längerer Zeit fe Pr 
pen Comptoir, und noch in Beſchäftigung, 
ucht bald eine anderweitige Stellung oder 
anſtändige Beſchäſtigung. Gef, Offerten wer: 
den in den Briefkaſten dieſer Zeitung unter 
J. D. 98 erbeten. 91137 


Ein großes Geſchäftsloeal mit Schauf. iſt 
im Ganz. over geth. Alte Taſchenſtr. 6 
bald zu vermiethen. Näh. beim Wirth, 3 Tr. 


Rerſchera e Reh a A Wal N 


0 u vermiethen 
Näheres ae daſelbſt. 


Ein Verkaufs⸗Loca 


mit Remiſe iſt Albrechtsſtraße Nr. 53, 
nabe dem Ringe zu vermiethen. [1788] - 


— — —— k wͤ33ͤ • UJ]..——— 
tere e 31 ift ein Geſchaͤfts⸗Local zu 
verm. Nah. daſelbſt beim Haushälter. 

in 3 Herr ſucht für 1. September 

oder für 1. October 2 Zimmer, unmöͤblirt, 
aber mit Bedienung, 
Hauſe. Adreſſen aub 
noncen⸗Bureau von 
Junkernſtraße 12. 


Lotterle-Foofe &.% 9 Thlr. (Orig) % 4 Thlr. 
4 2 Thlr., 'he i lr., verſendet 285 
Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. [997] 


König’s Hotel, 


33. Albrechts-Strasse 38. 


in einem anftändigen 

682 an das An: 

Jenke, Bial & Freund, 
[1136] 


ark geneigte Deachtung ganz ergeben. 


5. und 6, Auguſt Ab. 10 Ul. Mg. Gu. Nchm. 2 U. 
Luftdruckbeios 330735 330,73 380788 


Ein tüchtiger, praktiſch und theoretifch | Luftwärme 15,6 4 13 + 17,6 
gebildeter Lanvwirth, unverheirathet, gut em: | Thaupunkt + 126 + 108 + 11,2 
pfohlen, welchem die beften Jeugnifle 1 Dunſtſättigung z9pCt. Bipet, 
ſtehen, ſucht bald oder fpäter eine jelbitftändige | Wind NOI NO 1 
Stellung. Gef, Off. erbittet unter K. 6 das] Wetter trübe trübe wolkig 
Stangen 'ſche Annoncenbüreau, Carlsſtr. 28.] Warme der Oder + 140 


Breslauer Börse vom 6. August 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer . . 5 192 


bz. Krak. OS. Pr-A. 4 


Preise der @erealien, 
Feststellungen der peliz. Commission, 


j (Pro Scheffel in Silb 
inländische Fonds Märk.-P 5 B. Oest. Nat.-Anl. B | 56 B. orgr.) 
—* Neisse-Rrieger4; — do,'60erLoosel5 751 B. Waare feine mittle ord. 
Kissnbahn-Prioritäten, dels | Wilh.-Bahn 44 De Mi As 44 Weizen weiss 89 —93 87 82—85 
und Papiergeld. ar 8 60 5 e Anleihel4 | — Ps e 0 55 rn 
Preuss. Anl. 59:5 |103$ B. „ 7 zo Lemberg-Czornowitzer — [erste 58—60 57 52—55 
do. Stäatsanl. 4306 B. 3 a 3 
do. do. 496 B. R 974 B Diverso letlen. 1 E 
do, Anleihel4 887 B Louisd'or 1111 G. Bresl. Gas-Act.Id | — den 64 58 45—52 
St.-Schuldsch 3 825 B. Russ. Bank-Bil. 82% bz. Minerva 5 [375 bz. Notirungen der von der Handels- 
Präm.-A. v. 551331120 B. Oest. Währung|89% bz. B Schl. Fenervrs.4 | — kammer ernannten Commission 
Bresl. 8t-Obl. 44 Schl. Zh. -Act. fr.“ — zur Feststellung der Marktpreise 
do, do. 43 944 B. Bisenbaha-Stamm-Aotien. do. 8t.-Prior. 43 65 B. von 
Pos. Pf. (alte) [4 — Freiburger 4 1172 G. Schl. Bunk. 4 116 Raps und Rübsen, 
do. do. 1834| — i iS : Ak 18. : 
Ha aa 40 851 bz. Ware = Oest. Credit. .}5 941 G. 2 22 lero 150 Pfd, Brutto in Zilberg. 
Schles. Pfdbr. [341825 B. Obrschl. A. u. C. 3301871 G. Woechsel-Course. Rape . 179 178 163 
do. LitA.l4 1 B. do, Tie 8480 er Amsterd. 2504.19, — Winter-Rübsen . 170 164 158 
do. Rustical. 4 91 B. Oppeln.-Tarn. |5 81 B. do. 250 fl 28 — Sommer-Rübsen— 
do. Pfb. Lit. B.44— R. Gderufer.-B. 5 81 G6. Hambr 300 M. sl — Dotter — „ 
do. do. 4 — „ Wilh. Bahn .|4 |105} B. do. 300 M — eee 
e — Di. Warsch.- Wien Lond. 1 L. Strl. 8 — Kündigungspreise 
er do. in 881 B. pr. St. 60 RS. 5 [593 bz. u; 8 Tg für den 7. August. 
8 el — 
8. Prov.-Hilfsk. 44 — 3 Wien 150 fl. 8 — Roggen 52} Thlr., Weizen 70, 
Freibrg. Prior. 4 |854 B. = A do, do. ER Gerste 53}, Hafer 45, Raps 82, 
de. 0. 4 “| B. Amerikaner . Je |75% bz. G. Frankf. 100 fl. 24 — Rüböl 94, Spiritus 195, 
Obrschl, Prior. 31 4575 bal Anleihe. .|5 531 6. Leip 100 . | — x Bi 
0. do. 4 1855 ©. oln, Pfandbr.j% | — Warsch. . 1 Börse: oti Kurtoffelspiritu- 
boln. Sch. (4 56-4 ba. re otiz von p 
4% do. fig 8. le“ | Die Börsen-Commissiou oro 100 0er ler 
2 1975 B. 0 h 


Bei fortdauernder Geschäftsstille waren die Course wenig verändert, nur Amerikanre 


in Folge höheren Goldagios von New-York merklich niedriger, 


